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Österreich und Serbien.
HE^erreich gleicht jetzt dem Manne, der vom 

kommt. Einschließlich des Grafen 
gibt es sicherlich heute in der Donau- 

erkan t? . .k E e n  einzigen Menschen, der nicht 
hätte, welcher Fehler darin gelegen hrt, 

nach der im Jahre 1908 vollzogenen Okku- 
Bosnien und der Herzegowina der 

SÄ°» Novrbasar an die Türkei zurückge- 
, Würde Österreich damals auf dem 

des glücklichen Besitzers beharrt
shb„ ^  Frage nötigenfalls einer europäi 

? °^kerung vorbehalten haben, so gäbe es 
,lz ^ " n e  albanische Frage. Nicht minder kann 
leHi^ZEUWeisheit gelten, daß der Weizen des 

" Größenwahnes niemals so geil in die 
^schössen sein würde, wenn Österreich bei 

sejstd, ^  k>es ersten Balkankrieges zum Schutze 
io ^  Staatsangehörigen ein paar Donaumoni- 
ützbg " "  Belgrad gelegt oder in sonst nützlicher 
sich " m  Königsmörderstaate das Verständnis 

Bedeutung beigebracht haben würde.
*a>id hat sich auch damals wieder Talley- 
tiil bewahrheitet, daß Österreich immer

zu Gelegenheit und einen Post-

s o l^ ^ ^  soll nun nicht gesagt sein, daß auch 
i>ex? verpaßte Gelegenheiten unaufhaltsam neue 

Fehler gebären müßten. Immerhin 
nur mit einem Gemische von wehmü- 
auern und Genugtuung beobachten. «er m

^enK  üblich die österreichische Politik Serbien samtbevölkerung sein. 
keih^ver mit dem Nachdrucke auftritt, der zur 

Zeit ganz gewiß nicht den europäischen 
entfesselt haben würde, den alle 

wuchsen Europas befürchteten.
Beweis für die Richtigkeit dieser Airsicht 

r̂s> heutige Stunde. Nachdem die Serben 
ihr? Österreichs Geduld und Nachgiebigkeit in 

^Eheit schließlich alles Augenmaß für die 
ôhi Bedeutung verloren hatten, glaubten sie 

>>ih ^vch mit dem bißchen Albanien aufräumen 
verfug Österreich ähnlich wie mit Bulgarien 

in " öu können. Psychologisch Lemerkens- 
-k dabei, daß die Freundlichkeit, mit der 

Pasitsck in Wien emvianoen. imvn Pasitsch in Wien empfangen, im 
Sest  ̂öu Belgrad den Wagemut zur Siedehitze 
l̂i>e i zu haben scheint. Es mag zugegeben 

daß die Albanier über die von den Di- 
festgesetzten Grenzen hinausgedrungen
eigene Hand Serben und Montene-

den tatsächlich albanischen Gebieten 
hatten. Serbien hatte aber diese Ge- 

zu benutzt, um nicht nur diese angeb-Uird, - vach seiner Meinung strategisch wichti 
g ^digungsstellungen zu besetzen, son- 

Bataillon um Bataillon in Albanien 
^  detachieren mit dem offenkundigen Zwecke 

-.?Uweg zur See zu ertrotzen, dessen Bersa- 
Österreich bildet.^icerrera) eine Lebensfrage _____

v darauf mit einem Ultimatum,

tz?°llen
ein echt österreichisches Ultimatum 
acht Tagen imgrunde genommen 

k^do - kein richtiges Ultimatum war. Aber 
P Mon dieser schwache Ruck, den die Wie- 

'"E sich gab, hat die unfehlbare Wirkung 
sp "st Serbien klein beigibt. wenn auch

usw. Interessen.
^steft^?iesten gegen die Verletzung seiner hei- 

J n  
t. i

^  eig
i^bii^kie des Dreibundes aus kann man das 
'st nur ,

T ^ a i^ ir lt ,  daß Österreich mit seinem Schritt 
eigene Faust vorgegangen, und vom

d dies? "vr billigen. Es war garnicht nötig, 
sch ritt Deutschland und Ita lien  mit 

»st ZU machen, zumal Serbien nicht
.^ich-Ungarn, sondern sämtlichen Groß- 

>d̂  >vi>x dkase zu drehen versucht. Jnsbeson- 
^  die englische Politik in diesem Falle 

»>, Hdel auf die schöne Gelegenheit, den 
d? die sogenannten Ententemächte

zu hetzen, wohl verzichten müssen. 
Ä Äbx^vn Serbien so grob brüskierte Londo- 
ix?h bildet ja den ganzen kärglichen
s! dezh * britischen Vermittlungspolitik. Es 

wenn die französische Presse 
y "*eich einen europäischen Auftrag 
vorgehen erhalten habe. Österreich

wird von dieser Frage unter allen Mächten Eu­
ropas am stärksten berührt und bedarf keines 
Auftrages zum ^Schutze seiner nächsten und 
natürlichsten Interessen. Weit eher könnte Eu­
ropa in P a ris  die Frage stellen, ob man am 
Quai d'Orsay noch einigen Wert darauf lege, 
selbst unter Leuten von Humor für ernst genom­
men zu werden. Denn was Frankreich in den 
letzten Tagen an Unterstützung der serbischen 
Großmannssucht sich gestattet hat, ist doch nicht 
mehr und nicht weniger als eine Verleugnung 
des Londoner Abkommens, auf das man sich -auch 
in P a ris  bis dahin soviel zugute getan hat. Die 
V-zi-ehun-gen Wischen Österreich-Ungarn und 
Serbien sind leider seit Jahren so außerordent­
lich gespannt, daß ein Zusammenstoß aus dem 
geringsten Anlasse möglich erscheint. Der politi­
sche In h a lt der letzten drei Tage zeigt aber un­
zweideutig, daß der allseitig so gefürchtet« Kon­
flikt umso besser und sicherer von Europa fern­
gehalten wird, je bestimmter Österreich auf sei­
nem i-m Londoner Abkommen festgelegten 
Standpunkte beharrt. Selbstverständlich kann 
das nicht nur in aller Ruhe geschehen, sondern 
wird in seiner Wirkung umso stärker sein, je 
freier sich die Wiener Politik Serbien gegenüber 
von aller Nervosität hält, und je mehr sie die von 
Belgrad kommenden Unbequemlichkeiten mit gu­
tem, altem Wiener Humor behandelt. Jeden­
falls würde eine solche Politik nach dem Ge­
schmack der Wiener und sicherlich der überwiegen­
den Mehrheit der österreichisch-ungarischen Ge-
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Politische Tagesschau.
Der deutsche Kronprinz und die Völkerschlacht­

feier.
Hier nnd da wird behauptet, das Fernbleiben 

des deutschen Kronprinzen von der Leipziger 
Feier hänge mit dem Briefe zusammen, den der 
Kronprinz in der braunschweigischen Frage an 
den Reichskanzler gerichtet hatte. Diese An­
nahme ist völlig unrichtig. Eine Teilnahme des 
Kronprinzen an den Festlichkeiten war niemals 
ins Auge gefaßt worden. M it Ausnahme der 
sächsischen Prinzen haben deutsche Prinzen über­
haupt der Feier nur beigewohnt, wenn ihnen 
die Vertretung des betreffenden Landesfürsten 
übertragen war.

Des Thronfolge in BraimschweHg.
Die Regelung der Thronfolge in Braun- 

schweig zugunsten des Prinzen Ernst August 
wird, wie die „N. E. C." mitteilt, auf preußischen 
Antrag dieser Tage vor den Bundesrat gelan­
gen. Der Antrag wird zunächst in dem Ausschuß 
des Bundesrates für Verfassungsangelegenhei­
ten, in welchem der Staatssekretär des Reichs­
amtes des Innern, Staatsminister Dr. Delbrück, 
den Vorsitz führt, verhandelt werden. Dann 
wird der Antrag vor das Plenum des Bundes­
rates gebracht werden, wo ihm» wie mit Sicher­
heit verlautet, e i n s t i m m i g e  Annahme jetzt 
bereits gesichert ist.
Antworttelegrr mme der Monarchen von Ruß 

lar.d, Österreich und Schweden.
Auf die von dem Kömge von Sachsen an die 

Herrscher von Österreich-Ungarn. Rußland und 
Schweden am Nachmittag des 18. Oktober gerich 
teten Telegramme sind nachstehende telegraphi­
sche Antworten eingegangen. Der K a i s e r  
v o n Ö  st e r r e i c h  sandte folgendes Telegramm: 
„Tiefbewegt ob der von Dir freundlich an mich 
gerichteten Worte und des Gedenkens das Du 
mir am heutigen bedeutungsreichen Tage in 
sinniger Weise zu widmen, die besondere Lie­
benswürdigkeit hattest, bitte ich Dich, meinen 
wärmsten und innigsten Dank sowohl hierfür, als 
auch für die von Dir mir und meiner Armee 
kundgetanenen Wünsche entgegen zu nehmen, 
welche ich aus ganzem Herzen erwidere. Sei 
versichert, daß es mir und meiner Wehrmacht zu 
erhebender Genugtuung gerechte, auf dieser 
glänzenden, stets unvergeßlich bleibenden Feier 
vertreten gewesen zu sein, um dabei nicht nur 
der glorreichen Erinnerung an jene Helden die 
vor einem Jahrhundert unvergänglichen Lor­

beer an ihre Fahnen knüpften, rühmende Ehrung 
zu zollen, sondern auch jenen Gefühlen Aufdruck 
zu verleihen, von welchen ich und meine Armee 
für die verbündeten Fürsten Deutschlands and 
dessen Heer beseelt sind. Franz Joseph." — Das 
Telegramm des K a i s e r s  v o n  R u ß l a n d  
lautet: „Ich bin tief gerührt durch die herz­
lichen Gefühle, die Euer Majestät mir ausdrück­
ten, anläßlich der Jahrhundertfeier der ruhm­
reichen Schlacht bei Leipzig und der Einweihung 
unserer Kirche. Ich bitte Sie, den Ausdruck 
meines aufrichtigsten Dankes für den warmen 
Empfang entgegen zu nehmen, den Sie dem 
Großfürsten Kyrill und den Vertretern meines 
Heeres zu bereiten die Güte hatten. Ich ergreife 
diese Gelegenheit, um meinerseits Eurer M a­
jestät die freundlichsten Wünsche zu übermitteln, 
die ich für Ih re  Gesundheit und Ih r  Glück, wie 
auch für die Wohlfahrt Ih res schönen Sachsen­
landes hege. Nikolaus." — Der K ö n i g  v o n  
S c h w e d e n  telegraphierte: „Eurer Majestät 
danke ich gerührt für die liebenswürdigen, so 
warm empfundenen Worte. Es war mir eine 
besondere Freude, meinen Sohn, sowie auch 
Vertreter meiner Armee zur heutigen bedeu­
tungsvollen hundertjährigen Erinnerungsfeier 
entsenden zu können. Für diese freundlichen 
Wünsche für meine Genesung möchte ich noch 
meinen besonderen Dank hinzufügen. Gustav."
Der neue Präsident dee Ansiedelungskommission.

Vor kurzem wurde gemeldet, daß die Ernen­
nung des Geheimen Oberregierungsrates im 
Landwrrtschaftsministerium G ä n s e  zum Präsi­
denten der Ansiedlungskommission v o l l z o g e n  
w o r d e n s e i  und nächster Tage bekanntgegeben 
werde. Bisher ist eine Bestätigung dieser M it­
teilung, wie die „Deutsche Tagesztg." bemerkt, 
n ic h t  e r f o l g t ,  ebensowenig die in Aussicht 
gestellte öffentliche Bekanntgabe der Ernennung. 
Es ist eigentümlich, daß bei dieser Ernennung 
schon seit Monaten i m m e r  u n d  i m m e r  
w i e d e r  Meldungen auftauchen, daß sie bereits 
erfolgt sei oder doch demnächst erfolgen werde. 
Entweder sind diüse Mitteilungen aus den F in­
gern gesogen worden oder sie haben eine leicht 
erkennbare Tendenz verfolgt.

über den Zusammentritt des Reichstages 
ist der .Franks. Ztg." zufolge noch keine Dispo­
sition getroffen worden. M an warte zunächst 
das Eingehen des E tats nnd das eventuelle Ein­
treffen von Vorlagen ab. Das Zusammentreten 
des Reichstags am 20. November, also 
einen Tag nach dem Bußtag in Norddeutschland, 
sei unwahrscheinlich. — I n  einer Zuschrift aus 
Reichstagskreisen an die „Kreuzztg." wird dafür 
eingetreten, den Reichstag am Dienstag den 
25. November beginnen zu lassen» weil am 23. 
November Totensonntag sei.

Der Welfenfonds.
Im  Gegensatz zu allen übrigenAngaben, wo­

nach der Welfenfonds von 60 Mill. Mark im 
März 1892 an den Herzog von Dumberland aus­
gezahlt sei, wird gemeldet, daß sich der Fonds, der 
48 Millionen beträgt, noch heute in  der Verwal­
tung der Krone Preußens befindet, die halb­
jährlich die Zinsen zahlt. Das Gesamtvermögen 
des Hauses Cumberland beträgt 116 Millionen.

Zum Kapitel vom Bauernlegen.
I n  der linksliberalen und sozialdemokrati­

schen Presse ist in letzter Zeit eine eifrige Hetze 
gegen den Großgrundbesitz getrieben worden, 
weil einige freisinnige Unternehmer, die zwar 
aus politischen Gründen die Agrarier nicht lei­
den können, selbst aber gern den Großgrundbe­
sitzer spielen, mehrere Dauernstellen aufgekauft 
hatten. Die freisinnigen Blätter, die die Sache 
zuerst breitgetreten hatten, wurden ganz still, als 
dieser Sachverhalt in der „Schles. Morgen-Ztg." 
festgestellt wurde. Jetzt wird ein ähnlicher Fall 
von der „Deutschen Tagesztg." mitgeteilt. Da­
nach hat die s o z i a l d e m o k r a t i s c h e  G e ­
s e l l s c h a f t  „ P r o d u k t i o n " ,  die bekanntlich 
auch B e s i t z e r i n  e i n e s  R i t t e r g u t e s  in 
Mecklenburg-Schwerin ist, kürzlich e i n e  B ü d ­
n e r  st e l l e a u f g e k a u f t  um ihren Besitz zu 
vergrößern. M an kann begierig sein, wie die

freisinnige und sozialdemokratische Presse diesen 
Fall auslegen wiü>.

DP sozüÄdemokratische Gedächtnisfeier 
der Völkerschlacht

kellte sich naturgemäß allenthalben dar als eine 
offene Bekundung völligen Mangels an Vater­
landsliebe und nationalem Stolz. I n  Berlin 
lautete die Tagesordnung von 34 öffentlichen 
Volksversammlungen: „Völkerschlacht und Völ­
kertrug". Die Redner, unter denen sich die 
Reichstagsabgeordneten Ledebour, Robert 
Schmidt, Zubeil Poetzsch» Stadthagen, Büchner 
befanden, setzten den großen Moment unsrer Ee- 
ichichts vor 100 Jahren möglichst herab und er­
hoben Einspruch gegen die Völkerschlachtfeier in 
Leipzig. Dies sei keine Kundgebung des deut­
schen Volkes, sondern ein militärisches Schaustück 
zu Ehren der anwesenden Fürsten, überall wur­
den die jugendlichen Versammlnngsbesucher aus« 
gefordert, in die sozialdemokratischen Jngendver- 
eine einzutreten» um so das Übergewicht gegen 
die „gegenwärtig grassierende patriotische Pfad- 
finderbewegung" zu bilden. Die Parteileitung 
und mit ihr die gange Sozialdemokratie Hai 
jedensalls wieder einmal bekundet, wie fern sie 
sich von der nationalen Gemeinschaft des deut­
schen Volkes stellt.

Der österreichische Thronfolger.
Unser Kaiser weilt in der zweiten Hälfte 

dieser Woche a ls  Jagdgast des österreichisch-unga­
rischen Thronfolgers in Konopischt, dem herrlich 
gelegenen böhmischen Lioblingsschloß dos Erz­
herzogs. Am 18. Dezember 1863 geboren, 
vollendet der Thronfolger, den man die einfluß­
reichste Persönlichkeit Europas genannt hat, dem­
nächst sein 50. Lebensjahr. Das eigenste Wesen 
und die politische Richtung des Thronsolgers zu 
ergründen, sind schon zahlreicheFedern bemüht ge­
wesen, und es ist bei diesen Versuchen Wahrheit 
mit Dichtung in überreichem Maße vermischt 
worden. Tatsache ist, daß der künftige Kaiser 
auf Habsburgs Thron ein ungewöhnlich kluger 
und durchaus selbständiger Mann ist, der sich von 
niemanden beeinflussen läßt, daß er ein treuer 
Sohn der katholischen Kirche ist, ohne sich von 
irgendeinem Geistlichen in politischen Fragen 
leiten zu lassen, und daß er in der Erkenntnis, 
damit Österrs:ch-llngarns Interessen am besten 
zu vertreten unverbrüchlich am Dreibünde fest­
hält.

Der niederösterreichische Landtag 
nahm unter lebhaftem Beifall den Gesetzentwurf 
betreffend die Festlegung der deutschen Unter­
richtssprache an dea Volks- nnd Bürgerschulen 
Niederösterreichs stex Kolisko) an, welcher be­
reits in anderer Form in früheren Landtags- 
fessionen angenommen worden war, aber bisher 
nie die Sanktion erlangte.

Das österreichische Abgeordnetenhaus 
ist am Dienstag wieder zusammengetreten. Der 
Präsident gedachte in Worten herzlicher Teil­
nahme der Katastrophe auf dem „Volturno", in 
Cardiff und in  Johannisthal. Das Haus begann 
hierauf die Spezialdebatte der Finanzvorlagen, 
nachdem ein ruthenischer Antrag auf Absetzung 
der Finanzvorlagen von der Tagesordnung (weil 
die galizische Wahlreform im Landtage nicht er­
ledigt sei) abgelehnt worden war. Im  Ein­
laufe befinden sich mehrere Interpellationen be­
treffend die Vorgänge in den Auswanderungs- 
bureans.

Der russische Ministerpräsident Kokowtzew, 
der sich privatim in R o m aufhält, ist Montag 
Abend dort an einem leichten Anfall von Rose 
erkrankt. Der russische Botschafter Krupenski 
erklärte einem Vertreter des „Eiornale d 'Jta- 
lia", dieUnterhaltungen, dieKokowtzow am selben 
Tage mit dem Ministerpräsidenten E iolitti und 
dem Minister des Äußern M arquis Äi Sän Gin- 
liano gehabt habe, hätten den Charakter größter 
Herzlichkeit getragen. Kokowtzew habe davon den 
besten Eindruck mitgenommen.

Unterdrückte Umsturzbewegung in Portugal.
I n  Lissabon kamen am Dienstag ernster» 

Ruhestörungen vor, die aber schnell unterdrückt



Borden sind. E s wird darüber aus Lissabon ge­
meldet: D ie Unruhen begannen damit, daß an 
verschiedenen Punkten der S tad t die Polizei­
wachen und die Wachen d e r . republikanischen 
Karde angegriffen wurden: zahlreiche Angrei­
fer wurden verhaftet, anders flüchteten. — Eben­
so wurde eine Anzahl von Personen, die sich in 
einem Stickerei-Atelier nahe dem Zivilgefängnis 
versammelt hatten, nach kurzem Widerstände 
verhaftet; m an glaubt, daß sie Vorbereitungen 
für die Befreiung der Gefangenen aus dem 
Limoeiro-Eefängnis getroffen hatten. E in po­
litischer Gefangener wurde au s  der Polizeiwache 
am Eamino Nova befreit. Die Regierung w ar 
vorbereitet und scheint die Lage zu beherrschen. 
— Die B erliner portugiesische Gesandtschaft teilt 
aufgrund einer ihr von ihrer Regierung zuge­
gangenen Depesche folgendes m it: „Während der 
letzten Nacht versuchten die Monarchisten eine 
Umsturzbewegung in  Lissabon ins Werk zu 
setzen. Trotz umfassender Vorbereitung konnten 
sie nichts ausrichten. Nur einige Gruppen von 
Zivilisten zeigten sich, leisteten jedoch keinen W i­
derstand. Einige Telegraphenlinien und eine 
Eisenbahnlinie wurden unterbrochen. E s gab 
kein Opfer und keinen sonstigen Schaden. M an 
hat es erreicht, einen wichtigen Gefangenen zu 
befreien, aber er ist schon wieder ergriffen wor­
den. Kein Teil der Armee oder M arine nahm 
an diesem Umsturzversuch teil. Die Regierung 
kannte diese Verschwörung b is in die Einzelheit 
ten hinein  und wird die Hauptschuldigen bestra 
fen. Keiner der Verschwörer hat den ihm zuge­
wiesenen Platz eingenommen; alle haben sich 
verkleidet oder find geflüchtet. D as ganze Land 
ist ruhig; dies Vorkommnis w ird fein gewohn­
tes Leben nicht stören und die Bedeutungslosig­
keit der Feinde der Republik nu r noch klarer her 
vortreten lasten."
 ̂ Zurückhaltung der russischen Reservisten.

Der Kriegsminister wird der Duma einen 
Gesetzentwurf unterbreiten über die dreimona­
tige Verlängerung des M ilitärdsnstes für die 
Zahresklaste, welche 1913 ihren Dienst beendet. 
S ie  soll b is  zum 14. Ja n u a r 1914 unter den 
Fahnen bleiben.

Frieden auf S än  Domingo.
Die Aufständischen haben, nach einer Meb 

8ung aus S ä n  Domingo, die Friedensbedingun­
gen endgiltig angenommen; die Feindesseligkei­
ten sind eingestellt.

Zollerhöhung in  Mexiko.
Präsident Huerta hat einen Erlast unterbrich 

net, der einen Zuschlag von SO Prozent auf alle 
Zölle vom 28. Oktober festsetzt. — Der auslän ­
dische Wechselkurs für den Eolddollar schwankte 
zwischen 2,70 und 2,80 Pesos.

Botschaft des kubanischen Präsidenten.
Infolge der Weigerung des Kongresses, zu 

Äner außerordentlichen Sitzung zusammenzu­
kommen, um eine vom Präsidenten eingebrachte 
Botschaft Letr. ein« neue Auslandanleihe im 
Betrage von 16 M illionen Dollar zu beraten, hat 
Präsident Menocal einen Appell an das kuba- 
nffche Volk gerichtet, in  welchem er andeutet, datz 
er im Falle fortgesetzten Widerstandes des Kon­
gresses gezwungen sein werde, zu außerordent­
lichen Maßnahmen seine Zuflucht zu nehmen

Deutsches Reich.
B erlin . 21. Oktober 1913

— Se. M ajestät der Kaiser hörte D ienstag 
V orm ittag im B erliner Schloß den V ortrag 
des Chefs des M arinekabinetts, A dm irals von 
M üller.

— D as Kaiserpaar empfing D ienstag Nach 
m ittag im  königlichen Schloß die Oberin F rä u ­
lein Kirschner m it einigen Schwestern und sechs 
Pfleglingen (Knaben und Mädchen) aus dem 
Ahlbecker Kinderheim.

— P rin z  Ernst August tra f  heute M ittag  
kurz nach 11 Uhr im Automobil in  feiner G ar 
nison Rathenow wieder ein.

— P rin z  und Prinzessin Friedrich Leopold 
haben sich gestern m it kleinem Gefolge nach 
Ischl begeben.

— Der mehrfach angekündigte Besuch des 
Kaisers am dänischen Hofe soll nach einer M el­
dung der Kopenhagener „N ationaltitende" im 
F rühling  nächsten Ja h re s  stattfinden.

— A ls Gäste des Kaisers bei der großen 
Hofjagd in  der Göhrde werden am 30. und 31. 
Oktober Erzherzog Franz Ferdinand, der 
Reichskanzler und der österreichisch-ungarische 
Botschafter in  B erlin  teilnehmen.

Von den Höfen. Die Königin V iktoria von 
Spanien , G em ahlin des Königs Alfons X III., 
vollendet am F re itag  den 24. Oktober ih r 26. 
Lebensjahr. — Fürstin  B ertha  zur Lippe, ge 
borene Prinzessin von H esten-Philippsthal 
Barchfeld, die Gemahlin des regierenden F ü r 
sten Leopold IV., feiert am Sonnabend den 
25. Oktober ihren 39. Geburtstag.
' — Superintendent W. Krückeberg ist in
W anzleben bei M agdeburg nach längerer 
Krankheit im A lter von 64 Ja h re n  infolge 
eines Schlaganfalles gestorben. Der V er­
blichene w ar, bevor er nach W anzleben ging, 
eine Reihe von Jah ren  in  B erlin  tä tig  ge­
wesen. Kirchenpolitisch gehörte er der positiven 
Union an, deren Provinzialverband für Sach­
sen und A nhalt er seit längeren Ja h re n  leitete. I

— D as preußische S taatsm inisterium  ist am 
D ienstag zu einer Sitzung zusammengetreten.

— Der preußische Landwirtschaftsminister 
F reiherr von Schorlemer ist aus der R hein­
provinz zurückgekehrt.

— von Kleist, Leutnant im  Ulanen-Regi- 
ment Kaiser Alexander II. von R ußland, erstes 
Brandenburgisches Nr. 3, ist zum militärischen 
Begleiter Se. königlichen Hoheit des P rinzen  
Friedrich Leopold von Preußen (Sohn) er­
nannt.

— Heute Abend fand bei dem russischen 
Botschafter zu Ehren des hier anwesenden russi­
schen M inisters des Äußern Ssasonow ein 
D iner statt, an dem vierzehn Personen te il­
nahmen. U nter den Geladenen befanden sich 
der Reichskanzler, der Unterstaatssekretär im 
A usw ärtigen Amte Zim m erm ann und mehrere 
M itglieder der Botschaft m it ihren Damen. — 
Ssasonow w ird heute Abend nach Warschau 
Weiterreisen.

— Am 22. Oktober feiert der bekannte Dor­
ther des Ostmarkenvereins M ajor a. D. Hein­
rich von Tiedemann seinen 70. G eburtstag. 
Aus diesem Anlaß hat der Hauptvorstand des 
deutschen Ostmarkenvereins eine vom Zustizrat 
W agner in  B erlin  verfaßte Festschrift erschei­
nen lassen, die die Persönlichkeit und das W ir­
ken des Herrn von Tiedemann behandelt.

— Der erste Vorsteher des Börsenvereins 
der deutschen Buchhändler, Herr Kommerzien- 
ra t  K arl Siegism und-B erlin , ist wegen seiner 
Verdienste um die Begründung der deutschen 
Bücherei in  Leipzig vom König von Sachsen 
zum Geheimen H ofrat ernann t worden.

— Dem Landtagsabgeordneten Geh. Regie­
ru ngsra t Oberbürgermeister a. D. F ürbringer 
in  Emden, der vor kurzem seinen 70. E eburts 
tag feierte, ist ein beklagenswerter Unfall zu 
gestoßen. E r stürzte beim Obstabnehmen von 
der Leiter und brach dabei den Arm. M an 
hofft, daß die Heilung glücklich vonstatten gehen 
werde.

— I m  Sitzungssaals des M inisterium s des 
In n e rn  fand am M ontag die konstituierende 
Versammlung der durch königliche Verordnung 
errichteten preußischen Zahnärztekammer statt. 
A ls V ertreter des S taatsm in isters begrüßte 
Geh. O berm edizinalrat D r. Dietrich die M it­
glieder und wies darauf hin, daß der S tand  der 
Zahnärzte durch die neu geschaffene Kammer 
in  seinem inneren Ausbau einen starken Schritt 
vorw ärts gekommen sei. Es sei nun die wich 
tigste Aufgabe der Kammer, durch Ausgestal 
tung des Fortbildungswesens, durch Regelung 
der Standesverhältnisse, größere Verbreitung 
der Volkszahnpflege usw., zu der die approbier­
ten Zahnärzte die berufensten V ertreter seien, 
nicht nur das Ausblühen ihres S tandes, son­
dern vor allem das Wohl des Volkes und des 
S ta a te s  zu fördern. Daraus wurde der einzige 
auf der Tagesordnung stehende Punkt, die Vor­
standswahl, erledigt. E s wurden gewählt: 
Zum Vorsitzer Scheele-Kassel, zu seinem S te ll­
vertreter Kalisch-Brandenburg, zu Beisitzern 
Dr. T reuenfels-B reslau, Baden-Altona, Hacke- 
Barm en. Zu S tellvertretern  Kaiser-Arnsberg, 
Schwanke-Eraudenz, Professor Dr. R itte r-B er­
lin  und Dr. Kaminski-Schneidemühl. H ieran ' 
folgte sofort eine Vorstandssitzung.

— Zum Provinzialvorsitzer des Bundes der 
Landw irte für Hannover haben, der „Deutsch. 
Tagesztg." zufolge, die Delegierten m it 46 von 
62 Stim m en den Abg. Dr. Diederich Hahn ge 
wählt.

— Der gestern und heute in  Leipzig tagende 
Vorstand des Reichsverbandes deutscher S täd te  
hat in  seiner heutigen Sitzung beschlossen, sich 
an der W eltausstellung in  S ä n  Francisco nich" 
zu beteiligen.

München, 21. Oktober. Über das Befinden 
der Gemahlin des früheren Königs M anuel 
von P o rtu g a l wurde heute ein Bericht ausge 
geben, w orin es heißt, daß der König von P o r 
tugal und seine Gemahlin heute nach S igm a­
ringen abgereist seien. D as Befinden der 
Königin sei während der letzten Zeit vortreff 
lich gewesen. E s heißt dann wörtlich am 
Schluß: „W ir erklären, wie es schon in  der 
ersten M itte ilung  geschehen ist, auf das aller 
bestimmteste, daß bakteriologisch einwandsfrei 
Darmbakterien a ls  ausschließliche Ursache der 
Erkrankung festgestellt sind. Alle anderw eiti­
gen Gerüchte über die Krankheitsursache ent 
Lehren jeglicher Grundlage."

R io  de Zsneiro, 21. Oktober. Der frühere 
Präsident Roosevelt ist m it seiner F am ilie  hier 
eingetroffen. Zum Empfang hatten sich der 
V ertreter des Präsidenten der Republik, die 
M inister, D iplom aten und hohen Beam ten ein- 
gefunden.

vom Balkan.
D as Nachgeben Serbiens 

gegenüber den österreichischen Forderungen hat all­
gemein angenehm berührt.

Das „Wiener FremdenblaLL" schreibt: Österrerch- 
Ungarns Politik war während der ganzen langen 
Dauer der Balkankrise trotz aller Hindernisse konse­
quent darauf gerichtet, die dem europäischen Frie­
den drohenden Gefahren abzuwenden, und auch jetzt 
hat die Monarchie, dessen darf sie sich ohne Ruhm­
redigkeit schmeicheln, durch ihr Vorgehen dem euro­
päischen Frieden einen wertvollen Dienst erwiesen, 
indem ste die Gefahren neuer Hemmungen des 
Friedens aus dem Wege schaffte, da die Gefahr vor­
lu d e n  war. daß neuerlich ein Zustand der Unruhe, 

^  "fen werde, welcher ebensowenig den Absichten 
'ächte wie den Interessen Serbiens entspro­

chen hätte. I n  diesem seinem Streben fand Öster- 
reich-Ungarn auch die rückhaltlose Unterstützung 
einer beiden Verbündeten.

Auch Englaird ist zufrieden. Die ,,Westminster 
Gazette" schreibt: Wir können den Stimmungs­
wechsel in der Balkanfrage ermessen, wenn wir dr? 
äst völlige Gleichgültigkeit, mit der Österreich-Un­

garns einseitige Intervention in Belgrad aufgenom­
men wurde, mi den erregten Protesten vor ein paar 
Monaten vergleichen, als Österreich-Ungarn erne 
ähnliche Aktion im Skutari-Falle plante. Diesmal 
prach niemand von Kriegsgefahr zwischen Öster- 
reich-Unaarn und Rußland und die Panslawisten 
in Rutzmnd geben kein Lebenszeichen. Frankreich 
allein scheint sich wegen der Serben und Griechen 

^unruhigen, aber schließlich setzt Österreich-Un- 
nur die Entscheidung der Mächte betreffend 

mien durch, und wenn seine Intervention Er- 
olg hat, hrben wir anderen kein Recht zur Klage. 

— Das klingt zwar stark elegisch, aber doch zu­
stimmend.

Die albanische Gendarmerre.
Dem „Nieuwe Eourant" zufolge hat die Regie­

rung im H a a g  den Artillerieoberst de Veer und 
den ZnsanLeriernajor Thomson ausersehen, um die 
Organisierung der albanischen Gendarimne in die 
Wege zu leiten.

Der deutsche Oberst Tupschorroskr, 
der als Reformer der Artillerie rn türkischen Dien­
ten staird. ist Sonntag a u f  e i n e r  I n s p e k ­
t i o n s r e i s e  durch Thrazien rn Adrianopel an ei­
nem Schlaganfall gestorben. Tupschoewski hatte 
sich Leim Rückzug nach Lüle-Burgas ein schweres
................  ̂ wohl mittelbar die Ur-

war.

Z-ZI-'Z
leinen Weg längs der Weeske genommen^ 
suchte ihm vorzukommen, indem er m^e-nem ». ^  
vorüberfahrenden Fuhrwerk "us W. von
Mühlenpark Trossen fuhr und Hor den ^M ^illen  
neuem ansetzte, der dann auch nach ern g Lager 
den Entflohenen in einem zurechtgemachten ^  
stellte, sodaß seine Festnahme erfolgen ^ungliick- 
Anregung zu dem Ausbruch soll von de ^ „ s ta s
Li L  sU-»------
aus der ostpreußischen Rennsaison spre!te >rcy ^^
bei schönem Wetter auf dem DwsichaA "  ^ e n  
unter zahlreicher Beteiligung und t^r ! ^  Mark 
Feldern ab. Am Toalisator wurden ^
umgesetzt. Preis 
300«) Meter. 1.
3 ^ A  Kell^s"' ( I ^ D m g ^ A lp e n o e - .^  '^ t z :  
Ferner lies: Almenrausch ' ^^ lip rem  und
16, 16 : 10. — Preis von Heyderrua. Eyr p ^cher 
1606 Mark. DP. 3600 Meter. 1. Lt- W  A ^ t .  

Simmelsdorfs (Jäger z. Pj- E  Neun- 
gor). 2. Hrn. Ternens Maranfana ^
'8. Rittm. von Mackensens (1- AÄ,," ' Bestattn, 
(Lt. von Jungschulz). Ferner l ese»^ 
am und Lady Hanna. Tot.: "  - Drst-
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selben Alraunwurzel. 3. Hrn. A. Stern ^  Aeölhen. 
Ferner liefen: Lehnsbauer, Metella,  ̂ Platz.
Erdeichel, Porcia, Therme. T o t / 1 b  . ^ „ p re « s
12. 2T 15^: 19. E  Ragnit E H E

Bruhns Witzbold (Hr. Nerviger). 3. H ..

Hrn. B. von Kaysers Beethoven. «Ar. m . (S^.),
Rittm. Eerlachs (1. Drag.) D«nnenipe Onanie!« 
8. Oblt. Wennmohs (1. Drag.) ^  -
(Fahnenjunker Eerstenberg). S E * «  Alice. Hahn.Z'MLM H M  -
-  'Preis von Kraupischten. Ehrenpreis ^ „ g s  
Mark. Distanz 1600 Meter. 1-  ̂ Hin.
Galeere, 2. Hrn. Kröhnerts Ängstlichren- 
Thierbachs Haubenlerche, ferner '/n Platz: 16. 
Hannebutte, Macovia. Tot.: 28 . 1 '
33 : 10

ÄUSWlld.
W ien, 21. Oktober. G raf Josef Oswald 

Thun, M itglied des Herrenhauses und Führer 
des verfassungstreuen Großgrundbesitzes, ist 
heute hier gestorben.

M adrid, 20. Oktober. Die Gemahlin des 
P rinzen Alfons von O rleans, Prinzessin 
B eatrice von Sachsen-Koburg und Gotha ist 
heute Abend von einem Knaben entbunden 
worden.

W ashington, 21. Oktober. Die hiesigen 
Deutschen begingen den Gedenktag der Völker­
schlacht bei Leipzig m it einer erhebenden Feier. 
Auch in  Philadelphia  wurde der Tag von den 
Deutsch-Amerikanern festlich begangen.

Newyork. 21. Oktober. Die Progressisten 
des 6. Bezirkis in  Newyork haben den abge­
setzten Gouverneur Sulzer a ls  K andidaten für 
die W ahl der S ta a ts le g is la tu r  aufgestellt, die 
am 4. November stattfindet.

Prov'm ziatllachriclm n.
Culm, 21. Oktober. (An Kohlengas erstickt) ist 

das 19jährige Dienstmädchen des Inspektors in Dzia- 
lorvo. Das Mädchen machte abends um 11 Uhr in 
dem Küchenherde Feuer, um die Küche, in der es 
schlief, zu erwärmen. Jedenfalls mutz der. Rauchsang 
verstopft gewesen sein, sodatz der Rauch keinen Abzug 
fand. Morgens fand man das Mädchen tot im Bette 
liegend vor. ' .

Aus dem Kreise Schwetz, 20. Oktober. (Amts­
jubiläum.) Lehrer Wehrend in Kommers«,, ckmmttr 
beute auf eine 25jährige Amtstätigkeit rm Kterse 
Schwetz zurückblicken. Seit 13 Jahren wirkt er in 
Kommerau. Für die Durchforschung des Kreises 

nvetz hat er als eifriger Sammler und Führer 
l Forschern sich große Verdienste erworben. Seit 

25 Jahren ist er auch Mitarbeiter des westpreutzi- 
chen Provinzial-Museums in Danzig, dessen korre­
spondierendes Mitglied er geworden ist. Als eifri­
ger Förderer westpreutzischer Heimatkunde ist er 
durch seine Jugendschriften über die Grenzen des 
Kreises und der Provinz hinaus bekannt geworden.

Tuchel, 21. Oktober. (Von einem Förster er­
schossen) wurde Sonntag stüh im Belauf der Forst 
Kaltspving der Besitzer Max Piesik aus Abbau Lmst, 
als er sich auf Wilddieberei befand. Die Leiche blieb 
im Walde liegen, bis die Grrichtskommission an Ort 
und Stelle erschienen war. P. hat schon lange ge­
wildert, und man war ihm auch auf der Spur' trotz­
dem schreckte ihn nichts zurück. P. hinterläßt eine 
Frau mit drei kleinen Kindern.

Flatow, 19. Oktober. (Veteranenspende.) An­
läßlich der Jahrhundertfeier der Befreiungskriege 
ist an die im Kreise wohnenden Veteranen eine 
Ehrengabe von zusammen 6490 Mark gezahlt wor­
den. Die M ittel hierzu wurden aus dem Fonds 
bewilligt, der dem Kreise nach Auflösung der jetzt- 
gen Gemeindekrankenversicherung zurückgezahlt 
wird.  ̂ ^  ^

Marienwerder, 19. Oktober. (Erne Ehrung des 
Reichstagsabgeordneten, Gutsbesitzers Carl Witt- 
Kl. Nebrau), fand gestern im Drerasch'fchen Lokale 
zu Gr. Nebrau aus Anlaß der in den nächsten 
Tagen erfolgenden Übersiedlung des Herrn W itt 
nach Marienwerder statt. Gegen 80 Herren aus 
dem ganzen Kreise Marienwerder hatten sich vtz 
einem Äbschiedsmahle vereinigt. Pfarrer Ebel- 
Gr. Nebrau zollte seiner gemeinnützigen Wirksam­
keit Worte der höchsten Anerkennung. Hauptmann 
Vack-Kl. Grabau überreichte die Urkunde als 
Ehrenmitglied des landwirtschaftlichen Vereins. I n  
den Reden spiegelte sich die allgemeine Wert­
schätzung des Herrn W itt deutlich wider.

Elbing, 21. Oktober. (Tödlicher Verlauf des Auto­
mobilunglücks bei Schönberg.) Im  Krankenhause 
gestorben ist Montag Nachmittag der Chauffeur 
Friedrich Lenz, der vormittags mit einem Automobil 
der Elbing er Maschinenfabrik Müller in Schönberg 
ber Mühlhausen. Kreis Pr. Holland, verunglückte und 
sich dabei innere Verletzungen zugezogen hatte Das 
Befinden des gleichfalls verletzten Monteurs Hc 
ist zufriedenstellend. .

Steegen, 21. Oktober. (Auf eigenartige Werfe 
verunglückt) ist Schmiedemeister Taetz von hier. 
Fischer Karsten brachte ihm ein Fangzeug für See­
hunde zum Ausbessern. Herr Taetz bezweifelte, daß 
die Falle wirklich so stark sei, ein solches Tier festzu­
klemmen, und machte Probeübungen damit. Daber 
schlug die Falle zu und klemmte ihm die Nasen- 
jvitze ab.

Pr. Holland, 21. Oktober. (Aus dem hiesigen 
Amrsgerrchtsgefängnis ausgebrochen) sind gestern 
Mittag die Strafgefangenen Kwiatkowski und Ger- 
loff. Die beiden Gefangenen hatten sich Leinen zu 
beschaffen gewußt und ließen sich daran vom Boden 
nach dem Karten des Eefängnisies herunter. Während 
es Gerloff gelang, über die Mauer zu entkommen, 
riß bei Kwiatkowski die Leine; der Flüchtling stürzte 

. ab und blieb mit gebrochenem Unterschenkel rm 
t Garten liegen, wo ihn die Aufseher, die die Flucht

Tageskalender zur Geschichte der 
23. Oktober.

1813 Napoleon in Erfur-t.
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gefangener Leipzig und kommt a 
in Berlin an. Besitz """

1815 Preußen nimmt zu Stralsund 
Schwedisch Pommern.

Lokal,imlrriclitei,
Thor«, 22. ^

Kadettenanstätt* von Ĝrrch L̂ichttrfelde 
in Thorn zur Besichtigung von F 
e i d t r o ^ n .  P e r s - n E ;
Abschied mit der gesetzllchen Pension bew egt 
Mueller, Bataillonskommandeur 'M 6 A n s te llt

Al^Zivillnenst uÄ> 'der Erlaubins iUM^T^agea ^

im Anschluß an die Übungsstunde '   ̂ ^ r  W . 
sammluna statt, in der beschloßen März
des 70. Stiftungsfestes am Sonnabend §hor un° 
1914 ein neues Tonwerk für Anrrtonso ^gartest 
Orchester, betitelt „König Laurrns - '

turdenkmalpf lege . )  Gynrnosiu^
lung am "" ' ' " " - —
waren sa,_ ,..........
gung und vrele Freunde 
und des Vogelschutzes er"'
Oberbürgermeister Dr. 5 
'ammlung und erteilte dem ^
PräparandenanstalLsvorsteher P
zum Geschäftsbericht, dem s E  ^ h ie n  E «

ammlung und erteilte

"  ... . . . . .  K V A - K H
D-esreyens so  ^raruronit-m äler ^
Teil auch geschützt. Eine g r o K  ?  worden- F

zum
men

Thorner und Briesener

wertvoll "dkrch ^ n e  ^ ^ M ' M a j o k ^ ^  
Pflanzenart. Die Schlucht s e h o r t ^ ^  
ickaft Woftserbe und wrrd von ^  w
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Spätsommer von seltenen " d  ^  z w O E  Ge- 
Heuschrecken belebte h u s^ge  ^  Nudak P  
Bruschkrug und dem FnrsPn durch ^
nehmigung der Korpsi-iäenda t ^  Sterne 
tünchte Feldsteine -bezeichnet- ^ B a E w e  ZM 
dankenswerter Weise von word - ^  » '
G r o s s e r  unentgeltlich MajorntsherrschnsA^!^

tanischen Schätze des wre -
Oberförsterei Thorn nehm n , >n si u«?

richterstatter bereitwillig« nm ^

Reisen von Mitglredern des n  ^  per ^
geführt. Im  Dezember v ^ J ^  M tu ld e ^
führer an der 5. K onftZ^Ä ^e der von ve 
in Berlin teil. Leider konnw



l lichen
97 N<rturdenkmalpflege rn B erlin  

^ür 1913" nicht nachge- 
Punkte die infrage kommenden
bereits Umgebung Thorrrs tragen
^ird uns Namen. Die Basa.rkämpe aber
Und der Lanz erhalten bleiben können,
^U on ru ^ ^ ^ e r g ,  der königl. Anstedelungskom- 
plan als Ä ^ . ^ d ö r i g ,  soll nach dem B ebauungs- 
^arauf Park  eingerichtet werden.
?er den Dan^ . ^ ^ ^ s i t z e r  dem Geschäftsfüh-
w warmen A rbeit und M ühew altung
^  Herrn aus. E s folgte der V ortrug

wir Schwalbe über Vogelschutz, über
E)Ung d e s^ E ^ ^  berichteten. Der Bsspre-
8tzng an schloß sich die Nechnungsle-
^uiguna ^ad K reis haben die O rtsver-
le 100 Ä s Ehrlich durch eine Beihilfe von
^es Natur- und sich dadurch alle Freunde
^pflichtet H^lmatschutzes zum größten Dank 
?prU 1L12'. berugen seit dem 1,

^h, S ta d t rn ? ^ ^  Herren kgl. Oberförster Kam
^ n t Cokli^ ,, Oberlehrer Boie, Oberstleur-
17- ^  Rektor K ri -ger.
^rger ^  ^serem  geschätzten Mit-
?onnt geweson Datier Ludwig Sichtau ist es ver- 
Erleben u"d Tagen zwei seltene Feste
Aabriax zr.-I.̂  A* s^rern: am 23. September das 
A Eeburtstn^^^^^^^^ und am 10. Oktober den 
Magistrat ^ ' ^3 um Bürgerjuüiläum sandte der 
>gere Zeit Thorn Herrn Sichtau. der
Leidet, e-n das Amt eines Stadtverordneten

A  D egrund-.^"^ überm ittelte denr J u b i la r ,  der 
^emeinden»^^ Mostrichfabrik in Mocker und 

Thorn dieses V ororts dem Land-
tz^wiinsch" U L ° r t  hatte, telegraphisch seine 
v °^ °  in tzer der Loge zum Bienenkorb
taucht. Fern?? Sitzung des J u b i la r s  ehrend

Elssckwün^^"^^? von Freunden und Vekann- 
N se  in Rüstinf°i7 Möge der J u b i la r  noch

zum reyren Litaie „rue  irans-

° L °  Ä » S L
§ !  -
^ie ^tzsn ^  ̂^ i zu verantw orten. Beide

r^ S  n n ^  ihm 'iL »  gering w ar »ein tdr

A>Nn verinn^^angc usw. zusammen. Der 
x ""en d re j"^  ^ie Begleichung der Rech- 

Mch?°Nl Rechtg' Tagen, widrigenfalls er die 
»o-^* Anklaa^?.- übergeben werde. Da nach 

^  Be?n*""ge/ke?n^^ der Angeklagte zu kei- 
M de^ ^lten st« Latte, so wurde in sei- 
tz°-'?Ste Anzahl ^pressungsversuch gesehen. 
b»°Lere o^r S toai^ Zeugen vernommen war, be- 
Mh>r, ^ugen lad?« ,t  Vertagung, um noch 
L ^ l s ^UigenraK " 3U können. Der Gerichtshof 
Ä ^ n ^ L  d L' 7" Wegen R ü c k f a l l d i e b -  
tz^nt^Lterfer J^bnn '  °-t> u n g  hatte sich der 
^Nitzsx'ten. Als "? Dudzinski aus Mocker zu 
»i°^ch^?«'°°^stadt l°," "" September auf der

eine M m f-  benutzte diese Ee- 

>> v Kr N °S te gib?".» drohte, ihn zu erschießen.
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Inhalt. würd« ein Portemonnaie mit

R L  im̂ / herr'  CchZUeü ^ ^ R r I o ^ um? ^ -  
^ i t t ^  C a a l ^ ? ' ^ ^ ^ ^ e r  Kniest aus

*^Nd-s* Schützrnhauses einen
durch Z ^ n n o  des gewerblichen 

sen Hansabund". Erschienen

w aren 56 Personen, darunter gegen 15 Handwerks­
meister. Der Redner wurde eingeführt durch Herrn 
Kommerzienrat D i e t r i c h ,  den Leiter der Ver­
sammlung, der nach Begrüßung der Erschienenen kurz 
die Richtlinien des Hansabundes kennzeichnete, der 
Industrie, Handel und Gewerbe in sich zusammen- 
jchlreßen wolle, aber keine wirtschaftliche Sonder- 
vorteile, sondern die wirtschaftliche Gleichstellung aller 
Erwerbsstände anstrebe. Der Hansabum» sei politisch 
und religiös neutral und a ls solcher auch kein Feind 
der Landwirtschaft. E r werde aber ungerechten For­
derungen und Übergriffen des Bundes der Landwirte 
entgegentreten. Redner schloß m it dem Wunsche, daß 
die vorhandenen Gegensätze mehr in versöhnlichem 
S inne zum A ustrag gebracht werden und die ver­
schiedenen Parteien  sich nicht wie bisher beklimmen, 
sondern sich zusammenschlieeßn möchten, um das schwer 
Erworbene zu verteidigen. Hierauf erteilte er dem 
Vortragenden Herrn K n i e s t  das W ort. Dieser tra t 
zunächst der unter den Handwerkern und Gewerbe­
treibenden selbst herrschenden Meinung entgegen, als 
ob m it dem Handwerkerstände nichts mehr los ist. 
Wohl seien die Verhältnisse anders als früher, aber 
wer sich diesen Verhältnissen angepaßt habe, marschiere 
mit an der Spitze und könne auf seinen Beruf stolz 
sein. Vor 30—35 Jah ren  wurden an den Handwerker­
und Kleinkaufmannstand noch nicht solche Anforde­
rungen wie heute gestellt, und mancher yalte dafür, 
datz es dam als doch gemütlicher und angenehmer ge- 
wejen sei; aber die Zeiten hätten sich eben geändert. 
Wer den modernen Anforderungen nicht entspreche, 
muffe zurückgehen, wer ihnen aber Genüge leistet, 
dem gehe es zum großen Teile gut. E s könnte 
wohl manches noch besser sein. wenn der Mittelstand 
sich zu machtvollen Organisationen zusammenschließen 
würde. Aber hier hapert es; es herrsche noch zuviel 
Konkurrenzneid. M an soll sich die Arbeite^ in  ihren 
festgefügten Organisationen zum Vorbild nehmen, die 
jährlich 50 Mark für die P a rte i zahlen. E s sei im 
Handwerk die eigenartige Erscheinung zu beobachten, 
daß die Preise für einzelne Produkte nicht höher 
werden, sondern zurückgehen. M an solle deshalb 
lieber etwas weniger herstellen und höhere Preise 
nehmen. Andere Stände, wie z. B. die Landwirt­
schaft. hätten ihre Position bedeutend gebessert; man 
gönne es ihnen, muffe aber sehen, daß für die Land­
wirtschaft in den letzten Jah ren  etwas zuviel getan 
worden sei. Der Bund der Landwirte habe es ver­
standen. auf die Gesetzgebung einen allgewaltigen 
Einfluß zu gewinnen, sodaß die Regierung immer 
zuerst an ihn bZw. die Großagrarier denke. Das 
babe auch den M ittelstand aufgerüttelt und zu der 
Überzeugung gebracht, auch einen . starken Bund 
gründen zu muffen, und so erstand öer Hansabuno. 
W enn jetzt Handel, Industrie und Gewerbe vor neuen 
Steuern bewahrt worden, so könne das auf das 
Konto des Hansabundes gesetzt werden. E r sei wach­
sam und werde nicht zulassen, daß dcks Streben der 
Landwirtschaft nach dem lückenlosen Zolltarif vor­

auf die Gesetzgebung Einfluß zu gewinnen, und die 
Erfolge seien auch zu sehen. D as Handwerk sollte 
darüber erfreut sein. Es gäbe auch andere Hand- 
werterovganisationen, wie Innungen und Handwerks­
kammern; diese besäßen aber auf die Gesetzgebung 
fast gar keinen Einfluß. Früher seien verschiedene 
Handwerkerbünde, Mittelstandsvereinigungen ge­
gründet worden; sie hätten aber nichts ausgerichtet, 
weil es an dem nötigen Gelds fehlte. Ohne Opfer­
willigkeit könne nichts erreicht werden, und gerade 
hierunter leide der M ittelstand. Deswegen sei der 
Hansabund freudig zu begrüßen, wo einzelne M änner 
leistungsfähiger und der Bund vermöge seiner Masse 
kapikuskräftiger ist. I m  Hansabund finde man im 

das, r 
andw

, , Platz „ .
Großindustrie umfasse. Der Redner meint, daß diese 
kein Feind des Handwerks sei. Sie habe ihm gewiß 
manche Arbeiten abgenommen, aber die W elt könne 
man nicht einfach zurückdrängen; Jam m ern und 
Klagen helfe nichts, man muffe sich mit den Verhält­
nissen abfinden. Durch die Herstellung der Maschinen 
für Handwerksbetriebe habe die Industrie dem Hand­
werk sogar manchen Vorteil gebracht, und mit Hilfe 
der Maschinen sei das Handwerk gegenüber der I n ­
dustrie konkurrenzfähig. Andere Handwerker glaubten 
dem Hansabunde nicht angehören zu können, weil die 
liberalen Parteien  darin vorzugsweise vertreten seien. 
M an könne zugeben, daß die Liberalen früher wenig 
handwerkerfreundlich w aren; sie seien aber heute der 
Ansicht, daß der M ittelstand sich erhalten könne, wenn 
er sich der Zeit anpasse. Die Hauptsache bleibe, daß 
der Handwerker sich nicht selbst aufgebe, sondern sein 
Gewerbe herausstreiche, mehr Stolz zur Schau trage; 
dann werde man auch besseren Nachwuchs bekommen. 
D as Handwerk habe in neuerer Zeit sogar vor der 
Industrie manches voraus, da der neuzeitliche Ge­
schmack möglichste Abwechselung verlange und dasurch 
viele Arbeiten nicht mehr schablonenmäßig hergestellt 
werden müßten. D as letztere könne nur durch das 
Handwevk geschehen. W er bestrebt sei. Gutes zu 
liefern, könne auch angemessene Preise verlangen. 
Der Vortragende erinnerte dann daran, Laß im 
Hansabunde jeder Beruf durch einen besonderen Aus- 
schuß vertreten sei, der seine Wünsche durch die Zen­
trale den Abgeordneten vermittele. Redner ging

meinlam, auf aenoffenschatflicher Grundlage. W aren 
beziehen und Lieserungsverbände ins Leben rufen. 
Die Konsumvereine seien eine ernste Gefahr, und es 
müsse bedauert werden, wenn Beamte, besonders 
höhere Beamte, ihre Bedürfnisse nicht am O rte, son­
dern bei ihren Konsumgenossenschaften in der Groß­
stadt decken. I n  jeder S tad t könnten aber die Wünsche 
aller durch die einheimischen Geschäfte befriedigt 
werden. D as Genoffeuschaftsgesetz ist nun aber ein­
m al da, wenn auch die Gesetzgeber bei dessen Errich­
tung nicht an die Auswüchse gedacht haben. Der 
Hansabund stehe auf dem Standpunkt einer ange­
messenen Besteuerung der Konsumvereine. Weiter
berührte der Vortragende die Frage des Anschlusses 
der Angestellten an den Hansabund. Diese hätten 
hier Gelegenheit zu einer Aussprache mit den Prin-

hierauf 
Die erst

___  zu den Forderungen des Hansabundes über.
ie erste sei eine gesetzliche Regelung des leidigen 

Submisfionswesens. Auf die In itia tiv e  des Hansa­
bundes hin wäre im Reichstage eine Kommission zu­
sammengetreten. die sich ausschließlich mit dieser Frage 
befasse. Erfreulich sei in dieser Kommission die rege 
M itarbeit des Zentrum s, während die Konservativen 
sich fernhalten und versagen. Der Hansabund wünsche 
eine reichsgesetzliche oder wenigstens eine landesgesetz- 
liche Regelung. Die Beamten müßten genaue I n ­
struktionen erhalten, wie sie sich bei Submissionen 
zu verhalten haben, ferner sei eine Zuziehung der 
HandwerEer bei Ausstellung der Kostenanschläge. Ver­
gebung und Abnahme der Arbeiten notwendig. E in 
sehr wunder Punkt, den der Hansabund ebenfalls ge­
regelt wissen will, ist die Zuchthausarbeit. Sie 
mühte, soweit sie Handwerkererzeugnisse betreffe, be­
seitigt oder sollte wenigstens mit der Hand und nicht, 
wie bisher, m it Maschinen gefertigt werden, um viel 
zu produzieren. Die Gefangenen könnte man sehr gut 
bei M eliorationsarbeiten verwenden. E s sei lehr 
bedauerlich, daß Behörden bei Vergebung ihrer A r­
beiten an Handwerker diesen zumuten, die Zuchthaus­
preise anzuerkennen. Durch Vergebung behördlicher 
Arbeiten an Handwerker könne der drohenden A r­
beitslosigkeit des kommenden W inters vorgebeugt 
werden. Zu einer anderen Frage übergehend, be­
dauerte Redner das Vorhandensein der Warenhäuser 
und Konsumvereine. Aber sie seien nun einm al da 
und nicht wegzubringen. Auch Steuern würden den 
Warenhäusern keinen Abbruch tun, weil diese auf 
die Fabriken oder Kunden abgewälzt würden. D as 
Handwedk müsse-sich eben die Tricks oder Geschäfts- 
prinzipien der Warenhäuser aneignen und, wie diese, 
im großen und dadurch biqiger einkaufen, auch ge-

zipalen. w as beiden Teilen zum V orteil gereichen 
würde. W enn auch die Angestelltenversicherung nicht 
alle Wünsche erfüllt habe, so solle man doch mrt dem 
Erreichten Zufrieden sein; im übrigen sei ja ein A us­
bau möglich. Der Vortragende forderte zum Anschluß 
an den Hansabund auf und ging zum Schluß noch aus

- -  -  Beseitig „
könne nicht zugestrmmt werden. Der große Befahl- 
gungsnachweis wäre gleichbedeutend mit der Beseiti­
gung der Gewerbefrerhert, w as bei unseren fortge- 
M rittenen Verhältnissen eine Unmöglichkeit sei. Die 
Beseitigung des 8 100 q und damit die Berechtigung 
der Innungen, Mindestpreise festzusetzen, sei ebenfalls 
nicht durchführbar, weil die Leistungen der einzelnen 
Meister nicht gleich seien; die Kundschaft würde stets 
zu dem Handwerker gehen, der bei gleichem Preise 
die beste Arbeit liefert. Der Hansabund sei gegen 
die Beseitigung des Z 100 g, weil dies eine Bevor­
mundung des Handwerks darstelle. M it der noch­
maligen Aufforderung, auf sein Gewerbe stolz zu sein 
und üch mehr wie bisher am öffentlichen Leben zu 
beteiligen, schloß der Redner seine Ausführungen.

Der Vortrag wurde m it Beifall — wenn auch 
nur mäßigem im Vergleich mit den stürmischen Kund 
gebungen in der Versammlung des Bundes der Hand­
werker in M arienwerder — aufgenommen. Der 
Redner machte auch einen guten, anfangs sogar sym­
pathischen Eindruck. Die Vortragsweise ist recht 
temperamentvoll; einzelne Sätze schnurrten zwar ab, 
wie ein Film . mechanisch und in Hast, aber im allge­
meinen war der Vortrag gut und fesselnd, wohl ge­
eignet. blendend aus Hörer zu wirken, die sich mrt den 
Fragen der Zeit nicht näher beschäftigt haben. 
Anderen mußten freilich die Ausführungen, die 
p o s i t i v e  Vorschläge nicht enthielten, a ls  phrasen­
haft und in sich widerspruchsvoll erscheinen. Gleich 
inr Eingang fuhr er der Handwerkerbewegung in die 
Parade mit der Behauptung: „W ir können stolz sein 
auf die Zustände im Handwerk, w ir Handwerker m ar­
schieren m it an  der Spitze der Lrwerbsstände; davon 
Zeugten auch die prachtvollen Läden in Thorn." M an 
fragt sich, wozu der Redner dann die weite Reise ge­
macht hat, um über „Förderung des gew erbliA n 
M ittelstandes" zu sprechen. Nichtsdestoweniger klagt 
der Redner über das Submissionsunwesen, die Kon­
kurrenz der Zuchthausarbeit und die Konsumvereine 
und fordert zur Hebung des M ittelstandes die B il­
dung machtvoller Organisationen. M an erwartet 
danach ein Lob des Bundes der Handwerker, der eine 
solche machtvolle Organisation aller Handwerker an­
strebt; zur größten Überraschung muß man aber, mit 
Beziehung auf diesen Bund. hören: „E s kommen 
zuviel Organisationen." Redner fordert, daß die 
Arbeit gut entlohnt werde; für die Beseitigung des 
8 100 q aber ist er n i c h t  zu haben, obwohl danach 
die Innungen keineswegs schon einen „guten", sondern 
nur einen M i n d e s t -  o d e r  A u s l a n d s p r e i s

lze j
daß die konservative P a rte i dem Handwerk gegen­
über versage, weil sie sich gegenüber gewissen, wahr­
scheinlich nrcht sehr tauglichen Vorschlägen der Hansa- 
öundabgeordneten im Reichstage zur Reform des 
Submissionswesens ablehnend verhalte (w as noch 
nachzuprüfen ist) — die Widerlegung des Einw andes: 
W as kann der Handwerker von der linksliberalen 
P a rte i erw arten, die nie etwas für das Handwerk übrig 
gehabt bat. a ls  den Trost: „Dem Handwerk bleiben 
fa die Reparaturen (!)" . Redner gibt M, daß dieser 
Vorwurf der liberalen P a rte i m it Recht gemacht
wird. Aber, sagt er. heute — man lauscht gespannt, 
zu hören, welche Maßregeln und Gesetze von der Libe­
ralen P arte i und dem Hansabunde geplant werden, 
dem Handwerk zu helfen. Und w as Hort m an? 
„Heute sind die Liberalen der f e s te n  Z u v e r s i c h t ,  
daß das Handwerk schon wird bestehen können, wenn 
es sich nur den Anforderungen des Publikums an­
paßt!" Danach ist leicht zu ermessen, welche Förde­
rung das Handwerk zu erwarten hat von einem Bunde 
und seinem Redner, der der Ansicht ist, daß „die E nt­
wickelung nun einmal so gehe und nicht aufzuhalten 
sei und jeder Eingriff gegen den modernen Zeitgeist 
verstoße". Geradezu a ls Kuriosum berührte es, wenn 
der einzige Redner», der in der Besprechung des Vor- 
trages das W ort ergriff, das Heilmittel für das 
Handwerk in der — Buchführung erblickte. 
Die Buchführung ist gewiß eine nützliche, wünschens­
werte Einrichtung, aber den Niedergang des Hand­
werks kann sie nicht aufhalten.

Neueste Nachrichten.
W ekhe des westpreichrschen T aubftrim m enheim s.

E l b i n g , 22. Oktober. Heute Vormittag 
11 Uhr fand die Einweihung des westprerchischen 
TaMtttminorrheiins statt. Die Festrede hielt 
Obarpräsident von Jagow . Pfarrer Sellke» der 
Vorsitzer des TanbstUMmenvereins, Ächiielt den 
Roten Sldlerorde« 4. Klasse.

Dis Ansterburger Unterfchleife vor Erricht.
I n s t e r b u r g , 22. Oktober. Zm henthzen 

Pvozetz wegcn der bekannten Unterschüsse in der 
KKmmsrsivrrrvMnng wurde der städtische 
Rahrmeister Hatzder wegen Betruges iiü 2 Fällen 
zu einem Jahr Gefängnis und 2 Jahren Ehrver­
lust, der Kaufmann Wilhelm Hagen wegen Be­
truges in eLrem Falle zu S Monaten Gefängnis 
und 1 Fahr Ehrverlust verurteilt. Harder 
wmrde wegen Fluchtverdachts sofort festgn 
nommon.
Der neue Präsident der Anfiedslungskommisfion.

V e r l i n , 22. Oktober. Geheimer Oberregie- 
rr'ngsrat Eakse vom LandwirLschrfftsministerium 
Ist zum Präsidenten der Anfiedelnmgskommission 
ernannt worden.

Nener deutscher Fervflng.
J o b a , n n i s t h a l . 2 2 .  Oktober. Der Flie­

ger Schlegel, der sich um den Preis der National-

flugspeude Sawidbk, stieg heute früh 12,03 Uhr 
auf einer Gothatauhe mit Passagier zum Flug 
von Eotha nach Mühlhausen in Th. aluf und 
wiederholte den Flug mehrere Male. Er landete 
kurz nach K Uhr wieder in Eotha. 7,45 Uhr stieg 
er zum Flug nach JohannisthaL auf und laindete 
hier 18,54 Uhr. Um 11.85 Uhr ist Schlegel zum 
Flug nach Königsberg aufgestiegen. 
Versrauenserk särnnge« für den Grafen Zeppelin«

F r i e d r i c h s h a f e n  ,22. Oktober. Beim 
Grafen ZeppEim sind eine große Anzahl von 
BeileDskundgebmrgen eingetroffen, dtzr alle der 
Person des Grafen und feinem System ein unbe­
grenztes Vertrauen aussprecheu.

Verurteilung eines Lokomotivführers.
London» 22. Oktober. Der Lokomotivfüh­

rer, des Zuges ,der am 2. September bei Aisgill 
mitseikem auf einen andern Schnellzug auffuhr 
und das schwere Eisenbahnunglück verschuldet  ̂
wurde zu 2 Monaten Gefängnis verurteilt.

Der mißglückte Ausstand in Lissabon.
L i s s a b o n ,  22. Oktober. Unter den bet 

dem gestrigen Putsch verhafteten Persönlichkeiten 
sind mehrere von hoher gesellschaftlicher Stellung. 
Auch Offiziere und PolizeiSLdsnte nahmen daran 
teil. Ein Kapitiirrleutnchrt wurde im Hospital 
verhaftet, es gelang ihm, zu entfliehen. Ein ehe­
maliger Btamter des Ministeriums des Äußern 
sowie mehrere Offiziere iHid Sergeanten wurden 
i« einer Kaserne verhaftet. Cim Sergeant tö­
tete sich durch einen Schuß in den Kops. Die 
„Pattis!« schreibt: Die Bewegung wurde von 
2 Komitees, einem militärischen und einchn bür­
gerlichen, geleitet. SZs sollte mit der Ermordung 
der Minister und höheren Bsamte« beginne«,, 
sodann sollten 3 Kolonnen gleichzeitig in Aktion 
traten. Die Bewegung sollte in Oporto, BragH 
Ebora und Vianna einsetzen. Die Einrichtungen 
zweier Zeitungen sind demoliert worden. Aus 
Opovto wird Anmeldet: Im ganzen Norden des 
Landes herrscht Ruhe. Die Polizei verhaftete 
dort zahlreiche Monarchisten nnd beschlagnahmte 
Waffen.

B i g o , 22 .Oktober. Aus Portugal kom­
mende Reisende berichten, daß die Verbindung 
Oporto—Lissabon unterbrochen ist. In  Vianna 
meuterten 5 Ariillerieregi'menter, wobei ein 
Hauptmann erschossen wurde.

BootsunglAck.
M e s s n  l Eonv .  Ar c h a n g e l s k ) ,  

22. Oktober. Auf der Fahrt mach der Kaninhalb­
insel wurden mehrere Fischerboote vom Sturm 
überrascht. Zwei Bootet kenterten; 18 Fischer 
sind ertrunken.

Berliner Börsenbericht.
22. Okt. I 2 l .  O » .F.nlds: ------ ^

Östenelchljche Bankliolett . .
Nllssijche Banknoten per Kasse 
Deuilch- N->chsa„>eih°
Deutsche Sleichsanleihe 3 .
Preussische konsols 3'/, °/g .
Preussische Konsols !1 »/<, . .
Thorner Stodtnuleihe 4 .
Thorner Stadia,ilelhe 3'/,«/,
Posener Psandbriese 4",<, . .
Posener Pfandbriese 3 ',," /., . . .
Neue Westprenssjjche Psandbrkese 4 "
Westprenftische Psandbriese 3'/, o „ . .
Äestprenssijche Pfandbrief Z O'o . . .
Niissische Staatsrente 4",̂  . . . . .
'-russische Staatsrente 4"/g von LV02 .
Nlijjijche Staatsrente 4'/,"/g von 1005
Polnische Psilildbrlese 4'/, " o - - . .tzkUNbnrg.'Amerika Paketsahrt-Aktien .
Norddeutsche Llayd-Mten. . . . .
Dellische Bank-Alktien . . . . . .
Disko,tt-ko,,l,lrandit..Ll,,teile . . . .
Norddeutsche kredllanstalt.Aktlen . .
Oslbank für Handel und Gewerbe-Akt.
Allgen,. EleltriMtsoesslIfchast. Aktien
Au,netz Friede-Aktien...................
Bochumer Gnssstahl-Aktten . . . .
Luxembm'üer Bergwerks-AkUen . . .
Gesell, jür elektr. Unternehmen-Aktte,»
Harpener Bergwerks-Aktien . . . .
Üanrahülte-Aktien

* '

i-:
r ,
. .

84.80
216,15
64.40 
75.70
84.40 
75,60

99,10
86.80
92.25
82,80

9180
89.80
99.60

138.50 
120.—
247.70 
188,79 
115, -  
122, -  
243 30
164.75 
222,20 
143,90
154.60
189.70
163.75
253.60
158.50 
95 '/.

185.25
194. -

E 2 S
163.75

84.60 
216,10
84.40 
75.76
84.40
75.60

99.10
86,76
62,25
82.75

92,28
89.50
99,60
88.75 

138.60
120.30
247.30 
183,70 
115,— 
122.- 
245, -
167.50
221.00
143.50
153.25
189.40 
165,— 
252,—
157.40 
95 t/,

186Ä
194,75

160.25 
165, -

Phönix Bergwerks-Attten . . .
'Nheinstahl-Aktien . . . . . .

Weizen loko in'N ew york. . . . .
 ̂ 2 llob er

,  Dezember . . .  1 .  » .
 ̂ 3Nal 

Rampen Oktober
_ Dezember .  . s . » » .
.  M a i.................. ....

Bankdiskont 6 Lombarbzknsstltz 7 »/«, Privatdlskont 4»/^
Die B e r l i n e r  B ö r s e  verkehrte gestern '-n fester HaM mg. 

D a s  schnelle Nachgeben Serb ien s gegenüber Österreich macht» 
die hiesige Spekulation beruhigter, zumal auch W ien fester» 
Tendenz meldete. S p eziell zeigte sich heute für Kanada 
Kauflust, die mehrere Prozente höher begehrt wurden. Auch 
Elektrizitätswerte waren gefragt. Die feste H^Uuna hielt dir 
zum Schluß an. Nach Schluß bröckelten die Kurse bei kleinen 
Umsätzen etw as ab.

D a n  z i g ,  22. Oktober. (Gelreldermrkt.) Zusnhr am  
Legelor 385 inländische, 30? russische W aggons. Neusahrwager 
inländ. —  Tonnen, rnss. —  Tonnen

K ö n i g s b e r g .  22. Oktober. (Getreidemarkt.) Zusuhr 
25 inländische, 154 rnss. W aggons, exkl. 12 W aggon Kiele und 
23 W aggon Kuchen.

H a m b u r g , 21. Oktober. Kaffee good average S a n ta »  
per Dez. 6 7 ^  Gd., per M ärz 5 8 ^  Gd., per M ai 5 8 ^  Gd< 
per S ept. 59 Gd. S tetig . _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Meteorologische Beobachtungen zu Thor«
vom 22. Oktober, früh 7 Uhr. 

L u f t t e m p e r a t u r :  -1 5 Grad Cels.
W e t t e r :  trocken. W in d : Südost.
B a r o m e  t e r s t a n d : 765 mm.

Vom  21. morgens bis 22. m orgens höchste Temperaturr 
12 Grad Cels.. niedrigste -P 4 Grad Cels._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Massel-binde drr Weichsel. Krähe imd Uehe.
S t a i l d  d e s  W a s s e r s  a m  P e g e l

T a ^  nr
W eichsel T h o r n .....................

Zawichost . . . .  
Warschau . . . .  
Chwalowice . . . 
Zakroczyn . . . ,  
Neusandeck . . . .

«sah. d-I Bromberg A'P-S-l
Netze bei Czarmkau . . . .

22.

1,64
1,90
5.15

21. s 2M
1F8
1,93
2,22



Die Auktion
bei N e r s e ,  O b e r Neffau» am
Donnerstag den 23. d. M r„

vorm ittags 10 Uhr, 
findet nicht st a t t.

Thorn den 22. Oktober 1913.
Gerichtsvollzieher.

U ö m g l . j
preutz.

ftllassen-
lotterie.

Z n der vom 7. N o v em b er b is  
3. D ezem ber 1913 stattfindenden Haupt-

1 1 1 1
2 4 8  Lose

g, 2 0 0  1 0 0  5 0  2 5  Mark
zu haben.

königl. prenß . L otterie-E innehm er, 
T h o rn . Fernsprecher 57.

K u t a b
vor der vorzüglichen Wirkung der

Steckenpserd-
Larbol-Teerschwefel-Seife

v o n V e v s in r L n ir  <L d s . ,  R a d e b e n l, 
welche die beste Seife gegen H arrtun- 
re in ig k e ite n  u . H a n tau ssch läae , wie 
M itesser, P icket, P u s te ln , F in n e n , 
H a u trö te . B lü tchen  ist. 

ä Stück 50 P f. zu haben bei:
M. wsuSiLvk Nsvdk., kanl w sb sr , 
Lvker-DrsuerLs, Arlolk Lssts; 

LüvIZ Nsjsr;
in B r ie fe n :  Apotheker OsvLS; 

in Schö 'nsee: Vita N s t ln v r  und 
______ L. Lrüger._________

werden nach M aß angefertigt, sowie

neue Garnituren
in kürzester Zeit a n g e f e r t i g t  und

alte Garnituren
nach neuestem M odell sauber und sach­
gemäß u m g e a r b e i t e t .  — Daselbst 

befinden sich

alle Sorten Felle,
sowie

alle Sorten Pelzsutter
stets am Lager.

« .  SvkML, Kürschner,
_____ Coppernikusstr. 24.

L u n d  mehr im Hause 
tägl. zu verd. (Post- 

karte gen.) L lek . M n rlo d s . Hamburg 15.

RohrWhle
werden ausgefischten
_______ Fischerstr. 9 , 1, !, L L ugm us.

Bnchhalteri»,
m it allen Kontorarbeiten vertraut, sucht 
Stellung im Kontor, evtl. auch Kasse.

Gest. Angebote unter IL . IL . 1 7  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".____

Zunge Buchhalterin,
flott in Stenographie u. Maschinenschr., 
sucht S tell. v. sof. od. später. Angeb. u. 
V .  5 0  an die Geschäftsst. der „Presse".

Beamtentochter aus Ostpr., in allen 
Zweigen eines feinen H aushalts erfahren, 
sucht Stellung als

Wirtschafterin
von gleich od. 1. 11., a. l., wo H ausfrau 
fehlt. Angebote erbittet

N . S d rik a t, Heiligegeiststr. 11, pt.

S t e ü e k M g e l i o t e
Unverheirateter, evangelischer, durch, 

aus solider

zum 1. J a n u a r  1914 für Rübenwirtschaft 
gesucht. Polnische Sprache erwünscht. 
Gehalt 890 Mark.

Meldungen unter 1 0 V , post- 
lag e rn d  W ro tz law k en  (Culmerland).

Tüchtige

vel Höchstlohn sucht
Z l s i v r t o d  L r e i d i v d j

Baderstraße 24, 1.
F ü r mein Schuhwareu-Engros-Geschäst 

suche ich von sofort einen

I - s k i ' i l s n g
mit guter Schlilbildung.

ST. d l l t m a n n ,  Culmerstr. 5.

Kräftigen
Arbetter

(unverheiratet) stellt ei»
L s r l  b i s k t i s r ,

_ _ _ _ _ Seglerstraße._ _ _ _ _ _ _

nüchtern und zuverlässig, zum 25. d. M ts. 
oder 1. November gesucht.

„Edelweiß", GiNkkiUlstr.
1 ordentl. Laufbursche

wird von sof. verlangt PauUnerstr. 2.

WizeiliHe BekliiiiitUchiiU.
Da in letzterer Zeit wiederholt Klagen über den

V erkehr mit Kraftfahrzeugen
laut geworden sind, werden nachstehende Bestimmungen zur Nachachtung 
hiermit veröffentlicht:

Verordnung vom 3. Februar 1910.
8 17-

Der Führer ist zu besonderer Vorsicht in Leitung und Bedienung  
seines Fahrzeugs verpflichtet. Er darf von dem Fahrzeug nicht absteigen, 
solange es in B ew egung ist, und darf sich von ihm nicht entfernen, solange 
die Maschine oder der M otor läuft; auch muß er, falls er sich von dem 
Fahrzeug entfernt, die Vorrichtung (Z 4, Abs. 1, Nr. 6) in Wirksamkeit 
setzen, die verhindern soll, daß ein Unbefugter das Fahrzeug in Betrieb 
setzt.

D e r  F ü h r e r  ist in sb e so n d e r e  verp flich tet, d a fü r  S o r g e  zu  
tr a g e n , daß e in e  nach der B esch a ffu n g  d e s  K r a ftfa h r z e u g s  (8 3 ,  
A b s. 1) verm erd b are E n tw ick lu n g  v o n  G erä u sch , R auch , D a m p f  
od er ü b lem  G eruch in  keinem  F a lle  e in tr it t .

D a s  O effn en  e tw a  v o r h a n d e n e r  N u sp n ffk la p p en  ist v er b o ten .
Z 18.

D ie  F a h rgesch w in d igk e it ist jed erzeit so e inzu rich ten , daß  U n ­
fä lle  u n d  V erk eh rsstö ru n g en  v er m ied en  w erd en  und daß der Führer 
in der Lage bleibt, unter allen Umständen seinen Verpflichtungen Genüge 
zu leisten.

Innerhalb geschlossener Ortsteile darf die Fahrgeschwindigkeit von 15 
Kilometer in der Stunde nicht überschritten werden. B ei Kraftfahrzeugen 
von mehr a ls 5.5 Tonnen Gesamtgewicht beträgt die überhaupt zulässige 
Höchstgeschwindigkeit 12 Kilometer in der S tu n d e ; sie kann — vorbehalt­
lich der Vorschrift in Satz 1 —  bis auf 16 Kilometer gesteigert werden, 
wenn wenigstens die Triebräder mit Gummi bereift sind. Die höhere V er­
waltungsbehörde kann höhere Fahrgeschwindigkeiten zulassen.

Auf unübersichtlichen W egen, insbesondere nach Eintritt der Dunkel­
heit oder bei starkem Nebel, bcim Einbiegen aus einer S traße in die 
andere, bei Straßenkreuzung, bei Slraßensinm ündungen, bei scharfen 
Straßenkrümmungen, bei der Ausfahrt ans Grundstücken, die an öffent­
lichen W egen liegen, und bei der Einfahrt in solche Grundstücke, bei der 
Annäherung an Eisenbahnübergänge in Schienenhöhe, ferner beim Passieren 
enger Brücken und Tore, sowie schmaler oder abschüssiger W ege, sowie da, 
wo die Wirksamkeit der Bremsen durch die Schlüpfrigkeit des W eges in 
Frage gestellt ist, endlich überall da, wo ein lebhafter Verkehr herrscht, 
m uß la n g s a m  u n d  so vorsichtig  g e fa h r en  w e r d e n , daß  d a s  F ah r' 
zeu g  so fo r t zn m  H a lten  geb rach t w erd en  kann.

Gesetz vom 3. M ai 1909 (R.-G.-BL. S .  437).
8 21.

Wer den zur Erhaltung der Ordnung und Sicherheit auf den öffent­
lichen Wegen oder Plätzen erlassenen polizeilichen Anordnungen über den 
Verkehr mit Kraftfahrzeugen zuwiderhandelt, wird mit Geldstrafe bis zu 
einhundertsünfzig Mark oder mit Haft bestraft.

Thorn den 20. Oktober 1913.
D ie P o lizei-V erw altu n g .

LaniWirtsMtW WinlMiile Wnsee
der Landwirtschaftskammer für die Provinz Westpreußen.

D er U n terrich t b eg in n t am  28 . O k to b e r .
Theoretische Ausbildung in allen landwirtschaftlichen Fachwissenschaften, Befestigung 

und Erweiterung der allgemeinen Bildung. Schulgeld für den ganzen Kursus 
30 M ark.

Anmeldungen baldigst erbeten. Jede weitere Auskunft erteilt
d e r  D ir e k to r :  B o ie .

iL u r l L I l S s r v s

Evangelischer Kund,
Zweigverein Thorn.

Feier des ResomMons-Festes
Freitag den 31. Moder 1813,

a b e n d s  8  U h r ,
im Saale des Viktoria-Parks.
Festredner Herr Divisionspfarrer D r i l l n ü b e r :

„Das Erde der Reformation in der Gegenwart." 
„Reformationsfeftspiel für Deklamation u. Chor"

von T*1rLirn8vlA iiL l«1t,
aufgeführt vom altstädr. Kirchenchor. unter Herrn 

Alle Evangelischen sind herzlich willkommen. E in tr i t t  fre i.

Der Vorstand.
P farrer. Kaufmann. N o l l v a ,  Kaufmann.

P farrer . .T « r> n , Sem inardirektor. SL iL Lnrsv, Rektor. 
l ^ r r n S S ,  Zimmermeister. Rentier.

RechnungsraL TLStt-rzx. Oberbahnhofsvorsteher. Fabrikbesitzer.
Oberlehrer, v o n  Amtsgerichtsrat. Superintendent.

a m  k ^ la lL S .
k'LbrlklLAer uoL DuxrosvvrsLuä 1u- unä aüMuäisoker 8ortvv.

p k .  S s r d s r  d L s c k k i . ,
I n k : S T a r m s n n  v a r d s r ,

O sArünätzt 1870. — 764.

n , . . „ V k v r n ,  L r k S U s r r t r .  S .
I^ i 'Q L p re e k e r  472.

Znnger
Kutscher

gesucht von
D r ,  Vodgorz.
S t c m M i i M

für Kieswerk Seyde und Leibitsch stellt 
sofort ein

T ^ n iG v , Culmer Chaussee 1.
Einen älteren

sucht V o r  VHVSlLÜ.

verlangt Goßlersira e 24.

mit schöner Handschrift, gesucht.
Angebote unter <Ä. N . ,  postlagernd  

T h o rn  I .

F ü r mein Geschäft suche ich zum 
möglichst baldigen E intritt
,  Nicht. Verkäuferin

für Wirtschastswaren,
1 tücht. Verkäuferin

für Galanterie- und Herren-Artikel.
Angebote mit Bild, Zeugnisabschr. 

u. Gehaltsanspr. bei freier S ta tion  
erbeten. Daselbst können
1 L t h l i i i l iS lh k »  i i .  1 L e l ir l in Z
eintreten.

A i i s lM s 'k . I .e w r l l s k i ,
Schulst; a. Weichsel.

sofort verlangt.______ B acheftraße 12.
Dienstml'dch., die kochen 

Tv s k ö n n e n , S t u b e n m ä d c h e n ,  
sämtlich mit guten Zeugnissen. S u c h e  
jungen Hausdiener zum Arzt und Stütze, 
die mit Buchführung vertraut ist. M um M  
S rü s tv s M s k l ,  gewerbsmäßige S teüen- 
vermittlerin, Thorn, Elisabethstraße 3, 
Telephon 591.

Köchin, Stubenmädchen und 
v Ä W ö  Mädchen für alles bei sehr 
hohem Gehalt. Empfehle jüngere Mädch. 
W itwe VvLL» k a v U L , gewerbsmäßige 
SLellenvermittlerin,ThornHell.-Geiststr.1S

Sm»fehle:L'L7°
Köchin, Stubenmädchen, Mädchen für 
alles und Kindermädchen. T V a irL » .

gewerbsmäßige Stellenver- 
Mittlerin, Thorn, Bäckerstraße 11.

Kräftige Frilii M  MAN.
in gesetzten Jah ren , für dauernd zum 

Flaschenspülen g e s u c h t .  
B re n n s p ir i lu s -G ro k v e rtr le b s f te lle  fü r 

T h o rn  un d  U m gegend .
L . L. lstsbl.

zum Abwäschen sucht bei gutem Gehalt 
______ F rau  «AL'osK, Ulanenkasino.

Ein schulfreies, sauberes

W a Ä D ß Z D n
zum 1. 11. 13 wird gesucht. Z u  erfragen 
in der Geschäftsstelle der „Presse".

Auswärterm für die Vormittagsstunden 
gesucht Waldstr. 49, 3.

MWii skr AnsNltklill
für einige S tunden  gesucht

Neustadt. M arkt 22, 2.

M  II. W Sllltkt».

auf sichere Hypothek auf ein 
W ohnhaus in der Bromberger 
Vorstadt per bald oder später 
gesucht.

Angebote unter „Hypothek" an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

» I  M .
t5. J a n u a r  1914,UM M.

zum 15. April 19 4 von pünktlichem Z in s­
zahler zur sicheren S telle gesucht.

Angebote erb. unter A . 8 .  3 0  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

l. Wnstler-UonLert
der vereinigten Musikfreunde Thorns 

am 3. November (Montag), um 8 ^  Uhr,
im Artushofe.

A ls  Solisten  sind berufen:
F ru ir  A g M t H n ß t k j r t  V i z a b e t k  L o v l i m  v r u i  ü n ä e r t  G t s i i ü g ) ,  

P n M  -  ^
Abonnementskarten auf alle 5  Konzerte noch b is zum 

2 5 . Oktober, sowie Einzelkarten «. 3 , 2  und 1 Mk. und zugehöriger 
Steuer in der 8 e liv a r t2 'sc h e n  Buchhandlung.

Der GeschaftsausZrhlch.
Z . A . : v r .  U .  k n n t e r .

» « » « « : « » « « « » » » « «  

Z W e l? Z t z I l» I 8lii> lB >/E L L8  Z
D ^ G G D  Heute und folgende Tage: D G G W D
8  B e r l i m r  L r i M l - B M l i i W i l l r e .
M  D ir .: Üöhlermaxl, das berühmte Universalgenie.

Grotze, imposante, künstlerischer Dekoatio«. 
Original-Kedienung, Michl, das Urvieh.

Bauernkapelle (Klavier, Zither, Streichzither, Mundharmonophon).
Kanernmnseum. W M M W W

8

T !,n s l» , dk» 28. vtt»««'
W  » «

im KaNno L -n ! ° r l1ra li°  28,------ ^Msrstt-llettiil
Montag den 27. Oktober'

abends 8' z llh r,

« W W W
B erem rz im m er des A r l n s ^ e

V ollzäh liges Erl-i,einen der ä»>>S 
dringend erforderlich. ^  y g x s ta lc k

M W t t T l j i ' k l l .
Donnerstag den 2Z. Gktobrk'

8 Uhr abends, M>

" L  u LV L d e n ic m w b e '
Anfang 6 1 ,U h r .

N S i ! : ^B l ü c h e r ,  ^
vaier ändisches Schaasprel -  

v e lm a r .
Sonnabend den 25. O

8 Uhr abends- 
Bei ermäßigten Preise».

Sonntag den 26. <eaobct' 

M -  L a n V s t r e , H - L .
kdnerette in 3 A kten von 0^ - ^

N  W i r i  N  > i » i r « e  n « .  M  W o l l  r  A
G T G T S S S S S L r v r S G T S S L - S L D A

sucht per sofort
Tüchtige Kassiererin

18. r t o r i r l k l « « » ,  Thorn, Putz, Wäsche. W ollwaren.

480«« «Ulk S'LL'AL
Anfragen unter V'. L .  an die Geschäfts- 
stelle der „Presse" erbeten.___________

I n  l ü i i i s e i l  g e l i i c h t ,
Photogr. Apparat,

9X 12, gut erhalten, wird zu kaufen ge­
sucht. Angebote mit genauer Beschreib, 
und P re is  unter A .  t t .  5 0 0  an die 
Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

I n  v e i l u i i i f k i l

Eine M « W M «.
ca. 2 w  lang und 2 m hoch, billig ab-

B is zum 19. d. M ts. eine

hochtragende Kuh
zu verkaufen.

k le in  L ausen
bei Rentschkau.

«MtzlllMU.
M ein in der Schuhmacheestr. 12 bele- 

genes Grundstück mit 3 Läden, großer 
Einfahrt nebst S tallungen für 12 Pferde, 
ist unter sehr günstigen Bedingungen bei 
einer Anzahlung von 10000 M t. m einer 
Verzinsung vou 8 'j ,  P roz. von sogleich 
zu verkaufen.______ L L v Z x sa t« .

nußb., nur kurze Zeit gebr., oorz. Fabr., 
ist preiswert zu verkaufen.

L '. « v L '» i r n .  Culmerstr. 13, 
P ianohandlung._______

L M l l M U - . L N L K
ist sofort billig zu verkaufen oder gegen 
gutes H aus in Thorn mit 5— lO OOO Mk. 
Zuzahl. zu verkaufen. Anfr. u. L*. 1 5  
an die Geschäftsstelle der „Presse .

Elegante, moderne 
Milchwagen

aller Art billig zu verkaufen.
N .  P u l k .

W agenbauersi mit elektrischem Betrieb, 
Tuchmacheritr. 26.

Gute engl. Irehrolle
sofort zu verkaufen. Z u  erfragen in der 
Geschäftsstelle der „Presse".

. . . .  <

MÜbt. Wohnung mit Burjchengetaß zu 
vermieten Tuchmamerstraße 26, 1.

M  MN!. WÄMM.
Vurschengelaß u. Pserdestal!, zu verlriieten. 
F n ftrhaU . Gerechtestr. 22.

Möbl. oder unmöbl. Zimmer 
zu vermieten Talstraße 43, pt., r.

Lämnichen. d
L a k i - N e s t a u r a n l .  8

Gerechtestr. 3. J n h . : L . L M gS . W  
T ä g l i c h  von 5 Uhr nachm ittags:

der M itglieder der Kapelle des ^  
In s.-R egts. Nr. 176.

Ikttiiisziiiiim
sind noch für einige Tage abzugeben.

ötrumpfttrickerei
kmig W i l l m M

T h o rn , Katharmenstr. 10

CPZzlalgelchäft M  
Strümpfe jeder Art. 

Neuheiten 
in Handschuhen,

Unterhosen u. wollenen Hemden, gestrickten 
Unterröcken, Untertaillen und Westen,

E  Preise billigst. "W

Haararbeite»
fertigt billig an

LL. Damenfriseur,
Coppernikusstr. 28, 2 Tr. Telephon 569.Möbl. A m . ' ° k - ° b - > . " . - , ° ° r m .Brückenstr. 14, 1.

Die

1. Etage
Mellienftr. 28,

bis jetzt von Herrn M ajor A L « v N « r ' 
bewohnt, bestehend aus 6 geräumigen 
Zimmern und sämtlichem Zubehör, der 
Neuzeit entsprechend ausgebaut, mit 
Burichenstube und Pferdestall, auf Wunsch 
für 3 Pferde, ist vom 1. 4. 14 auch schon 

früher zu vermieten.
L öMtz, AiiZkMt,

Graudenzerstr. 7.

M i i i i i O W l V
__

Gilt llisdt.. skjl. :fil!!I!!tk
vom 23. Oktober gesucht. Angebote mit 
Angabe des Preises unter N .  L°. 1 0 0 ,  
postlagernd M ew e a. W.

Dam­
hirsche
und gebe jedes

<m->
K l i i a b e t h s t r a ß e ^ — -̂------- -

I ^ O S S
.rd lo li- r fe  zttm  b e s t e n s

ISIS

M o d e r"
N ovem ber

 ̂ jH



Nr. 2V- <lhom, Donnerstag den 23. Moder IW . 3t. Zahrg.

Die prelle
lA w ever VlatL.)

verzicht oder Verpflichtung -es  
 ̂ Messenhauses

8 ^ ^  eines Artikels, den der Tübinger 
im ^^chtslshrer Professor von Blume soeben 
kln̂ 7'" mveröffentlicht hat. Bei ruhiger und 
rNir  ̂ ^Hfung der Tatsachen sowohl vom ju- 
Libt sich" politischen StandpuE aus er-

verlangt vom Prinzen Ernst August, 
aus ^ l̂nen staatsrechtlich bindenden Verzicht 
ist ausspricht. Ein solcher Verzicht

unmöglich, da Hannover von Rechts- 
nigu. ^^^6>sche Provinz ist und daher 'als Staat 
narL^b^ besteht. Ein Verzicht aus das Mo- 
y ,̂„,. '̂Echt kann auch nur dem eigenen Staate 
der m - ^ttfinden. Es fehlt somit sowohl 
der ^Enitand des Verzichtes wie der Empfänger 
auk-v-x^chtserklärung. Preutzen würde sich 
ven-n E^.urit sich selber in Widerspruch setzen, 
fenb»,.? E en  staatsrechtlichen Verzicht des Wel- 
^ u f e s  verlangt hätte.
Pfli5i<-, vielmehr ankommt, ist eine Ver-
Neckt-Ä Welfenhauses. den gegenwärtigen
Vrin, nicht anzufechten. Wenn nun der
Seyen August versichert hat, daß er nichts 
untern^" bestund Preußens unternehmen und 
seine m ^  "'Erde, und diese Erklärung auch für 
damit r? ^Emmen gelten lassen will, so hat er 
den  ̂ » und seine Nachkommen versprochen 
Kg^uEsErtigen Rechtszustand des früheren 
Erklär, Hannover nicht anzufechten. Die 
dem Z ^ s  Prinzen Ernst August wird daher

st«atsr^nI^^E hannovrische Frage ist keine 
auch sondern nur eine politische, dieauch sondern nur eine politische, die
8ürstp>M» , E Aussöhnung zwischen den Leiden 
auch ch?^ern nicht beseitigt worden ist und 
Aerrichi. - înen „staatsrechtlich bindenden" 
eP versmü^ beseitigt werden kann. Sie wird 
Hannnn» "̂ En, wenn Preußen das ganze Land 
wertvon moralisch erobert hat. Politisch
"2Ound ^  Aussöhnung und die damit 

Ene Wk»sn̂ » ^  an die
ulluräbn^'^'un als Voraussetzung für die 
Frage M ' ^^itigung der hannoverschen 
gen ist "" dieser Beseitigung ernstlich gele- 
genügê  ^  muß das Manneswort des Prinzen

Zulegung größerer Flächen 

— ^2  Flerschermeisters Rohde und des Be-

Thorn vor zsv Zähren.
----------- (Nachdruck verboten.)

^  VerfM. Jahrhundert wahrte Thorn seine 
V-. . . 3̂» seine Stpssnn/r

^Uch m

^"u K önia"^ ' ^Me Stellung als Bundesstaat; —  
»d°Utuna °m^setzte Burggraf war ohne politische 
uuch t,g°' Ew^chatten der alten Ordens-Komthure. 
^  im ^ „ /  mnzrecht übte die S tadt noch aus, 

die Denkmünze zur Dreijahr- 
^chlagev wu ^bfreiung vom deutschen Ritterorden 
.u»d C o u w n ^ " u d  man 1760 „wieder anfing, aller-

guten  ̂ M münzen". Gegen die Ausfuhr 
^  die E i n f u r ^ ' , a u c h  der Rubel gerechnet wird, 
-.EMburaii»! 7* Mechten Geldes — mecklenburgisch»
^  w ä h i^  ""b schwedisch-pommerische Gulden und

...........  -

siat

siebenjährigen Krieges geprägten
d.?„^udrobun„ ss ^  werden strenge Verordnungen, 
Mische Stadt ^vusiskation, erlassen. Auch als 
z " iich au» Thorn gelten, wenn das P atri- 

Aerwaltun^^ "Urderung, auch das Polentum in
2 ° '  Zum B u r ° ^ ? "  ^  letzen, nicht entziehen 
z > t ;  unte, >.7, ^grafen wurde 1760 ein Pole er- 
u-jM^Nsti I1N>> ^utm ännern finden wir die Namen 
^  ''^icha-l ^ /^ E a rsk i. und bei der Ratsllir 

Na^cz. Polnisch Adelicher Ritter". 
z,-.^ gewählt ^  Franciskus Czarnecki znm Rat- 
K ^ r t .  Sonst m '^ 'm o n  Marszon znm Schöppen 
Ska °^enen am ^  Liste deutsch. Auch oie der 
° b ?  °uf: -k o ^^ u ß  des Jahres weist nur deutsche

I7yg°dtische/Z^. Daniel Fischer, geb. in Oels.

s t u L

Z 
ist

- Bürger 1727, Sechzigmann 1745, saß

MMZW
l7yi - pisteuerdem,. .. Branntweinhaushaltungs- 

^  Tho PUtatron:^ourn mn '°U' Johann Wendisch, geb. 
tzr?"Mn- 7 ^ ? u rg e r  17-
!Ux.".Utweinsh^  ̂ ^pendhausamt 1745—47, in der 
2 Ü ? ^ - 5 8  ^ e p u t a t w ^  1747. in der Käm- 
^  ^ iu n g  und ^  Zehner 1760. Die städtische 
^"llln ^ ia ts  unter ^  °bllig in den Händen 

 ̂ des Jachr*,,, . ^ s m a n n s  Führung. Die im 
Jahrhundert- stark gefährdete Selbstän-

sitzers Naumann vervollständigt werden. Dann wird 
der Eutsbezir! Golau in eine Gemeinde umge­
wandelt werden.

e Priesen, 21. Oktober. (Lehrerwechsel. Standes­
amt Schönflietz.) Lehrer Nötzler ist von Hohenkirch 
nach Grischlin im Kreise Löbau versetzt. — Der 
SLandesamtsbezirk Schönfließ hat wieder ein eigenes 
Standesamt erhalten. Domänenverwalter Weise ist 
zum Standesbeamten und Oberinspektor Braun zu 
seinem Stellvertreter übernommen.

e Freystadt, 21. Oktober. (Abjchiedsfeiev.) Eine

Pfarrer Zotlenkopf. Der Ostmarkenverein, der evgl. 
Zünglingsvewin. der konservative Verein und der 
Aussrchtsrat des Raiffeisenjchen Spar- und Darlehns- 
kassenvereins verlieren in ihm ihren mit bedeuten­
dem Erfolge tätig gewesenen Vorsitzer, während er 
noch in verschiedenen anderen Vereinen weitere Vor-- 
standsümter innehatte. Der vom Gemeindekirchenrat 
gestern Abend im Vahnhofshotel veranstaltete AL- 
schiedskommers war darum sehr gut besucht. Der 
Kirchenpatwn. Rittergutsbesitzer von Dallwitz-Limb- 
see, eröffnete denselben mit einem begeistert aufge­
nommenen Kaiserhoch. Darauf hielten Ansprachen 
Pfarrer Müller vom Gemeindekirchenrat. welcher eine 
Mappe mit Photographien der Kirche usw. über­
reichen ließ, Graf von der Groeben-Ludwigsdorf vom 
hiesigen Kriegerverein, dessen Ehrenmitglied Z. ist, 
Bürgermeister Wende namens der Stadt, Rektor 
Wellmer namens des Jünglinasvereins, Gutsbesitzer 
Schneider als Vorsitzer des äpar- und Darleyns- 
kassenvereins, Postvorsteher Krause namens des Ost- 
mavkenvereins, Kaufmann Tuntel als ehemaliger 
Schulkamerad. Lehrer Lühr-Limbsee namens des 
Ortsschulinspettionsbezirkes Freystadt Land und 
Lehrer Schmadalla namens des MLnnergesang- 
vereins, welcher den Abend durch Vortrug mehrerer 
Gesänge erhebend verM nte. Tiefbewegt dankte der 
Scheidende für die herzlichen Abschiedsworte. Der 
Jünglinasverein hat ihn für seine treue und an­
regende Wirksamkeit zum Ehrenvorsitzer ernannt und 
ließ ihm das Ehrendiplom überreichen. Ebenso hatte 
auch am Sonntag Abend Lei einer Abschiedsfeier in 
Guyringen der dortige Kriegerverein, dessen Vorsitzer 
er auch war, das Diplom eines Ehrenvorsitzers über­
reicht. Von der Kirchengemeinde hatte Z. sich schon 
am Sonntag verabschiedet. Am hiesigen Orte ist er 
15 Jahre tätig gewesen. Große Verdienste hat er sich 
um das Zustandekommen des vor zwei Jahren aus­
geführten zweiten Pfavrhausbaues erworben. Sein 
größtes Werk ist wohl die Ermöglickung eines Kirch- 
baues in Euhringen. Die Amtsbrüder des Kreises 
ließen am Vormittag durch Superintendent Waltz 
eine Ehristusstatue überreichen.

Dt. Krone. 21. Oktober. (Das unvorsichtige 
Umgehen mit einer Schußwaffe) hat in Abbau Re­
deritz einen schweren Unfall herbeigeführt. Der 
15jahrige Sohn einer dortigen Arbeiterin ging mit 
einem Revolver in der Tasche aufs Feld. Unterwegs 
entlud sich die Waffe. Der Schuß drang dem jungen 
M ann durch die Hand, die am Revolver gelegen hatte, 
in den Leib und führte eine schwere Verletzung herbei, 
der der Junge erlegen ist.

Krojanke, 21. Oktober. (Die älteste Frau unserer 
Stadt,) die 100jährige Witwe M inna Gotthilf, wurde 
gestern unter großem Gefolge zu Grabe getragen. 
Die Matrone erlitt vor wenigen Tagen auf der 
Straße einen Unfall, dessen Folgen sie erlag; Kinder, 
zahlreiche Enkel und Urenkel gaben ihr das Geleit.

drgkeit des kleinen Thorner StaaLswesens konnte 
umso leichter wiedergewonnen werden, je ohnmächtiger 
das Königtum und zerrütteter das polnische S taa ts­
wesen wurde. Das Wochenblatt berichtet, daß die 
abgehaltenen Reichstage und Landtage sämtlich, bis 
auf einen, „zerrissen" wurden. Der Einspruch eines 
Landboten, des Vertreters der podolischen Landschaft, 
genügte, die SLaatsmaschine zum Stillstehen zu bringen. 
M an hat zwar, heißt es in einem Bericht, „zu zweyen 
malen einige Herren zu ihm abgeschickt, ihn zu be­
wegen, daß er diß alles — die im Schloßgericht zu 
Protokoll gegebene Erklärung, der Reichstag sei wegen 
der Anwesenheit fremder Krisgsvölker im Lande un- 
giltig — zurücknehmen und der Landbotenstube ihre 
Wirksamkeit wieder zustehen möchte. Man hat aber 
Lei ihm nichts ausrichten können, sondern er ist viel­
mehr schon wieder von hier zurück nachhause abgereiset, 
und dürsten folglich wohl noch heute die Herren Land- 
boten von einander gehen, und dergestalt der Reichs­
tag sein Ende nehmen". Die Liste der neubesetzten 
Kämmerei-Deputation, „einer der vornehmsten", weist 
nur deutsche Namen auf — Giering (Ratmann, Bau- 
Herr, Oberaufseher der Waldungen, der Mühlen und 
des Ratsstalls), Zernecke, Frobös, Giering (Schöffe), 
Schultz, Bürgel, Steiner, Glitschke. Einen längeren 
Nachruf widmet das B latt dem verstorbenen Castmir 
Leo von Schwerdtmann. Dieser war 1693 in Posen 
geboren als Sohn eines Ratmanns, erlernte die nötig­
sten Wissenschaften, wurde wegen seiner Munterkeit 
und GeschicklichkeiL Page des Königs Stanislaus. 
wurde von dem jungen Grafen von Tarlo als Reise­
begleiter mit nach Italien  genommen, machte räch 
der Rückkehr die Bekanntschaft des Oberkriegs- 
kommissars Vivernitz, der ihn zur Einrichtung des 
Postwesens gebrauchte, wurde Sekretär der Zoll- 
kammer in Nissawa und von da 1725 zum Ratmann 
der Altenstadt Thorn erkoren, bald zu den höchsten 
Ämtern aufsteigend; in den Jahren 1735, 1748 rnd 
1756 bekleidete er zugleich die Ämter des prämieren­
den Bürgermeisters und des Burggrafen. Die Rechts­
pflege war noch sehr barbarisch. Wie das B latt aus 
Grodno vom 19. November meldet, wurden dort einige 
Personen wegen Raubmordes hingerichtet. „Einer 
dieser Missetäter ist mit Haken an den Rippen auf­
gehängt, zwei sind mit glühenden Zangen gerissen.

Danzig, 21. Oktober. (Verschiedenes.) Dem 
ordentlichen Professor für Architektur an der tech­
nischen Hochschule Herrn Baurnt Carsten ist auf der 
internationalen Baufachausstellung in Leipzig für 
die dort von ihm ausgestellten Entwürfe seiner aus­
geführten Bauten die goldene Medaille verliehen 
worden. — Die Frauenleiche, über deren Auffindung 
in der Mottlau wir gestern berichteten, ist agnosziert 
worden. Es ist eine Ende der dreißiger Jahre 
stehende Prostituierte Lina Herzig. Ob Unfall, Selbst- 
mo:d oder Verbrechen vorliegt, ist nicht festzustellen. 
— Der Breitlings sang an unserer Küste war am 
Montag recht günstig. Es kamen in Östlich Neufähr 
zirka 80 Tonnen an Land, und der Preis war pro 
Tonne 41 Mark. Einige Fischer hatten bis 7 Tonnen 
dieser Fische gefangen. I n  Schiewenhorst dagegen 
war der Fang gänzlich ausgefallen. Der Flunder­
fang ist gänzlich eingestellt, sowohl mit Netzen als 
auch mit Angeln. Äuch hat der Heringsfang sein 
Ende erreicht, da die Fischer dem Vreitlingsfang ob­
liegen. Der Aalfang am Strande ist gleichfalls be­
endet.

Mohrrmgen, 21. Oktober. (Ein LeLmuerlicher Un­
glücksfall) ereignete sich am Sonnabend in dem be­
nachbarten Gute Krausenhof. Das 5jähvige Töchter- 
chen des Gutsbesitzers Bader fuhr auf einem Kar­
toffelwagen vom Felde mit nachhause. Das Kind 
fiel vornüber vom Wagen zwischen die Pferde und 
erhielt von einem derselben einen Hufschlag in den 
Rücken, wodurch es so schwere innere Verletzungen 
erlitt, daß es nach etwa zehnstündigem qualvollem 
Leiden staub.

Königsberg, 21. Oktober. (Verschiedenes.) Einen 
Todessiurz in den Schiffsraum ta t der 30 Jahre alte 
Gelegenheitsarbeiter DonaL auf einem am Ufer der 
Tamnaustraße liegenden Dampfer. Als sich D., einen 
zentnerschweren Salzsack auf dem Rücken, auf der über 
dem Schiffsraum befindlichen Laufplanke befand, glitt 
er infolge eines Fehltrittes aus und stürzte kopfüber 
in den etwa drei Meter tiefen Schiffsraum. Als

zu ^ K ö n itz sb e rg e r^ u -Jn n u n ^  Die um

Minuten abgebrochen und aufgehoben werden. Der 
Andrang war so groß. daß dem Vorstände eine ord­
nungsmäßige Führung des Wahlgeschäftes unmöglich 
wurde. — Eine schwere Explosion ereignete sich heute 

nd auf dem in der Nähe der Holzbrücke liegenden

Transport auf Deck und explodierte. Die Explosion 
ereignete sich gerade, als der von Memel kommende 
Damvfer „Phönix" löschen und Leute ihre Waren 
abholen wollten. Die Flüssigkeit verbreitete einen so 
starken Dunst, daß sowohl von den auf dem Dampfer 
^Königsberg" wie auch von den am Ufer befindlichen 
Personen verschiedene sofort bewußtlos wurden. 
Etwa 7—8 Personen, darunter Frauen und Kinder, 
wurden unter sehr schweren Vergistungserscheinungen 
in das Kranknhaus befördert, wo sofort Wieder­
belebungsversuche angestellt wurden.

Schulitz, 21. Oktober. (Ermittelter Dieb.) Der 
Dieb, welcher dem TöpfermMer Karl Klotzvon hier 
einen Glaserdiamanten im Werte von 15 Mark ent­
wendet hatte, ist in der Person des Arbeitsburschen 
Friedrich Leu von hier ermittelt und zur Anzeige 
gebracht worden. Der bei ihm vorgefundene Diamant 
ist dem Eigentümer zugestellt worden.

an den Händen gebrannt und nach vorhergegangener 
Abhauung beyder Hände und Füsse lebendig gevrer- 
teilet worden; die zwei, welche von der Missetat ge­
wußt und dieselbe nicht angegeben, snid am Pranger 
gestäupet worden. Dem Besitzer des Kruges, in dem 
die Mordtat ausgeübt, ist anbefohlen worden, diesen 
Krug, zur Vertilgung des Andenkens einer so schänd­
lichen Tat, innerhalb Jah r uiü) Tag niederzureißen." 
Eine Kindesmörderin wurde in Thorn hingerichtet, wo­
ran N. L. A. in einem Aussatz „Meine Gedanken nach 
Gelegenheit der Zeit" — der ersten Thorner Lokal­
plauderei — allerlei Betrachtungen knüpft, die Geißel 
über die „Scharen stolzer Toren" schwingend, „die wie 
zu einem Freudenfeste dahin wallen, obwohl mancher 
ebenso wohl das Schwert oder den Galgen verdient 
hätte, wie die Kindermörderin"; eine abschreckende, 
erziehliche Wirkung verspricht er sich von der Schau 
nicht, eher eine Förderung der Roheit. I n  der 
nächsten Nummer zeigt auch jemand an, daß ihm dabei 
ein Veutelchen mit wertvollen Instrumenten aus der 
Tasche gekommen sei. Die Lage der Juden war nicht 
beneidenswert; im September wurden Verhaftungen 
vorgenommen, weil die jüdischen Feiertage öffentlich 
begangen waren, und für Verschlechterung des Geldes 
wurden den Juden noch besondere Strafen angedroht. 
Die Postverhältnisse lagen noch sehr im argen. Nach 
der Hauptstadt Warschau und nach Danzig ging die 
Post wöchentlich zweimal, nach Posen einmal; eine 
zweimalige Verbindung mit Posen wurde erst im 
Laufe des Jahres eingerichtet. Daneben gab es noch 
eine Vrombergsche Neben-Post, eine Strasburger Ge­
legenheit, die Sonntags ankam, Montags abging und 
„Briefe nach Golub, Strasburg oder Brodnica, 
Lautenburg oder Lidzborg und Neumark, auch Pakete 
und Personen beförderte, „weil sie jederzeit mit einem 
Wagen mit 4 Pferden gehet"; ferner oer Culmsche 
Bote (nimmt Briefe nach Eulm und Schwetz) und der 
Schlochauer Bote (nimmt Briefe nach Kozielec. Gra- 
Lowo, Eonitz, Tuchel, Schlochau, Lobsens und Poln. 
Friedland). Was die Schiffahrt betrifft, so sind im 

! Jahre 1760 folgende Anzahl von „Gefäßen" — wie 
die kleinen Fahrzeuge genannt wurden — herauf und 
herunter gegangen: Thornische Gesäße herunter­
gegangen 160, zurückgekommen 127; polnische Gefäße 
und Kokoßken stromabwärts vorbeigegangen 798 bezw.

r  Ar.qenau, 21. Oktobev. (Verschiedenes.) Durch 
Funkenauswurf der Maschine der Rübenbahn ent­
stand bei dem Ansiedler Friedrich Bruns in Groß 
DLorin Feuer, wodurch ein Strohstaken, die Scheune 
nebst FuLtervorräten und verschiedene Maschinen ein­
geäschert wurden. — Der Besitzer PockrandL in Klein 
Morrn verkaufte seine 81 Morgen große Besitzung 
mit vollständigem Inventar an den Landwirt 
Schneider aus Rußland für 35 000 Mark. — Die neu­
eingerichtete alleinige Schulstelle auf dem Gute Wierz- 
biczany ist mit dem Lehrer KosinsA aus Ostrowo bei 
Amsee besetzt worden. — Die evangelische Kirche rn 
Klein Morin blickt am 29. Oktober auf ein 50jähriges 
Bestehen zurück. Aus diesem Anlaß ist sie innen voll­
ständig renoviert und ausgemalt worden. Auch sind 
besondere Festlichkeiten geplant.

Vromberg, 21. Oktober. (Rektor Brecht s.) I n  
vorvergangener Nacht starb nach langem schweren 
Leiden im 68. Lebensjahre Rektor Rudolf Brecht von 
hier, einer der bekanntesten Schulmänner unserer 
Stadt. Seit, langen Jahren war er Leiter der Kaiser­
schule für die KnaLenabteilung. Wenn der Dahin­
geschiedene sich auch im öffentlichen Leben nicht be- 
tätigte, so erfreute er sich doch weit über den Bereich 
der Vromberger Lehrerschaft, die in ihm einen ihrer 
tüchtigsten und bewährtesten Vertreter verloren hat, 
allseitiger herzlicher Verehrung und Hochschätzung.

ä Strelno, 21. Oktober. (Unfall.) Der Arbeiter 
Adamiak aus Markowik geriet mit der- linken Hand 
in das Getriebe der Dreschmaschine. Infolge der er­
littenen schweren Verletzungen erfolgte seine Auf­
nahme in das Kreiskrankenhaus.

Posen. 21. Oktober. (Vevban-dstag der Haus- und 
Grundbesitzervereine der Provinz Posen.) Am Sonn­
tag den 19. d. Mts. fand in Vromberg im Hotel 
„Adler" der 3. Verbandstag statt, der von den P ro­
vinzvereinen reich beschickt war. Dev stellv. Vorsitzer, 
Herr Fabrikbesitzer Victor-Posen, erstattete den 
Jahresbericht, der die traurige Lage des Haus- und 
Grundbesitzes, die Überlastung desselben mit Steuern, 
die Hypothekennot und das verheerende Wirken der 
Beamtenwohnungsbauvereine schilderte. Allseitig 
wurde anerkennend der außerordentlich gelungenen 
Veranstaltung des 1. ostdeutschen Hausbesitzertages in 
Posen gedacht, der für- Elsaß-Lothringen in diesem 
Jahre in Straßburg als Cegenkundgebung gegen den 
Bundestag der Bodenreformer Nachahmung gefunden 
habe. Nach Entlastung des Schatzmeisters hielt Herr 
Dr. med. Hecht-Bromberg ein Referat über „Organi- 
sationsfragen des Verbandes", dessen Leitsätze eine 
längere Aussprache hervorriefen. Zum Vorsitzer des 
Verbandes wurde, da Hevr Zeitungsverleger Wagner- 
Posen eine Wiederwahl abgelehnt hatte, Herr Victor- 
Posen gewählt und dieser auch in den Vorstand des 
Zentralverbandes der Haus- und Grundbesitzervereine 
Deutschlands delegiert, während zu seinem Stell­
vertreter Herr Gymnasialprofessor Dr. Gossow- 
Schneidemühl bestimmt wurde. An die Verhand­
lungen schloß sich ein Festessen im Hotel „Adler", das 
die Erschienenen bis rn die späten Abendstunden in 
angeregter Unterhaltung zusammenhielt.

Posen, 21. Oktober. (Denkmalsweihe. Unfall.) 
Die Weihe des Gneisenau-Denkmals fand am Montag 
in Gegenwart der Spitzen dev militärischen, staat­
lichen und städtischen Behörden statt. Archivar Dr. 
Dersch hielt die Festrede. Darauf fiel die Hülle, und 
dre überlebensgroße Vronzebüste des berühmten Feld­
marschalls wurde sichtbar. Bürgermeister Künzer tra t 
vor das Denkmal, um es mit einer Ansprache in den 
Schutz der Stadt Zu übernehmen. OberprästdialraL 
Graf Puckler sprach den Dank und die Anerkennung

346, in Thorn geblieben 76 polnische Gefäße, zurück 
vorbeigegangen 654. An Weizen ist verschifft 2246 
Last, Roggen 2140 Last, Gerste 20, Erbsen 64, Hrrse- 
grütze 44, Buchweizengrütze 27 Last. An Wolle sind 
angekommen 25 026 Stein, nach auswärts verschickt 
14 535 Stein. Die Schiffahrt wurde am 7. April er­
öffnet, wo Herrn Klingbeils Koße, mit Korn, nach 
Danzig abging. Eingeführt nach Thorn wruLe auch 
„Danziger Branntwein aus dem Lachs". I n  einem 
Aufsatz über die Verbesserung des Brückenbaues wird 
auch einer Verschmälemng des Stromes zwecks größe­
rer Vertiefung des Bettes das Wort geredet, wie sie 
früher bestanden haben müsse. „Sind nicht ehedem", 
heißt es, „bis nach Eulm, wo noch das sogenannte 
Englische Lagerhaus stehet, und nach Thorn, wo der 
Artushof, wie ich in einem alten deutschen Pro- 
gramma gelesen, von einem Könige in Engelland 
benahmt seyn soll, englische und spanische Schiffe ge­
kommen? während jetzt, wenn nicht besondere Maß­
regeln getroffen würden, die Weichsel schiffbar zu er­
halten, der Handel einzugehen drohe." Die Jah r­
märkte hatten damals noch eine größere Bedeutung 
und wurden, wie aus den Anzeigen hervorgeht, von 
Kaufleuten aus Danzig und Nürnberg — der Nürn­
berger kam mit neuen geographischen Karten — be­
sucht. An die Märkte, von denen der Trinitatismarkt 
(2. Jun i) acht Tage dauerte, schloß sich gewöhnlich ein 
Pferdemarkt. I n  Thorn gab es damals auch Pfand­
leiher, allerdings keine berufsmäßigen, denn in einer 
Bekanntmachung heißt es, daß „eine gewisse Herrschaft 
allhier, bei der durch die sel. Pantoffelmacherin Krause, 
die zu solchen Sachen gebraucht wurde, vor 17 Jahren 
ein Gebetbuch und 4 Münzen versetzt worden, nun­
mehr fordert, die Pfänder binnen 4 Wochen einzu­
lösen". Vom Thorner Gewerbe erfahren wir, daß Öl­
schläger und Baumwollschläger für Thom gesucht wer­
den. Wie Geret in einem Artikel, in dem er den Vor- 
wurf zurückweist, schlesische Profesflonisten nach Polen 
gelockt zu haben, erklärt, sei es Pflicht jedes Patrioten, 
seinem Staate neue Einwohner zu verschaffen; und 
die Gelegenheit, die „durch den Krieg geängstigten 
und ruinierten Professionisten durch Zustcherung von 
Unterstützung nach Thorn zu ziehen", ist nicht ver­
säumt worden. Auch England warb eifrigst Kolonisten 
für Kanada. Die Bäcker lernen wir ziemlich genau



in Mathematik, Physik , . .
gymnasiale Reife in Latem und M M em atlk. für 
die gymnasiale Reife in Latein und Griechisch die 
nach den Lehrplän-en der detrefsenden Anstalten 
erforderlichen Kenntnisse nachzuweisen. Die Nach­
prüfung ist im allgemeinen in der Provinz abzu-

.............. . legen, in der die Reifeprüfung des Oberlyzeüms
wenden bronzenen Mädchengestali! stattgefunden hat. - -  Zu einer Nachprüfung 
zwei LorbeerEränze emporhält. — Meldungen nicht vor Ablauf eines Wahres nach Se­
mit tödlichem Ausaange ereignete stehen der Reifep:

zeschmackvoll. An der Vorderseite des Unterbaues ist 
eine Marmorplatte eingelassen mit folgender I n :  
schrift: „Dieser Stein deckte das Herz des Gr. Gnei-
senau." Auf dem Postament der Bronzebüste stehen .— , ^ .  .
die Worte: „Dem General-Feldmarschall Neidhardt erforderlichen Kenntmffe nachzuwerfen, 
von Gneisenau, f  zu Posen am 23. August 1831."' ^  in ^  N
Umgrenzt wird das Denkmal von einem Säulenbau, 
der von einer knieenden 
gekrönt wird, die

mann als Kenner der klassischen deutschen Literatur 
recht wohl dazu imstande, den rechten Maßstab an 

Werke der lebenden Dichter zu legen, und man 
wird von ihm eine durchaus sachliche Würdigung 
Gerhart Hauptmanns erhoffen dürfen.

Ein Unglücksfall mit tödlichem Ausgange ereignete stehen der Neiseprusuna des ^verrr 
sich dieser Tage im Hause Hahnkestraße 2. Eine Den Provinzralichulkollegren bleibt 
Schuhmacherfrau hatte einen Kochtopf mit heißem I ob sie für die Nachprüfungen eine H 
Kaffee neben den Ofen auf den Fußboden gesetzt und 
sich für einen Augenblick in das Nebenzimmer be­
geben. Ein l^sjähriges Kind fiel inzwischen über 
den Topf und riß ihn um, sodaß der siedendheiße wollen.

stehen der Reifeprüfung des Oberlyzeüms zulässig.
-  ' ' "chulkollegien bleibt es überlassen,

ob sie für die Nachprüfungen eine besondere Kom­
mission ernennen oder die Prüflinge öffentlichen 
höheren Lehranstalten für die männliche Jugend 
oder öffentlichen Studienanstalten überweisen

( E r l e d i g t e  S t e l l e n  f ü r  M i l i t ä r ­
a n w ä r t e r . )  Ranzig, M ilitärbauam t I I ,  Bau- 
'chreiber für Neubauten. 125 Mark Gehalt monatlich, 
zeprüfte Militärbauregistraturanwärter. die bereits 
bei der Militärbauverwaltung beschäftigt gewesen 
ind, erhalten die bestimmungsgemäß festgesetzte höhere 
Monatsvergütung. — Mewe, Magistrat, Stadt- 
sekretär, stellv. Standesbeamter. Protokollführer der 
Stadtverordnetenversammlung und Gegenbuchführer 
der Stadtsparkasse, pensionsberechtiates Gehalt 1500 
Mark, Mietsentschädigung 300 M ark^  Höchstgehalt

In h a lt sich über Veme und Unterleib ergoß. Das! 
KilÄ> ist tags darauf an den erlittenen Brand­
wunden gestorben.

ä SLralkowo, 21. Oktober. (Lehrerwechsel.) Der 
Lehrer Wiedlak von der hiesigen katholischen Schule 
ist nach Brodowo. Kreis Schroda, versetzt. Für 
den an die höhere Töchterschule nach Dreschen ver--! 
setzten Lehrer Wopsch ist Lehrer Ertel aus Gunau I I ! 
an die evangelische Schule in Dabin berufen.

Lokalnachrichten.
Zur Erinnerung. 23. Oktober. 1912 Beginn der 

türkrsch-bulgarifchest Kämpfe bei Kirk-Kilisse. 1910 f  
König Lhululongkorn von Siam. 1909 Zusammen­
kunft des Zaren Nikolaus mit dem italienischen 
Königspaare in Racconigi. 1905 f  Florent Willems. > 
hervorragender belgischer Maler. 1903 f  Gustav von 
Maser, bekannter deutscher Lustspieldichter. 1896 * 
Prinzeß Maria, Tochter des Prinzen Karl Anton 
von Hohenzollern. 1862 Aufstand in Athen. 1857! 
Ernennung des Prinzen Wilhelm von Preußen zum 
Stellvertreter Königs Friedrich Wichelrn IV . 1813 
Ankunft Napoleons in Erfurt. Militärkonvention, 
zwischen Württembreg und den Verbündeten. 1805 
* Mmlbert Stifter, hervorragender österreichischer 
Schriftsteller. 1803 7  Albert Lortzing, Komponist der 
Oper „Zar und Zimmermann". 1685 Aufhebung des 
Ediktes von Nantes durch Ludwig X IV . von Frank­
reich. 1641 Abstand in Irland.

Thorn, 22. Oktober 1913.
—' ( P e r s o n a l i e n . )  Die Rentmeisterstelle bei 

der Kreiskasse in Dirschau ist vom 1. D^ember d. J s . 
ab dem Rentmeister Hohlwein in Tarnowitz (früher 
Steuersekretäv bei der Einkommensteuerveranlagungs 
kommisston für den Stadtkreis Danzig) verliehen.

— ( P e r s o n a l i e n  b e i  d e r  J u s t iz . )  Der 
Landrichter Stich in Thorn ist zum Landgerichtsrat 
und der Amtsrichter Mürau in Thorn zum Amts­
gerichtsrat ernannt. — Der Referendar Rudolf 
Skrodzki aus P r. Friedlan-d ist zum Referendar er­
nannt.

— ( E r w e i t e r u n g  d e r  S L u d i e n b e r e c h -  
t i g u n g  d e r  O b e r l y z e e n . )  E in auch für 
unser hiesiges Obevlyzeum wichtiger Erlaß des Un­
terrichtsministers vom 11. d. M ts ist soeben be 
kannt geworden. Durch diesen Erlaß erhalten die 
Oberlyzeen eine doppelte Erweiterung ihrer b is­
herigen Berechtigungen, nämlich: 1. Junge Damen, 
welche die Prüfung pro la o v lta ts  äoooväi ab­
legen wollen, dürfen fortan sogleich nach dem Be­
stehen der Lehramtsprüfung, also nach 4jährigem 
Besuche des Oberlyzeüms, zum Studium  auf die 
Universität gehen. Die bisher geforderten zwer 
praktischen Unterrichtsjahre vor dem Studium  fal­
len weg, das 4. Ja h r  im Oberlyzeum (Seminar­
klasse) g ilt a ls  Sem inarjahr, ein Preobe^ahr wiro 
nach der Prüfung pro la o v lta ts  angefügt. Es wird 
also hierdurch ein volles Ja h r  gewonnen. 2. Schü­
lerinnen des Oberlyzeüms werden fortan auch zu 
anderen Studien a ls  dem philologischen zugelassen, 
wenn sie nach dreijährigem Besuche des Oberly- 
zeums die Reifeprüfung bestanden und demnächst 
in  einer Nachprüfung diejenigen Kenntnisse nach­
gewiesen haben, welche in  gewissen Fächern bei den 
Abiturientenprüfungen der Studienanstaslten und

vevjammlung abhielt, konnte wieder von einem 
Wachstum berichten. Nicht nur ist zu den bisherigen 
sieben christlichen Herbergen unserer Provinz im 
Frühjahr eine achte in Marienwerder hinzugekommen, 
sondern auch für Dt. Eylau ist bereits die Gründung 
einer solchen von den beteiligten Kreisen, vor allem 
den Vertretern der Innungen, einstimmig in Aussicht 
genommen und in die Wege geleitet worden. Daß 
die christlichen Herbergen, die nicht blos den obdach­
losen Wanderern Unterkunft bieten, sondern vor allem 
auch den ledigen Lehrlingen, Gesellen, Saison-

( C r l e d i g t e  S c h u l  s t e l l e n . )  Lehrerstelle 
an der Mittelschule in Neuenburg, evangel. (Mel­
dungen bei dem komm. Kreisschulinspektor Gresens in 
Neuenburg.) — Lehrerstelle an der StadtsMlle in 
Mewe, evangel. (Komm. Kreisschulinspektor Gresens 
in Neuenburg.) — Lehrerstelle an der Volksschule in

tung sind, zeigt die Tatsache, daß während des letzten 
Rechnungsjahres in - einzelnen westprerrßischen Her­
bergen zuv Heimat wieder bis 3900 Gäste für 13 700 
Nächte angenommen worden sind. Die Arbeits­
vermittelung, die in allen „christlichen Herbergen zur 
Heimat" getrieben wird. hatte bereits im vorigen 

rund 4000 Arbeitslosen unserer Provinz ge

ron-
elde. Kreis 'Schwetz, evangel. (Komm. Kreisschul- 
mspektor Gresens in NeuenburgZ — Zweite Lchrer- 
'Lelle an der Volksschule in Groß Rohdau, Kreis 
Rvsenberg, evangel. (Rittergutsbesitzer Stubenrauch 
in Klein Rohdau bei NLkolaiken.) — Alleinige 
Lehrerstelle an der Volksschule zu Lesno. Kreis Konitz. 
kath. (Kreisschulinspektor Wolfs in Brüh.) — Erste 
Lehrerstelle an der Volksschule in Wiersch, Kreis 
Konitz. kath. (Kreisschulinspektor Daczko in Tuchel.)

h n u n g  d e r  A b s e n d e r . )  Zur Einlieferung 
von gewöhnlichen Paketen bietet sich in Orten, in 
denen die PaketbestellfahrLen mit Pferdekraft aus­
geführt werden, bequeme Gelegenheit durch Übergabe 
der Pakete an die Paketbesteller, die dieselben nack 
Beendigung der Vestellsahrt bei ihrer Postanstalt ab­
liefern. Für die Mitnahme der Pakete ist außer dem 
tarifmäßigen Porto eine Neöengebühr von 10 Pfg. 
an den Paketbestellev zu entrichten. Es ist auch ge­
stattet. bei der Postanstalt die Abholung von Paketen 
aus der Wohnung durch Fernsprecher oder schriftlich 
A  bestellen. Für derartige Bestellschreiben oder 
BestellkarLen, zu denen am besten ungestempelte Post­
karten benutzt werden, w'wd eine Gebühr nicht er­
hoben; sie können in oie Briefkasten gelegt oder den 

estellenden Voten mitgegeben werden. Die Einrich­
tung bietet mancherlei Vorteile. Neben der Unbe­
quemlichkeit, die das Hinschaffen der Pakete zur Post­
anstalt verursacht, fällt auch das lästige Warten am 
Schalter fort. Insbesondere ergibt sich für Absender, 
deren Wohnung von der Post entfernt liegt, eine 
nicht unerhebliche Zeitersparnis. Es kann daher nur 
empfohlen werden, von der Einrichtung regen Ge­
brauch zu machen.

— ( V e r e i n  f ü r  K u n s t  u n d  K u n s t  
g e w e r b e  T h o r n . )  Auf den Vovtrag „Gerhart 
Hauptmann und fein Festspiel" (Donnerstag den 
23. Oktober, abends 8 Uhr, im großen Saale des 
Artushofs) sei noch einmal aufmerksam gemacht. Dr. 
Eugn Kühnemann, ordentlicher Professor der Philo 
' ^ i e  an der Universität Bveslau, hat vor allem au 

Gebiete der deutschen Literaturgeschichte gear­
beitet. Am bekanntesten von seinen Werken sind viel­
leicht seine Herder- und Schiller-Biographien, von 
denen letztere inzwischen wohl die 5. Auflage erlebt 
hat; doch begegnet sein Name dem Laien auch sonst 
vielfach, z. B. unter den Herausgebern der Haus­
bücherei der deutschen Dichter-GÄächtnis-Stiftun^ 
Er war einer der ersten „Austausch-Professoren" und 
lehrte als solcher ein Semester an der Harvard 
Universität in Ekmbridge (Amerika). Es würde zr 
weit führen, seine Werke zur deutschen Literatur- 
geschichte hier aufzuzählen. Jedenfalls ist Dr. Kühne

kennen. Es gab damals, als Thorner Spezialität, 
ein Gebäck, genannt Fettkuchen. Die Bäckermeister 
haben diese umschichtig, jeder für eine Woche, ge­
backen. So lautet die erste Anzeige am 16. Januar 
„Thornische Fettkuchen, zum Frühstück, sind diese 
Woche täglich zu haben beym Becker Johann Weiß 
auf der Neustadt, in der Gerechtengaffe, und werden 
künftige Woche zu haben sein beym Becker Christian 
Killer auf dem Neustädtischen Markt." I n  der dritten 
Woche buk sie Michael Thiel in der Gerechtengasss, 
dann Joh. Vrißkorn auf der Pudelbrücke, dann 
Christoph Hurtig in der Gerechtengasse, die anscheinend 
eine Bäckergasse war, dann Andreas Schultz in der 
Gerbergasse uff. Zu der Woche vom 21. April ab 
bäckt wieder Johann Weiß. Die Anzeige läuft durch 
den ganzen Jahrgang, wohl ein Beweis für die Be­
liebtheit des Gebäcks, das aus dem Thorner Leben 
leider verschwunden ist. Ein zweites Gebäck war die 
Diegel oder Bretzel. Über diese lesen wir am 13. Fe­
bruar die Verordnung: „Die um diese Zeit bekannte 
Biege! oder Bretzel, sowohl mit Butter als ohne 
Butter, fangen gewöhnlicher Maßen mit dieser Woche 
an täglich gebacken zu werden und werden bis zu 
Ende der stillen Woche fortgesetzet. Die Becker backen 
solche alle Tage, Wechselsweise, einer nach dem andern, 
in folgender Ordnung: M. Andreas Schulz, D. An­
dreas Schulz, Lausch, Hast, Killer, Lucas, Weiß, 
Elsner, sämtlich Neustadt, Balthasar Behr in der 
Veckergasse, M. Andreas Gleichmaß am Altthornischen 
Tor." Ein neues Gewerbe führte damals in Thorn 
ein eine Witwe Zehring, wohnhaft beim Kupferstecher 
Bräuner am Katharinentor, nämlich die Anfertigung 
von Stühlen, Tischen, Schächtelchen, Untersätzen für 
Schüsseln, „die sonst von Stroh sind", Bierglasdeckel rc. 
aus spanischen Rohrfpänen. Das Hebammengemerbe 
versah Witwe Volenz, die, von einem löbl. Königs­
bergischen OolloAio N säioo aufs schärfste examiniert 
und in ihvsrWissenfchaft für vollkommen geschickt erklärt, 
vom R at verschrieben wurde und auf der Altstadt, 
am Dethaus, wohnte, später auf der Pudelbrücke, um 
Alt- und Neustadt gleich nahe Zu sein. Theater und 
Konzert werden nicht erwähnt. Dagegen gab ein 
Jongleur und Zauberkürrstler namens Franz Hais, 
der u. a. „zwei Waldhörner auf einmal blies, dazu 
Violine und unter währendem Blasen balanzierte",

Vorstellungen auf dem neustädtischen Hochzeitsaal und 
auch in Familien; Eintrittspreis erster Platz I Tympf, 
zweiter Platz 12 Groschen, dritter Platz 6 Groschen, 
Eine Buchhandlung war mit der Zeitungsdruckerei 
verbunden. Die angezeigten Bücher waren meist E r­
bauungsschriften, doch finden wir darunter auch Über­
setzungen von Homer, Thukydides und englischer 
Schriften, „Kriegsbetrachtungen", Prophezeiungen 
vom Kriege auf jeden Monat 1760 (15 gr.), „Ode an 
die Feinde des Königs" (6 gr.), „Gerechtsame des 
Frauenzimmers, die Philosophie zu lernen" usw. Das 
geistige Leben, wie aus vielen Hinweisen hervorgeht, 
stand unter dem Einfluß der englischen Literatur; 
von Thornern verfaßten Gedichte, die im Wochenblatt 
erschienen, sind Nachahmungen der Eellertschen 
Fabeln, bis auf ein albernes Gedichtchen nicht unge­
schickt. Die neue Zeit kündigt unter den angebotenen 
Büchern an: „Eotth. Ephraim Leßings Fabeln, drei 
Bücher, Berlin 1759, L 2 Gulden." Von Lessings 
Dramen war 1760 nur erst „Miß Sarah Sampson" 
erschienen: Goethe war erst 11 Jahre, und Schiller 
lag noch in der Wiege. Der Rektor des Gymnasiums 
war Franz Christoph Jetze, der auch Erbauungs­
schriften verfaßte. Die Akten über ihn schließt die 
kühle Notiz, daß sein Amt zu besetzen sei, da er von 
einer Reise in die pommerische Heimat, wo er das 
Rektorat des Stargarder Gymnasiums übernommen, 
nicht zurückgekehrt sei. Für das Lehrerkollegium gab 
Anlaß zu wissenschaftlichen Arbeiten die jährliche 
Kriwesfeier, zum Gedächtnis an den „großmütigen 
und wohltätigen Ratmann"' den „freygebigen 
Kriwes". Zu der Feier, die am 6. Mai, vormittags 
9 Uhr, im großen Hörsaal des Gymnasiums stattfand, 
erging eine Einladungsschrift, die eine theologische 
Abhandlung in lateinischer Sprache von Rektor Jetze 
enthielt. Die Festrede hielt dieser, da mit der „jähr­
lichen Kriweschen Gedächtnisfeier die Jubelfeier des 
Olivischen Friedens" verbunden war, ausnahmsweise 
in deutscher Sprache, und zwar über die Vorteile, 
welche aus dem Frieden von Oliva der Krone Polen, 
dem Lande Preußen uck> unserer Stadt erwachsen sind; 
die Feier begann und schloß mit Vokal- und Jnstru-

suchen. Sonst w ird sie noch Eoldapfel, P arad ies  
apfel, Liebesapfel (in  Frankreich: xow w s ä  awour/
genannt.

Tomaten.
Die Zeit der Tomaten ist gekommen. Verlockend 

Hauen uns die herrlich roten Früchte entgegen. 
Aber nicht jeden laden sie zum Genusse ein. Es ist 
merkwürdig, daß man Diesem Pflanzenprodukt ge- 
EnübeL erst „auf den Geschmack kommen" muß. 

Aber wer sich einmal an den Geschmack gewöhnt 
hat, der ist alsdann meist ein leidenschaftlicher Ver­
ehrer der Frucht. Übrigens ist der Geschmack vers­
chieden je nach der Reise und nach der Sorte. Denn 
es gibt verschiedene Spielarten der Tomate. Am 
besten sind nach den Erfahrungen des Schreibers 
dieser Heilen die Pflaumen* oder Eier-Tomaten 
oder die (rundlich festen) französischen. Sie sind 
'chön fleischig und schmecken beinahe süß. Roh ge­
gessen, selbst ohne jede Zutat, munden sie vortreff­
lich. Sehr beliebt ist ferner, etwas säuerlich schmek- 
Lend, die italienische Sorte. S ie ist groß, mit her­
vortretenden Wülsten und sehr saftig. Von ver- 
chiedener Beschaffenheit find die bei uns (in Süd- 
Heutschland und neuerdings auch in M ittel- und 
Norddeutschland) angepflanzten. Die aus den S a ­
men der stehen gelassenen faulenden Früchte wach' 
enden Pflanzen werden gesteckt, entwickeln sich üp­

pig und liefern reichlich Frucht. Mehr noch a ls  in 
rohem Zustande mit Salz oder Salz und Pfeffer 
oder a ls  S a la t mit Salz, Peffer und Essig bezw. 
Zitronensäure (und dann ohne Pfeffer) werden die 
Tomaten gekocht zu Saucen oder a ls  sonstige Zutat 
zu Speisen, auch zu Suppen oder a ls Gemüse be­
nutzt. I n  allen Formen sind sie nahrhaft und wohl 
bekömmlich. Doch achte man auf schwarze Stellen 
an der Frucht; sie schmecken bitter und müssen her­
ausgeschnitten werden. Die Tomate ist eine Bee- 
renfrucht, die aus einer gelben Blüte hervorgeht; 
ihrer pflänzlichen Zugehörigkeit nach ist sie zu den 
Nachtschattengewächsen oder Solanaceen zu stellen, 
unter dmen wir so zahlreichen Giftpflanzen begeg­
nen (wie wie dem schwarzen Nachtschatten 8o1a- 
nvm  dem Bittersüß 8o1avinn äuloarnara,
der Judenkirsche, I>k^8a1i8 ^ Ik e k e a s i, der Toll­
kirsche, ^ tro x a  kellaäouva, der Alraunwurzel, 
NanckraSora o III ein all 8, dem Stechapfel, V a tu ra  
8traivon1nm, dem Bilsenkraut, II^osoznrauZ 
n i§er), zu denen aber auch unsere Kartoffel, 8o1a- 
nurv. tudbroouiv, gehört und ferner der Tabak, 
X leo tiava tabaouva und ru.8tioa. Der Name „To­
mate" ist peruanischen Ursprungs (lom atosg ), und 
in Südamerika ist auch die Heimat der Pflanze zu

schreibung, worin nach der BaumgarL-Semlerischen 
Methode, die sich neben der Gottschedschen stark geltend 
machte, folgende Regeln aufgestellt werden: 1) zu 
schreiben, wie man spricht, sodaß Konsonanten, die 
nicht gehört werden, auch nicht geschrieben werden. 
Also: samlen, konte, nimt, volkommen, Wilkür; aber 
grüßt, voll, will. 2) I n  den Ableitungen muß das 
SLammworL zu erkennen sein. Also; bokand (von 
kund), ädel (von Adel), S ta t (von 8tatus). 3) 
Wörter von verschiedener Bedeutung sind ver­
schieden zu schreiben. Also; bekand und bekant (ein­
gestanden), wider und wieder. Ferner die In h a lts ­
angabe einer Arbeit von M. G. Centner, Dem Ver­
fasser der historischen Artikel im Wochenblatt, über 
die Gründung Thorns, die auf Subskription — von 
wenigstens 250 Zeichnern — gedruckt werden soll; 
es wird darin auch die Frage, ob neben Meißnern 
und Thüringern, die den Hauptbestand der Thorner 
Bürgerschaft gebildet, auch Polen das Bürgerrecht 
gehabt hätten, aufgrund einer Ratsverordnung von 
1389 und anderer Gründe, u. a. „daß es die Polen 
nicht verdienet, ausgeschlossen zu werden", bejaht wird. 
Auch der Humor-, eigener und fremder, kommt reichlich 
zur Geltung, so in einer Fremdenliste der April- 
Nummer; Baron von Picarcörtreff, aus Warschau; 
Anna Frühauf, handelt mit Galanteriewaren, ist sehr 
weichherzig, logiert, wo man es verlangt; Mamsell 
Perine, Brünette, will sich der Offiziers wegen einige 
Zeit hier aufhalten; Herr Lumpe von B., kam mit 
Extrapost (bis Culmsee mit Leiterwagen) usw. Von 
kleinen Notizen seien noch erwähnt: I n  Gurske sind 
zwei alte Frauen gestorben, die eine, Elisabeth Krüge- 
rin, geb. Müllerin, 102 Ja h r 6 Monat alt, hinterläßt 
10 Kinder, 32 Enkel, 32 Urenkel; die andere, ihre 
Mitnachbarin im Gursker Bruch, Anna Fenskin, geb 
Pankratzin, 90 Jah r 7 M onat alt, hinterläßt nur 
5 Kinder und 1 Enkel. - -  I n  Podgorze geriet am 
14. April, früh zwischen 2 und 3 Uhr, ein doller Wol ' 
— woher? weiß niemand — unter das Vieh auf den 
Höfen und hat vieles zu tode oder zu schänden gebissen 
Die Leute, die herauskamen, um zu sehen, was vor­
ging, sind bald ins Angesicht und Genick, bald in

Mannigfaltiges.
( V o n  e i n e m  K e i l e r  a n g e f a l l e n )  

wurde der Förster Gundlach in der N ähe von 
Güstrow. Er ist so schwer verletzt, daß er 
auf den Tod darniederliegt. . , > ^ «( E i n  K i n d  v o m  A u t o m o b , l o e s
P r i n z e n  E i t e l  F r i e d r i c h  ü b e r f a h ­
r e n .)  An der Ecke Bisinarck- und Sesen- 
heimerstraße in Berlin wurde ein 9  
alter Knabe von dem Automobil des P r 'N U  
Eitel Friedrich überfahren. Prinz wike' 
Friedrich ließ sofort halten und durch seine 
Adjutanten die Zeugen des Zufalles sei 
stellen. Inzwischen wurde der überfahren 
Knabe von einer Automobildroschks nach " 
Unfallstation in der Berliner Straße g e b r E  
und dort verbunden. W ie sich herausstellt ' 
hatte das Kind einen Elienvogenbruch, mehre 
Kopfwunden und eine leichte Gehirnerjchuk 
runq davongetragen. ^

( Z i r k u s  B u s c h  u n d  d i e  Lu s t b a r  
k e i t s s t e u e r . )  E s bestätigt sich, daß 
Zirkus Busch am 1. April aufhören wird 
existieren. Der Grund, weshalb Lommijß 
rat Busch sein Elablissemem eingehen la > 
will, ist nicht, wie von anderer Seite nn ö 
teilt wurde, in dem Erlöschen des P a ^ t  
träges an dem genannten Datum zu >uw 
sondern in der seit April in B eißn ei 8 
fühlten Lustbarksitssteuer. Der P ach te  » 
des Unternehmens mit dem preußisch^" v
kus ist im August 1912 v e rlä n g e rt woro
und läuft bis zum 31. März 1923. 
gegen glaubt die Direktion, die 'hr b'"ch ^  
Steuer entstandenen Kosten auf dre A  
nicht tragen zu können. W ie sie der . 
mitteilt, würde auf der Erundlage der 
nahmen des Vorjahres in dieser Sa>io 
Lustbarkeitssteuer der Betrag von 
170 000 Mark zu zahlen sein. An den 
tagen sind bereits mehreremaie 150v 
sür den einen Tag bezahlt worden. )

( S e l b s t m o r d  e i n e s  Z e h n i a h n g  ' 
I n  Plauen hat sich der 10 Jahre alte v  
söhn eines Fabrikarbeiters in der e>t ' 
Wohnung erhängt, weil er in eine Bestem,w 
anstatt gebracht werden sollte.  ̂  ̂d e «

( D i e  E l b s c h i f f a h r t  b e i  M a g  ^  
b ü r g )  ist wieder aufgenommen. ^

der vergangenen Woche g e u n A  
Lastkahn, der die S trom brücke volls

e i n e s  f l ü c h t i g e n  B a n k i e r s . )   ̂
die Ergreifung des wegen st ) vjg
und verfolgten Bankiers Wilhelm SchM 'v.^  
Hannover hat der Erste Staatsanw  
Belohnung von 30000  Mark ausgejetz - . . 

( T o d e s u r t e i l . )  Der ZwanzigM  
nstknecht Friedrich Marks würd ^  

Schwurgericht in Hildesheim wegen 
zum Tode verurteilt. Er hatte „ieM 
magd Auguste Klingebiel, die mit Al 
forderuiigen an ihn herangetreten war, ^  
22 Messerstiche in H als und Brust veues 
dann in die Innerste g e s t o ß e n ___

Bet.

mentalmrifir/Von den Abhandlungen, die im Wochen-! Hände und Füße gebissen und zerkratzt, ein Knecht, 
b latt im „Anhang von Gelehrten Sachen" erschienen, der aus dem Wege nach diesem Städtchen war, zev 
seien noch erwähnt Ausführungen über die Recht- j rissen worden. Im  Dorfe Nihewke hat er ebenso ge

Gegen 21 Personen, teils Polen, teils 
dabei übel zugerichtet worden. — 3n Podg"  ̂ -^is 
Starost (Landrat) von Kruswick bei den ^ t i o »  
iksto im atis begraben worden. — m
im Blümigkschen Hause am Markt m Thorn 
muthlich aus Versehen", ein guter, seiner ^ ^ 0̂ " 
eines schlechten und groben von jemanden S 
worden. M an ersucht denjenigen, „der 
begangen", gedachten feinen Hut semem 'i i
dem Kaufgesell Wunsch, zuzustellen.— ^
Herr annonciert im Wochenblatt, ob ihm ^
Pyrmonter oder Selzer Wasser verkaufen Wd
Dem Schönfärber Harnisch am Seege -
137 Ellen roter Boy gestohlen worden, r^ t il is ^
ist durch das Dach geschehen. — Aus eme I
Gedicht ersehen wir, daß die Damen M  o
sie einen besonderen Traum gehabt, ?

finden; 
von

wird, daß dies eine
besondere, kleinere A rt

führt der Versass^ 1§

ctsstzungen, in der 
dies eine besonl 

Mäusen sein müsse; doch süh" ^ 5  ^ ch w 'aM ^ 'r  
dagegen an, daß 1709 auch drei ^  ^ E e ß t  ^  ^  
Thorn beobachtet seien. Der Arttkel schli^ ^  
artigen Wendung: Die Ma^I /  ^
als gute Vorbedeutung an. Da h-er I > ^  ftn'
entdeckt worden, so wünsche ^ ? A r t  sei» ^  
wenigstens Eine von der Art^! ^  A
Thorn viel gute Schicksale vorzu verdick

Vergessenheit entrissen zu werden. ^

ÄSw-LMZLEin Galt. der auch den letzten ^

Nicht sÄche schlechte Zeiten waren-

Wird kein ^-rnum trger b e i t te ^ ^ ^  
M an steht, daß du d'« U ten L  
Allhier im Wein U  A A *  auf Erden,Und tränkest du noch mehr a u f ^ ^  ,
Die Zeit würd immer M « r

wer



pochen) wurde vom Schwur, 
erstoch  ̂ Arbeiter, der im Streit

^d ie  E l h a f t e r  B u b e n s t r e i c h . )  
^rvbg» °>ner Dynamitexplosion zu
° > > z - n A b e n d  in Ober- 
ei»er Ei junge Burschen während
l̂paii-n»» E" Theatervorstellung eine Dyna- 

^ rie r,„r Entzündung. Dem Elsässer
^ ° ^  wurden infolge der Explosion
">°l, k g E '"  verletzt. Ei» 23jähr!ges Mad­
ige,,. Verlust des Augenlichts zu be-

L ^uer  in » r a r a „.) Im 
k>k Ni-n»^^ entstand Montag Morgen 
Der ^  Gassen in Asche legte,
ĝebe» "E" vrird auf 800000 Kronen an-

I> e sn ^  > s ch e C h o l e r a i n O f e n- 
Rr " " ^ g  traf der Händler Luckasz 
Köchin in seiner Geliebten, einer
kielte,. Vorstadt, einen Besuch abzu-

der früh erschien die Köchin
See, j„ ^0'izei und erzählte, daß ihr Bränti- 
^ iiru °» ^  Agonie läge. Ein Arzt, der der 
Wer fest ^ a n  mitgegeben wurde, stellte 
>'br„ » ' Luckasz, der inzwischen ge-

Kia. N „,,v vn asiatischer Cholera zugrunde 
^b iia lim -^" Behörden sind die umfassendsten 
^tnna b-" LEtroffen, um eine Weiterver- 

, lE in  beuche zu verhindern.
° b e n " ^  V  ^ ' 0 es  D o p p e l -

'i»es sx:'? erregt die Verhaftung
°l>s grökir-^. fahren gesuchten Verbrechers 
°!d«n » ° ! is ? ''V e n . Es handelt sich um 

d-n o! ^ v r iu s  Thaust, der als Spe- 
s>»e Rpii.» ^vieldiebstahl betrieb und dem 
ödsten a. Einbrüchen in den ange-
Hch. ».Hotels der Welt zur Last gelegt 
""d in en???Ü>' der seit 1895 verheiratet ist 
??vte N jn ^ ^ " rk ta d t von Paris eine ele- 
?^urch führte die ganze Zeit

Ekrpn!" Doppelleben. Er war Ritter 
Wner Q,. 5>l>on, Mitglied mehrerer ange- 
. ar u„f, M ""d  machte mit seinem weißen 
k̂>oren m, ^  durchaus den Eindruck eines 

^diilie ""es. Seine Fran und seine
. 17 ous Kindern im Aller von 4 

keinem A  ^steht, hatten keine Ahnung 
!  Einem" Montag gelang es, ihn
^rdb(,l,„kA06eii Hotel in der Nähe des 
^Mte denk ^  verhaften. Einige Kriminal- 
^  N ..„^Eeten ihn und überraschten ihn, 
l^rzsej», 2.°pf bis zum Fuß in ein 
Ü ^en dm-^ ^nkot gehüllt, auf Gnmmi- 
AEersuch,,^ die Korridore schlich- Beider 
E»djgx 2,,0 fand nian bei ihm eine voll- 
?L>ve,̂  vorustling technisch-vollendeter D!e- 
»^  CelM.n' ^  "'achte bei der Verhaftung

^  AiVr^s - E/,"  "  g e i n e s  De u t s c h e n  
Äscher ' ' l le . )  I „  Marseille ist ein 

Paul Reißnronn verhaftet 
^Johnenff , ^  deutsche Fremdenlegionäre 
so? Segen ""sgereizt und selbst sehr 
sf ' Reikn!^ ^O'ndenlegion agitiert haben 
i ? > e n K  'st 36 Jahre alt und selbst 
I-Sei, k-j^ 0"vi gewesen. Es joll ihm ge- 
^."bären '».^ksthiedenen deutschen Fremden» 
SAa.7n a ? SU ermöglichen. Als
K k te t w L n  '??°'"pker »Charles Nonx" 
iil S> wobei»? ^ilte . wehrte er sich sehr 
li würd,« ^  die Kleider vom Leibe ge-
i^^U  herkioi' . ^  mußten andere Kleider 
^ugsricktlk^o lt werden, ehe er dem Unter- 
bo^chwpp ^sefiih rt werden konnte. 
i>? l e  j m A u t o m o b i l u n f a l l
tz,. srühexp ^  Em Automobil, in dem sich 
Ü» ois ^  /onservatorlumsdirektor Theodor 
V S  in d e r"^ -? E n  befanden, fuhr am 
M  von Reims infolge Herr-

und ^  Ein Gitter. Die beiden 
t̂zurigbu Chauffeur erlitten schwere

^  Semeid^ Aus Ochotsk
Opfers I-,. ' , Der Danlpferürtter des 

' ^Er drei bemannte Barken 
^ v o n  O ^ p ^ o u f eine Sandbank und 
^  ^ste Ba. r l sollen ans Ufer geschleudert. 

Mann ebenso die Besatzung
gereut ^  Fracht und drei Mann 

^?V rde t da« Zweite Barke erreichte 
itie^^llnschOUser. Die dritte Barke mit

Meer hinansge-
^ ^  unbekannt.
6̂o. lvyott di- ^ ^  ^  Montag begann 

Witwe ^^^Eöerichtsverhandlung
des Admirals Eaton, die

Kaiser Franz Joseph (x )  und -e r Thronfolger ( XX )  bei -e r Jahrhundertfeier
in Wien.

A u f dem SFMarzenLergden'rmal in  W ien  
fand aus Anlaß der Jahrhundertfe ier der 
Schlacht bei Leipzig eine große Parade statt. I n  
früher Morgenstunde schon versammelten sich auf 
der ganzen Ringstraße, die festlichen Flaggen- 
schmuck trug, Taufende von Menschen, um die 
A u ffa h rt zur Fe ier vor dem Schwarzenberg- 
Denkmal zuzusehen. Kaiser Franz Josef in  Gene­
ra lsun ifo rm  und M a n te l fuhr im  offenen Wagen 
im  Schritt a u f die Ringstraße nach dem Festplatz. 
U nw e it des Schwarzenbergplatzes verließ der 
Kaiser den Wagen und begrüßte zunächst E rz­
herzog Franz Ferdinand und die übrigen E rz­
herzöge. H ie rau f begab sich der Monarch, wäh­
rend der Schubert-Bund das Lied „Gebet vor der

Schlacht" anstimmte, zum Denkmal. An dessen 
Fuß legte der Kaiser einen prächtigen Lorbeer­
kranz nieder, dessen Schleifen die Insch rift tru ­
gen: „Dem  glorreichen Feldmavschall K a r l F ü r­
sten Schwarzenberg Franz Joseph 1.^ I n  diesem 
Augenblick gab die SaliutbaLLerie 20 Schüsse ab, 
und die Kapelle spielte die Volkshymne. W äh­
rend dieser Z e it stand Kaiser Franz Josef salu­
tierend vor dem Denkmal, darauf begrüßte der 
Kaiser die Mitglieid-er der Schwarzenbergischen 
und Radetzkyschen F a m ilie n , deren jedes einzelne 
M itg lie d  er in s  Gespräch zog. Unser B ild  zeigt 
die Fürstlichkeiten beim Abschreiten der F ro n t 
der a lten  geschmückten Kriegssahnen.

angeklagt ist, ihren Mann vergiftet zn haben. 
Der Admiral war am 8. März dieses Jahres 
unter verdächtigen Umständen gestorben. Die 
Analyse des Wageninhaltes ergab Arsenik- 
vergiftung. Da das Ehepaar stets in Un­
frieden gelebt hatte, fiel der Verdacht der 
Täterschaft aus die Witwe. I n  dem Termin 
am Montag wurde ein Brief der Angeklagten 
verlesen, in dem sie ihren Mann beschuldigt 
hatte, ihr kleines Kind vergiftet zu haben.

l Z i v i  N is ten .) Ebenso wie in Bayern har 
sich im Eroßherzogtum Hessen die Erhöhung der 
Zivilliste als erforderlich erwiesen. Vom Landtage 
w ird eine Erhöhung von 12 500 Mark gefordert 
werden, die in  der Hauptsache zur. Aufbesserung der 
Ve-amten- und Bed iensLelengeMter Verwender 
werden sollen. I n  Preußen wurde die Zivilliste 
vor einigen Jahren von 15,7 auf 19,2 M illionen 
Mark erhöht» in Sachsen beträgt sie 3,7, in  W ürt­
temberg 2,1. und in  Baden 1,6 M illionen Mark. 
Die anderen deutschen Bundesfürsten, m it Aus­
nahme der Großherzöge von Hessen und Sachsen- 
Weimar, haben reine Zivilliste. Der Grohherzog 
von Sachsen-Weimar ist m it einem Vermögen von 
mindestens 60 M illionen Mark nächst dem Kaiser,
dessen Vermögen auf 140 M illionen beziffert wird. 
der reichste deutsche Bundosfürst. Der Großherzog 
von Hessen besitzt ein Vermögen von etwa 5 M i l ­
lionen. Von ausländischen Staatsoberhäuptern be­
zieht der Zar die größte Zivilliste, sie beträgt 34 
M illionen, die des Kaisers Franz Josef beläust
sich auf 16, die des Königs von Ita lie n  auf rund 
13 M illionen. König Georg von England bezieh: 
eine Zivilliste von 11. König Alfons von Spanien 
eine solche von 7,5 M illionen. Am dürftigsten be­
zahlt Griechenland seinen König; er erhalt nur 
325 000 Mark.

( V e r l o b u n g  i m  H a u s e  F r i e d l a n d e r -  
F u l d . )  Die einzige Tochter des Geheimrats Fritz 
von Friedländer-Fuld und seiner Gemahlin hat sich 
m it The Hontble John Mitsord verlobt. Er ist der 
vierte Sohn von Lord Redesdale, Peer von Eng­
land. und Lady Redesdale. Lord Redesdale ist in  
den letzten Tagen als M itg lied  des in Berlin  wei­
lenden Komitees der König Eduard V I I .  Englisch- 
Deutschen S tiftung öfter genannt worden.

( D i e  H o c h z e i t s g e s c h e n k e  des  P r i n ­
zen  u n d  d e r  P r i n z e s s i n  v o n  D o n ­
na  u g h t.) Am Tage vor der Hochzeit des Prinzen 
A rthur von Eonnaught und der Herzogin Alexan­
dra von Fife waren oie Geschenke, die ihnen aus 
diesem Anlaß von Verwandten und Freunden, von 
Städten und Vereinigungen dargebracht wurden, 
öffentlich im St. James-Palast ausgestellt und die 
endlichen B lä tter erzählen ihren Lesern, daß es eine 
märchenhafte Pracht war, die man dort zu sehen be­
kam. Die Geschenke waren in  einem Saale des 
Palastes auf vielen Tischen ausgebreitet, und wo­
hin der Blick sich wandte, traf er auf Kostbarkeiten, 
auf Schmuck, auf goldene und silberne Gebrauchs- 
gegenständs, wertvolles Porzellan, Ölbilder, Gobe­
lins, Uhren, Jagdflinten und dergleichen. Es wa­
ren im ganzem 517 Geschenke, deren Gesamtwert auf 
6 M illionen Mark geschätzt wird. Bei dieser Fülle 
ist es nur natürlich, daß sich namentlich unter den

GcibrauchsgegenstänLvn viele der gleichen A rt be­
fanden. Es waren z. V. 20 Zigarettendosen dabei, 
17 Standuhren. 14 Tintenfässer, 12 Spazierstöcke, 11 
Manschettenknopfgarmturen und 9 Papiermesser. 
Der einzige Gegenstand, den, der Prinz sofort in  Gs-

Ule König Alfons X I I I .  dem 
Better seiner Gemahlin verehrt hatte.

Gedankensplitter.
Erzsittre vor dem ersten Schritte!
M it  ihm sind auch die andern Tritte  
Zu einem nahen Fall getan. Cellert. 
Vom Unglück erst zieh ab die Schuld,
Was übrig ist, trag in Geduld.

Th. Strom.
Keine Reue ist so schmerzlich als die vergebliche.

Dickens.

Berliner Biehmarkt.
Städtischer Schlachtviehrnarkt. Amtlicher Bericht der Direktion.

B e r l in ,  21. Oktober 1913.
Zum Verkauf standen: 209 Sünder, darunter 87 Bullen 

47 Ochsen, 66 Kühe nnd Färsen, 1534 Nälber, 1054 Schaff 
15 ^96 Schweine.

Pre i se für  1 Z e n t n e r Lebend­
gewicht

Schlacht­
gewicht

9 6 -1 0 4
72— 74
6 7 -7 0
6 2 -6 5
48-56.

K ä l b e r :
a) Doppellender feinster Mast . . . .
b) feinste Mast (Vollmast-Mast) . . .
o) mittlere Mast- und beste Saugkälber 
ä) geringere Mast- und gute Saugkälber 
e) geringe S aug kä lber..........................

S c h a f e :  
ä.. Stallmastschafe:
al Masttammer u. jüngere Masthammel 
b) ältere Masthammel, geringere Mast- 

lämmer und gut genährte junge
Schafe...................................................

o) mäßig genährte Hammel und Schafe
(Merzsch.ife).................................... .....

6 . Weidemastschafe: 
a) Mastlämmer.........................................
d) geringere Lämmer und Schafe . .

S c h w e i n e :
a) Fettschweine über 3 Ztr. Lebendgew. 
k) vollfleischige d. feineren Nassen u. deren 

Kreuzungen von 240—390 Psd.
Lebendgewicht .....................................

v) vollstelschiged. feineren Rassen «.deren 
Kreuzungen von 200—240 Psd.
Lebendgewich.........................................

ä) vollsleischige Schweine von 169—200 
Pfund Lebendgewicht. . . . .

e) fleijchrge Schweine unter 160 Psd.
Lebendgewicht....................................

k) S auen....................................................,
Marktverkauf: Rinder: blieb ein kleiner Rest 

Kälber: glatt. — Schafe: nicht ganz ausverkauft. — 
schloß langsam, wurden nicht geräumt.

60

5 8 -6 9

5 7 -5 9

5 4 -5 6  
56 -57

137-149 '
120-123
112-117
109-114
87— 102

Amtliche Notierungen der Danziger Produkten- 
Börse.

vom 22. Oktober 1913.
Für Getreide, Hüiseufrüchte und Oelsaateu werden außer dem 

notierten Preise 2 Mk. per Tonne sogenannte Faktoret-Provipou 
usancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet.

Wetter: schön.
W e i z e n  uns., per Tonne von 1000 Kgr. 

rot 70 3 -71 4  Gr. 156— 167 Mk. bez.
Negulierungs-Preis 180 Mk. 
per November— Dezember 179 Mk. bez. 
per Dezember— Januar 130l/z Mk bez. 
per Januar—Februar 183 Br., 182»/, Gd. 
per Februar- M ärz 185 Mk. bez.

R o g g e n  niedr., per Tonne von 1000 Kg. 
inläud. 691—720 Gr. 1 5 3 '/,-1 5 4  Mk. bez. 
Steguiierungsprels 155^, Mk. 
per Oktober—November 153^', B r., 153 Gd 
per November-Dezember 154— 1 5 3 ' Mk. bez. 
per Dezember—Januar 154"., Br., 154 Gd. 
per Jarmuar—Februar 156 Br., 155  ̂ ,  Gd.

G e r s te  unv.. per Tonne von 1000 Kar.
inläud. groß 662-686  Gr. 130— 160 Mk. bez. 
transito ohne Gewicht 117 Mk. bez.

H a f e r  unv., ae> r aune von lOOO Ltgr.
imäud. 148-139 Mk. bez.

No h z u t k e r .  Tendenz: stetig.
Nendemenl83' ..sr.Nensadl.a 9,80 Mk. bez. tnkl. S. 

Kl e i e  per 100 Kgr. Weizen- 9,30—9,45 Mk. bez.
Nogaeir. 8,30—8,60 Mk.. bez.

B r o m b e r g ,  21. Oktober. Handelskammer-Bericht. 
Weizen unv., weißer, wind. 139 Pfd. holt. wiegend, brand- 
und bezugfrei, 189 Mk., bunter und roter, do. 130 Pfd. 185 
Mark, geringere und blauspitzige Qualitäten do. 128 Pfd. 
162 Mk., do. 124 Psd. 148 Mk., do. 120 Pfd. 141 Mk. -  
Roggen unv., wind. 123 Pfd. hall. wiegend, gilt, gesund. 164 
Mark, do. 120 Pfd. 151 Mk., do. 117 Pfd. 144 Mk., do. 
112 Pfd. 135 Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. — Gerste 
zu Müllereizwecken 135— 140 Mk., Brauware 142-153 Mk., 
feinste über Notiz. — Erbsen: Futterware 160-176 Mk., 
Kochware 185-205 Mk. — Hafer 132-153 Mk., guter zum 
Konsum 158 - 168 Mk., mit Geruch 132—137 Mk. — Die 
Preise verstehen sich loko Bromberg.

Wetter- Uebersicht
der Deutschen Seewarte.

Pame
der Beobach- 
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Witterungs­
verlauf 

der letzten 
24 Stunden

Borkum 754,4 N W Regen 12 0,4 meist bewölkt
Hamburg 755,3 SO Dunst 11 meist bewölkt
Swinemünde 757,6 S heiter 08 — vorw. heiter
Neufahrwasser 760,5 S S O Dunst 05 — vorw. heiter
Memel i6>,8 S S O Dunst 06 zieml. heiter
Hannover 756,5 S wolkig 12 — meist bewölkt
Berlin 758.2 S  ' halb bed. 08 — vorw. heiter
Dresden 759,4 OSO halb bed. 10 vorw. heiter
Breslau 760,6 SO wolkenl. 10 — vorw. heiter
Bromberg 761.1 O woltenl. 06 — vorw. heiter
Metz 757,7 W bedeckt 12 6,4 meist bewölkt
Fruukfurt, M . ?59,1 NO Dunst 08 zieml. heiter
Kar snrhe 758.4 ONO bedeckt 07 — zieml. heiter
München 760,6 NO heiter 02 — meist bewölkt
Paris —
Vlissingen 757.0 S W wolkig 11 12,4 nachm. Nied.
Kopenhagen 774,7 S W Dunst 11 nachts Nied.
Stockholm 756,4 S S O bedeckt 09 — vorw. heiter
Haparanda 75S.6 S W bedeckt 07 — nachts Nied.
Archangel 762,0 S W bedeckt 02 2,4 nachm. Ried.
Petersburg 764.1 S S W Nebel 07 0,4 oorm. Nied.
Warschau 764,0 S S O wolkenl. 04 zieml. heiter
Wien 763,0 OSO Nebel 07 — vorw. heiter
Rom — — — — — zieml. heiter
Krakau 764,3 NNO wolkenl. 07 2,4 vorw. heiter

'Lemberg 768,4 SO wolkig 04 vorw. heiter
Hermannstadt 771,9 S W wolkenl. 02 — vorw. heiter
Belgrad 767,3 SO wolkenl. 08 — zieml. heiter
Marritz 753,5 S S O halb bed. 13 59,4 nachm. Nied.
Nizza — zieml. heiter

W e t t e r a u s a g c.
(Mitteilung des Wetterdienstes in Bromberg.) 

Voraussichtliche Witterung für Donnerstag den 23. Oktober: 
milde, zunehmende Bewölkung, leichte Regensälle.__________

23. Oktober: Sonnenaufgang 6.41 Uhr, 
Sonnenuntergang 4.48 Uhr. 
Mondaufgang 11.03 Uhr, 

____________. Mondlmtergang 2.42 Uhr.

7 3 -7 5

71—74

6 8 -7 0  
7 0 -7 1  
übrig. -  
Schweine:

M a g d e b u r g ,  21. Oktober. Zuckerbericht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack 9 ,1 5 - 9,22' Nachprodukts 75 Grad 
ohne Sack 7,55—7,65. Stimmung: ruhig. Brotraffinade 1 
ohne Faß 19,37"z— 19,62',. Kristallzucker I  mit Sack —  
Eem. Naffmude m,t Sack i 9 ,12^— 19,37'/,. Gem. Melts I  mit 
Sack 18.62'/,— 18,87'/,. Stimmung: ruhig.

H a m b u rg , 2 i. Oktober. Rüböt ruhig, verzollt 67. 
Leinöl ruhig, loko 49, per Jan.-April 5S. Wetter: 
schön.

--.V : ' - 7 '

kann ihren heranwachsenden Kindern täglich für wenig Geld und mit wenig Mühe einen nahrhaften,
wohlschmeckendenwoylMmeckenden

aKllp Nllttpp Ostksr puctcllns^  MM R V RAM UM U .  M  UD M  aus Dr. Oetker's Puddingpulver zu 10 Pfg. (3 Stück 25 Pfg.) vorsetzen.

Es ist ein Vergnügen zu sehen, wie Kinder jeden Alters solch einen Oetker-Pudding bis auf den 
letzten Rest verzehren. Für Kinder gibt es kein besseres Nahrungsmittel.



M  habe dle Wohnung des Herrn Ge­
heimen S a n itä L s ra tL 'r . 4 s!»6L'
übernommen und werde mich demnächst 
in Thorn als

niederlassen.

Dr. msä. 8 . Verdis der Auto-Fuhr-Gesellsch-^

Eeglerftraße 2-
sind vom 1. 1. 14 oder 
anderweitig zu verm ieten.

LLS? sß 'Z M rksn  V s r r o rg u n g  v s n  es. L2V TS b M g U s a s rn  e ls r LsMSI'LEseksTSSSn 
X rsn Ie vn k rsL rsn  « s re is n  m tt Is n g fr rs U g s n , g s ? s n tis r» ls ts n e ls n  V s rte S g s n  ru m  
1 . H sn u s r 1S1» v t « s  1S K is r r ls  g s s u e k t, u n ts r  Ä isZSN s in Ä  s rv ü n s e k i»  1 SpSLisS- 
s » t  kü r N s s s n -, « s l r -  u n Ä  S k rs n k rs n k k s U s R ,  s o « z s  2 A u g s n s r r t .

Ls praktirieren 2. in L ikinZ ausser 6em' Lre isar^t un6 Z älteren Z e rren : 22 Merzte, 6avon kaksn disker 7 Xasseu- 
praxis, 6 sin6 Lpe^ialär^w. Die 3 ta6t L 1biu§ kat §e§envrLrü§ ca. 63 OOO Lin^vokner; 6ie 2^akl 6er Zerrte  ist also im 
VerkLltms 2ur Lin^vokner^akl sekr §erin§. Ls ist 6aker n ickt nur m it einer auLkSrnmIicken Kasseupraxis, souäern auck 
m it lokueiiäer ?rivatprax^s 2U reclmeri. LlbiuZ ist eine beäeuteriäe 1u6ustriesta6t un6 besitzt ein reickes 16mter1auc1 m it 
Zutsituierter länälicker Levü1kerun§. Oie 3 ta6c erkält im  uäcksten ^sakre Oarnisou, kat Zute Zckulen, Leiniuare un6 bietet 
Zese11i§e ^bweckselunZ, Ike a te r usw. Die lauäsekaftlicken Vor^üZe 6er näkereu I7m§ebun§ L 1bm§s sm6 bekannt.

MZi gSSSekTSMIGk RKATZAS ÄSZ' VS^?Sg§VSÄ8Kg8ZNASN, S^^KSTZTMÄDx'G 
Ä S S  L 4 G K G § '^ Z 'L  P I ' S  U G A Z  U R Ä  Z Z K r  Ä S r  S 4 S L Z ? 8 S Ä S I 'L Z !8 H Z , M S Z ' L Z K -

VS^LKI^CAT LZT Ä8S kZZ'MS k, LM>KZ- LL8 kSLMSR-
ASS'LrSx ÄSS ZK ÄGk NkSKkLSKl^TLZSKSS'SZS ÄSM  L.SZMßWEr 

IrSLKS SbÜLkLSrkZttgLZrZg §SKÄSK.

werden billig angefertigt
___________ Schm iedebergstr. 1. p t., r .

Ur liirzkiitsAssskiie Anser
mit jeder Anzahlung suche ich Helle geräumige

jeder Größe zum sofortigen Abschluß. 
N ur erstklassige Objekte.

M .  H u g o  b r l e ü k s l m ,
B e r lin  M .  3 1 .  Brunnensir. 3S.

mit Enlres. im Dordechauis, °> 
halber und eine freundliche

von 4 Zimmern, Küche, 
Bodenkammer und Kel 
später zu vermieten.

Katbarinenstr. 4.—

RetrledskrsnkenkASsen äer k'irmea: r .  Sekieksu — r-oeser Zr ^VoUt — r .  Xomnielc — II. Xeuielcli 
Lä. liessen — N. 'iVUKelm — SekmaUeirll L  Reieli — >V. lkiessen-SekiUiaAsbrüelre. — ^NAemetne 
Orlskranlrenirnsse — rnbriknrbeiter-OrtsrrrnnlLenknsse — Nnnll^verirer-OrtsrLl'nnkeniLasse — Orts- 
_______krnnIrenlLnsse lur Uns iVIaurer-^ewerde — Ortsirrnnlrenlissse lür- äns liscliiel-Ke^vei-be._______

8-v:rs.,L7.'r,Lstellt bei hohem Lohn sofort ein, ebenso

M öbl. Z im . b i l i ^ v e r m ^

S S P S S A -s Z
Balkon. Zentralyerz. ^  ^

krol. Dr. kllMn M lleiM iiv:
„Kirdsrt üMlmgM »M

8öill ?88i8MS>."
Vorlrax Im Fryssvn 8aalv ävs ^rtnskoke» 
Vouuersta^ 23. OKI., rrkeväs 8 I lk r ,  
Larteu ru 2 Al, Vuokkanäl. 8ok̂ aiLr.

SkovroavL L  NvWLv ° ^ r i  oder sp->.°r ^

W 7 M E S

W Lkil. O tt iz ie r iv v h tt 'E  5

zum besten der Wohlsahrtsbesirebungen des 
Verbandes deutscher Bsamten-Vereme.

Ziehung am 4. und L. November 1913.
5618 Gewinne im Gesamtbetrage von 150 000 M

bar ohne Abzug zahlbar.
- > G e w i n n - P l a n

1 Hauptgewinn 
1 Hauptgewinn 
1 Hauptgewinn 
5 Gewinne L 1686 M.

1V Gewinne L 560 M .
56 Gewinne 3 100 M.

106 Gewinne L 50 M.
550 Gewinne L 10 M.

4900 Gewinne L 5 M.

Ein junger M ann zum

velangt.
Abzahlungsgeschäft L .  L o M o v s k l.

Brückenstraße 20.________

stellt ein D. K s r iM r ä r ,  Schloffermstr., 
Mauerstr. 38. 60 ooo M. 

30 000 M. 
10 009 M. 
5 000 M. 
5000 M. 
5 000 M, 
5 000 M. 
5 500 M. 

24 500 M.

wünscht H .L Illü sm s u a . Schuhmachermstr., 
______________ Brückenstratze SS.

Ddeon-Lichtspiele, Zentral-Theater,
Gerechtestr. 3. Telephon 879. Neust. M arkt.

Sprelplan vom 2 2 .-8 4 . Oktober:steM sofort ein
C s r t  IV le in s s

Fü r mein Schuhwaren-Engros-GeschSft 
suche ich von sofort einen

8 ,G Z A s « Z 8 n N
mit guter Schulbildung.
_______L I  Culmerftr. S.

5618 Gewinne 150 WO M.
Lose ä 3 M ., einschließlich Reichsstempel. Porto und Liste 30 Pf. 

extra, Nachnahme 20 Pf. teurer.
Bestellungen erfolgen am besten auf dem Abschnitt einer Post­

anweisung, die bis zu 5 Mark nur 10 Pf. kostet und sicherer als 
ein einfacher Brief ist.

Dombrswsln» köchl. -miß. Lsttmt-ßiiliichiltl,
____________________ Thor». Katharinenstr. 4.

Ein Künstlerdrama in 3 Abteilungen von k r l l r  L v ra d s rä l.  
Die Hauptdarsteller:

M k A m a r  LavtäaZL, Hofjchauspieler des kaiserl. Alexandrien- 
theaters zu S t. Petersburg.

Nürrr. W t k s w it r ,  die eleg. Schauspielerin aus der Newa. 
M m .  L s rz l'ü g v a , Prim aballerina d. kaiserl. Marientheaters. 
Herr 4 s r M ,  Hofjchauspieler des kaiserl. Alexandrien- 

theaters zu S t . Petersburg.

Aiiiückes
W F M T H M L
Hemchsftl. K » D

k ZiMmern
und läm tl. Zubehör, pal end ,

Einen nüchternen.

O lb S t v i« ,  P o d g o rz .

gesucht. B äckere i, Gerechtestraße 11j13.
D e r eifersüchtige K rü m e r. Humor.
W i l l i  a ls  K a v a lie r , Humor.
Matrosenstrekche. Humor.
Eisenindustrie in  B o m b a y , Naturaufnahme.
D as  P a th H -J o irrrra l. neuester Wochenbericht, u. a. S a lto s  

des berühm ten kühnen  F lie g e rs  P egou d .
- -  auf drei Tage verlängert —  Dram a in 

E A I. 6 Akten, spannend vom 1. bis letzten Akt.

Einlagen nach Bedarf.

Suche einen Knecht 
und Mädchen

zu mieten L ü lm s r, Thorn, Winkenau.

mit Wohnung und große» h^len ^  
räumen ist vom 1. 2lp Nestau^ 9-
»>i-,-n Näheres b°.m ^stenstr>.
-d « « r l n K .

m it reicht. ZuvehSt ° °n

H err oder
möbliertes Borde Zl» °s-

m it separatem Eingang
Pension.

Empsehle und suche
Hotelwirtin, Kochmamsell, Stützen, kalte 
Mamsell, Büfettfrl., Verkäuferin für 
Konditorei und Wurstgeschäft, Kinder- 
gärtnennnen, Erziehern, Bonnen nach 
Rußland, Stubenmädchen, Hoteldiener, 
Kutscher und Hausdiener, Laufburschen, 
Lehrlinge jeder Branche. Fü r G ü t e r :  
W irtin , Stützen, Jungfern, 1. und 2. 
Stubenmädchen, Köchin, Mädchen f. alles, 
Wirtschastsbeamte, Diener, Schweizer, 
Gärtner, Stellmacher, Voigt und Knecht 
erhalten zu jeder Ze it Stellung durch

8 1 « A l l8 l r » « 8  ! iV H V » IL t1 o *V 8 l!L l,
gewerbsmäßiger Stellenvermittler, 

Thorn, Schuhmacherstr. 13, Fernspr. 52.

LUS äöll lrömxl. NokpiLvokktdiMöli voll

II»M, Liess, Seilet, ksti lieeeiit, 
ftiellt. seimeedlse, l. ÄiiM ete.

om xäsklt ill ssrösstor ^ u s v a ll l
2 l l  K t U L N s k m s  -  p r s S s s n

k. A . S v rs m ,
Alleinvei'trktel' obiger fadriken kür Iborn.
Lslitzdissö Klltsll^lllilull^sll sillä Ksstattet.

UW?WMW Srssiisu 3, krsiduegsr Strsvrs 4L
Dr. «I. M yM s VoL'b6L'6ltnnF8-^n8tM

1903 L 6 LSnj .k^Lkni *Sssksr l . - ,  ps'Sm.- u 
ädilui'.-pnüfung, 8 0 v̂. 2 . Llritr. 1.6. Sslrnnrla einer kök. Iiekr-

L L '
° ° L L "  S7S bE»«. SS a d ttu r ls n t« !,.
1912 u. 1913 best kisk. 172 nämliek: 42 (6ar.
2S Vsmvn), 23 kür Vkvr'- n vnlVNflniims, S2 kür Vds»'- n 
11n1«i«sekun«üs, 13 k 61e ükriLr Llassen n 42 Linzäki'ige.

prospskl. "Ns VSSSDksn 11 ES7. WWWfür die Vormittagsstunden g e s u c h t .
Meldungen mit Gehaltsansprüchen unter 

ÄL. 1 0 V  an die Geschäftsstelle der 
„Presse" erbeten.____________

K ü H O -s  ant 2 M org. Land, bringt 200 
M ark jähr!. Miete, mit 500 

M ark  Anzahlung zu verkaufen oder zu 
vertauschen, auch auf Baustelle. 
S v d v e L k o v s L i, Schöm valde b. Thorn.

J g . M ädchen  für seines Ladengesch. 
g e s u c h t .  Angebote unter L .  8 .  2 0  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

6 Zimm er, reicht. Zubehör, Gartenland, 
Pferdest.. Burscheng., Mellienstr. 109.3. Et. 
6 Z im . wie vor Mellienstr. 109, 4. Et., 
3 Zim . wie vor Mellienstr. 131,1 u. pt. 
3 Zim . mit reich!. Zbh. Äasernenstr. 37, 
2 Zimm er wie vor Kasernenstraße 39, 
von sofort oder 1. 10. zu vermieten.

LlvLnrivd L-MWg.ua,
G . m. b. H , Mellienstr. 129, 1.

Verschiedene Küchen-Gegenstände, 
Waschwannen, Waschfaß, eine 
gut erhaltene Nähmaschine, ein 

Schneider-Tisch
billig zu verkaufen Gerechtestr. 7» 2.

vom 1. November gesucht.
Fleischermeister 3a8li»8lL l, 

Altstädt. M arkt 26.
von 2 Zimmern .uno -

«-->» L S -2V0 Str. wtesenheu
verkauft L e e r t ! » v l ä ,  N o h rm ü h le  
___________________ bei Podgorz._______

altbekanntes M ö b e l-  u. Änsstairnngs- 
geschäfi, Eckhaus mit großen, hellen 
Räumen, Werkstätten und 2 Höfen, auch 
für jede andere Branche passend, ist zu
verkanssn oder aus mehrere Jahre 

zu vermieten.

varl WlaUos, Thorn.
Eine gebrauchte, sehr guterhaltene

Säugpumpe
hat billig zu verkaufen 

NorvQLL, Schmisdemeister, Thorn. 
Iakvbsvorstadt.

zur Ablösung einer Hypothek gesucht.
Z u  erfragen in der Geschäftsstelle der 

„Presse"._____________für Spezial-Margarine-Gefchäft p e r l. N o­
vember g e s u c h t .  Polnisch sprechend 
erwünscht. Kaution Bedingung.

Angebote mit Gehaltsansprüchen unter 
L '.  L .  an die Geschähst, der „Presse".

mit reichlichem Zubehör, 8 M inuten von 
der Innenstadt, an ruhige Leute für 
13 M k. monatlich umständehalber vom 
1. Nov. oder später zu vermieten.

Z u  erfragen in der Geschäftsstelle der 
„Presse".__________________

Schillerstrahe 18mündelsicher, auf Stadtgrundstück gesucht. 
Angebote unter <D. 1^. 1 0 0  an die

Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

W irtin  für S tadt und Land, Kochmam- 
fells, Stützen, Köchin, Stubenmädchen, 
Dienstmädchen, Kinderfräulein, auch nach 
Warschau und Umgegend, Büfettfräuleins 
für Bahnhöfe, Restaurants und Cafes, 
Hausdiener, Kutscher und sonstiges P er­
sonal. v a r !  L rs v S i, gewerbsmäßiger 
Stellenvermittlerin, Thorn,SLrobandstr.13, 
Fernruf 544.___________________________

soweit V orrat billigst abzugeben. 
R sA Z ^ K g w sL l, Strobandstr. 8, Laden sofort zu vermieten

v x - T e r m e r
oder wachsamer Schäferhund z. verkaufen. 
________ Thoru-M orLrev. Wiesenstr. 3. hochherrschastlicheMauerstraße 10, mit gr. S aa l, Garten 

und Wohnhaus, für jedes Gewerbe ge­
eignet, w ill ich billig verkaufen. Zu  ersr.

_______Aldrechtstr. 6, 2. l.
E  m p f e h l e :  Gutswirtin, Köchin

und Mädchen für alles, mit guten Zeugn, 
.7 « 8 6 L °  K S 6L 8IK , Stellenvermittler, 
Thorn, Bäckerstraße 23.

jeder Grüße sucht für zahlungsf Käufer 
Thorn. Strobandstr. 13.

7 Zimmer und Zubehör, Pk

------------------«»F
5 Zimmer, oller Zu^eh/», , o<
Stall und R°uilie. bwh ^
Hauptmann

Z O Z A
mit auch ahne W a h n u n g A ,

1 Richtplatte u. 1 Papageibauer (alles neu) 
bitt, zu oerk. Gerberstr. 13115, Hof.bitt, zu oerk. Gnterh. Kinöervettstestctt

zu kaufen gesucht. Ang. u. N r. 1 2 1 4  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

2 Etage, 5 Zimmer, Balkon, 
elektr. Beleuchtung, bestens 
renoviert, mit reicht. Zubehör, 
per 1. Oktober zu vermieten

Aldrechtstr. 6.
Z u  erfragen dortselbst oder im  

Lem errhlm s M . M s k s ^ s k i .

und häusl. Arbeiten kann sich melden 
_______ Grairderrzerstrasre 84. pt.. l.

von 1,50 an, Zopfe ohne Schnur 4 M k. 
H  Culmerstr. 24.C a . 100  M o rg e n  n u r Zuckerrüben- 

boden, dazu auch gute W iesen, m it 
sämtlich fast neuen Gebäuden, m it 
überreichlichem totem und lebendem  
In v e n ta r ,  der N eu ze it entsprechend, 
und lang jährigen Hypotheken, von 
sofort zu verkaufen.

Angebote unter L .  9  an die G e ­
schäftsstelle der „Presse".

Jg. Auswartu«! von vorm. 7—  
'erstenstr. 22, 2, r.

für M ittelfigur, billig zu verkaufen.
M r L LsLrrL k i, Gerechtestr. 5, pt.

Mr die Vormittagsstunden g e s u c h t .  
Meldungen bis 4 Uhr nachm.

Meltterrstratze 84, 2, r.

4. Etage, 2 Zimmer. Küche und Zubehör, 
vom 1. 11., event!. 1 .1 . 14 zu vermieten. 

Anfragen 2. Etage, im Kontor.
div. Sorten zeutnerw. fr. H . Z .R .LLk llLö . 
Mellienstr. 114, Telephon 582.

nebst Zubehör zu vermieten
Culmer Chaussee 11.



Nr. 2§y. ehorn. Donnerstag den 28. Moder 1-13 31. Zahrg

Heer und Flotte.
Marmeetat stellt sich laut ..Tägliche 

als d e r ^ , . r ^  emrge Millionen Mark niedriger 
ber 467 Millionen beträgt.

Hit dem Offizrerkorps. Infolge der
tuira ^?>ber eingetretenen Heeresvermeh-
^rlorps' ^^^."K reuzztg." ausführt, unser Offi 

LL?? sehr wünschenswerte Verjüngung 
^uber i k ^ " ^ ? ^  man bisher bei der Jnfante- ,.. rv Hauptmann

nach einer Ee- 
wa 14 Fahren erreicht; Haupt- 

"°M 5,-i-^kt 1904 sind zu M ajoren, M ajore
vln-i Zu Oberstleutnants, Oberstleut- 

°°M ^an « » ? ^Ä r°h r 1911 zu Obersten. Obersten 
^rden ' E  ^  Generalmajoren befördert 
Ü!^runa Egem einen ist durch die Heeresver- 
? i°u s tllA e r« n ^ E " ä ^  Gleichmäßigkeit in den 
^» 8 E u n » °^^°ttn is jen  bei den einzelnen Trup- 
^ " m n g e n  erreicht worden.

D »« . Kolonialer.
Nr Südwestafrikas im ersten Viertel-
Cr hat insgesamt 22,162 Millionen Mark.
">v ex Wen den gleichen Zeitraum des Vorjahres, 
Richte di- u°n 16.266 Millionen Mark er- 
''en Aiart Ähnliche Zunahme von 5,895 Millio- 

wo Gegen das letzte Vierteljahr
f>n d,1gg «...s9,358 Millionen Mark betrug, hat er 

n ic k i^ ^ E "  Mark abgenommen. Das will 
?'l8g Auf die Einfuhr entfielen
"> gleich«?^". Akark gegen 8,362 Millionen Mark 
> 8  von a ^ ^ ? u m e  des Vorjahres. Die Steige-

!'°»en M a r/ 2 ^^2- wo die Einfuhr 7,985 M il-

^ 5« . -  B . L 7. - L
>r

____  Mk.
DiamanLen- 

dieser Kolonie

?Üer g e s t ^  Wahres 1918 zweifellos noch

^ ^ löu n grw esen  Deutschlands.

^  S l k d i k S L
b ü A r ° v - , L ^ - - ' " ^S S t  lieg5 "-f. dah jedes Volkes Macht in seiner 
tchV, mit dem niard ihnen ein politisches Ziel

i'°  L .« Z f  L
^ lic h te n  a?,- " E r  Grundlage schwebt ihm vor, 

einer neuen Jugend durch eine be-

^ e ro m a n  

An

Die blaue Brille.
von G. v o n  S t o k m a n n s .(Nachdruck verboten.)

. An Uns»* i3- Fortsetzung.)
N  zwei L 7  Tisch zu sechzehn P ersonen  sind 
stA Slähe* ^ s i ,  und zw ar in  unserer näch- 
M e  ^  «  ^ ° e r  w  Leith  kommen noch mehr 
^  Lücken dnnn werden wohl auch

W -L E 'L
ejd" Uns u n d ^ " ^ l c h  sprechen. S ie  sitzen zwi- 
tl>. ^vn ibn° anderen P a r te ie n , und der 
^ . T h w i e ^ ^ i  >° dick. datz er nu r m it grötz- 

^  dicbt ^ e r t  aus dem festgeschraubten 
Tisch sitzen kann.

?2>ek-! - E r  grbt es überbau,r»t in M ollen be-

i>!l̂  kecht ihr rücksichtsloses Wesen mit- 
lln D ^Enehm bemerkbar. Die Ver- 

ich ge2 ?  ŝi Sanz großartig. Niemals 
vieles ?i> daß man auf einmal soviel 

IhA aber es Eönne, wie hier aufgetischt 
- N  den Ann^I^indet alles. Die Seeluft 
ö°? klein selbst die belegten Brot-

i»It "'egli» unglaublichsten D inge verzehrt: 
S-?" S peisn  unmöglichen w arm en und 
ih ,^ ^ e rq p ^ '^ b a c k e n e s  und G ebratenes und 
^  rum L u n ^ ^ Ä "  ^ s t .  I n  der M itta g s -  

aber es Suppe, v ier w arm e
d>i,5 wa» kann m an sich noch geben
Irr te n  b a l°k  ^  begehrt. Alle A rten  von 
H>?"d A ?ur??" ' S aucen  und Pickles. Schin­

n s  un>n '«d"üucherten  Lachs und A al, 
Bismarckherige, russische S a rd i-

sondere Erziehung nach demMatzstabe: Erst Bildung 
— dann Freiheit und Einheit! Nur ein gebildetes 
Volk kann die Freiheit vertragen, die Einheit fest­
halten. Dadurch haben gerade wir einen großen 
Dorsprung vor Engländern und Franzosen. Dre Zu­
kunft eines Volkes wird nicht am besten gesichert 
durch äußere Organisation, Ansammlung von Reich­
tümern usw., sondern dann, wenn die Arbeitskraft 
im Volke immer lebendig bleibt. Das ist das 
Nationalkapital. Die Vorsehung hat uns davon viel 
in die Wiege gelegt, sonst hätten wir nicht einen 
dreißigjährigen, einen siebenjährigen Krieg und die 
Fremdherrschaft vor hundert Jahren überstehen 
rönnen. Es gilt aber. Las Nationalkapital, das uns 
mit jeder Generation heranwächst, in der rechten 
Weise anzulegen. Es ist unser Vorzug, diese Einsicht 
früh gewonnen zu haben. Entscheidend ist darin dre 
Frage, wie der Einzelne sich zum Staate stellt bezüg­
lich Erziehung und Unterricht. Ein tiefgreifender 
Unterschied besteht darin zwischen Engländern und 
Deutschen, entsprechend dem verschiedenartigen Ent­
wickelungsgangs der Völker. Der Engländer faßt 
jenes Verhältnis zum Staate ganz individualistisch. 
Die Erziehung gilt als Sache der Familie, in die 
sich der S taat nicht einzumischen habe. Der S taat ist 
eben nur Rechtsstaat. Wir- Deutsche weichen weit 
von dieser- Auffassung ab. Das Kind gilt uns auch 
als Glied des Volkes, das darum Interesse an dessen 
Werdegang hat. Wir denken nicht individualistisch, 
sondern zugleich sozial. Darin begründet sich aber 
der Vorsprang, den wir gewonnen haben, daß wir 
schon 2—300 Jahre früher als in England und Frank­
reich die allgemeine Schulpflicht eingeführt haben; 
in Thüringen 1619, in Preußen ;u Beginn des 18. 
Jahrhunderts. Nach unseren Wasfenerfolgen wurde 
man darauf aufmerksam, man ahmte uns nach. 1816 
sprach zum ersten Male. angeregt durch das entsetz­
liche moralische und physische Kinderelend in der I n ­
dustrie, ein englischer Parlamentarier von der Auf­
gabe des Staates, die Entwickelung der Kinder zu 
überwachen. Aber erst 1833 beschloß das Parlament, 
etwas für die unteren Volksschichten hinsichtlich der 
Bildung zu tun. Es wurden 400 000 Mark dafür 
ausgesetzt; Preußen gab im selben Jahre 14 M il­
lionen allein für die Elementarschulen aus. Der 
praktische Engländer vevlangte zudem, daß die Kinder 
in den Schulen des S taates auch von diesem unter­
halten werden müssen, daß der Schulbesuch und die 
Lehrmittel unentgeltlich sein müßten. Erst seit 1871 
ist allgemein die Elementarbildung in die Hände des 
S taates übergegangen. B is dahin hatte nur die 
Kirche viel dafür getan, aber naturgemäß nicht für 
alle Kinder. Wahrend bei uns sich aber die organi­
satorische Kraft des S taates auf die gesamte Jugend 
erstreckt, gilt dies in England nur für die Elementar­
schulen. W ir können bei uns sagen, daß durch die 
Reformation, als der Landesherr summ us splgoo- 
pu3 wurde, das Schulwesen in die Staatsgewalt ge­
langte. Für das mittlere und höhere Schulwesen gibt 
es in England etwa 15 000 Privatschulen für Knaben 
und Mädchen; ebenso sind die Universitäten nicht 
staatlich. Daraus erklärt sich eine große Anzahl von 
Winkelschulen, die ihren Stundenplan willkürlich fest­
setzen; denn auch die Lehrerbildung ist ja willkürlich. 
Wir begegnen darum schroffen Gegensätzen: auf der 
einen Seite einzelneGymnasten. die die Konkurrenz 
mit jedem deutschen aufnehmen können, die durch 
Stiftungen reich bedacht find, deren Direktoren Riesen- 
aehälter beziehen, bis zu 100, ja 200 000 Mark, deren 
Lehrer zu Anfana schon 8000 Mark. später bis Zu 
60 000 Mark beziehen; auf der anderen Seite zahl­
reiche Winkelschulen, deren Lehrer kaum das Leben 
fristen, an denen besonders auch deutsche Lehrkräfte 
ausgebeutet werden. Ebenso ist es mit den Mädchen­
schulen. Die guten Anstalten erziehen die später 
führenden Engländer in geradezu vorbildlicher Weise, 
freilich sind die Pensionen mit 3—4000 Mark für den 
Schüler sehr teuer. Aber von diesen Stätten wird

neu, kalten B ra te n  und Käse. M a n  möchte fast 
bedauern, n-ur einen einzigen M agen zu haben, 
und die eifrig Schmausenden erin n e rn  mich an 
m eine K adettenbrüder, d ie auch Unglaubliches 
leisten konnten und unsere Speisekammer im m er 
leer atzen, w enn sie in  F erien  kamen. W ie glück­
lich w ürden die sich au f einem solchen idealen 
'Schnelldampfer fühlen, auch heute noch.

Abends g ib t es d an n  Tischmusik und ein 
langes, offizielles D iner, zu dem m an sich um ­
zieht. Erotze T oile ttenprach t w ird  aber ver­
nünftigerw eise nichrt getrieben. M it  wenigen 
A usnahm en begnügen sich die D am en m it hell- 
oder buntseidenen Blusen zu dunklen Röcken. 
Nnd die Ju g en d  erscheint v ie l in  Weitz, w as ja 
auch meine L ieblingsfarbe ist. Durch kokette 
Schleifen, g en ia l verschlungene bunte B änder 
und hübsche G ü rte l bringe ich die nötige Ab­
wechselung in  diese U niform , und da meine F i ­
gur die W onne aller Schneiderinnen ist, sehe ich 
in  dem einfachsten Kleidchen, doch im m er noch 
elegant und gang schneidig aus.

D as W ette r ist übrigens herrlich, v iel schö­
ner a l s  gestern, und m an w ird  nicht müde, '.n 
d as  w underbare, b laug rüne  Wasser zu sehen, das 
Nordsee heiß t und uns trä g t und um gibt in  un ­
beschreiblicher Erotze uud P racht. D ann  und 
w ann taucht ein  Segelboot oder ein D am pfer 
am GesichtÄreise auf. dann verschwinden sie 
w ieder und die E insam keit um gib t u n s  von 
neuem —  uns, die w ir w ie ein H äuflein sum­
mender B ienen  auf einen kleinen R aum  zu­
sam m engedrängt sind und uns so wichtig und so 
v iel vermögend dünken. I n  Wirklichkeit sind 
w ir n u r Atome in dieser stummen, gew altigen 
N atu r . An diesem Gegensatz, der sich imm er 
wieder aufdrängt, mutz ich mich erst gewöhnen; 
er erschreckt mich fast.

die Hand voll Menschen ausgestreut, die die Hunderte 
von Millionen beherrschen. Die Erziehung richtet 
sich weniger auf große Gelehrsamkeit, als auf die E r­
ziehung zu Mut. Energie, Klugheit, Charakter. Darin 
ist die englische Erziehung der unsrigen über, wie sie 
wissenschaftlich zurücksteht. Ähnlich sieht es auf den 
Universitäten aus. von denen Oxford und Cambridge 
wunderbar ausgestattet sind. Auch dort wird der 
Student nicht in erster Linie zu einem Berufe vor­
bereitet, sondern er wird zum Gentleman erzogen. 
Erst Ertüchtigung in Allgemeinwissen und Charakter 
— dann Berufsbildung. Und daraus ergibt sich die 
Erscheinung, daß der gebildete Engländer frühzeitig 
verwandt wird. Man findet viele junge Männer in 
verantwortungsreichen Stellen, und im Durchschnitt 
rechtfertigen sie gewiß das Vertrauen, das man in sie 
fetzt. Im  Gegensatze dazu gelangen bei uns viele erst 
in höhere Stellungen, wenn ihre Hauptkraft aufge­
braucht ist. Die Engländer- sind bestrebt, auch in der 
wissenschaftlichen Seite unseren von ihnen erkannten 
Vorsprung einzuholen. Sehen wir in England die 
weitestgehende Dezentralisation, so begegnen wir in 
Frankreich völliger Zentralisierung. Bis zur Revo­
lution lag alle Erziehung bei der Kirche. Der Jesu­
itenorden hat sich entschieden da große Verdienste 
erworben, wenn wir auch gegen den Geist jener E r­
ziehung mancherlei einzuwenden haben. Die Revo­
lution brachte dann einen völligen Umschwung; sie 
vertrieb die Kirche aus den Schulen, aber sie konnte, 
da die Herrschaft fortwährend wechselte, nichts an 
ihre Stelle setzen, obwohl viele gute Ideen auf­
tauchten. Nach zehnjährigem Chaos atmeten die 
Familien auf, als Napoleon sein Organifationsgenie 
auch im Schulwesen bewahrte. 1808 erließ er eine 
Schulgesetzgebung. Die breiteren Schichten des Volkes 
galten ihm freilich als Kanonenfutter, die brauchten 
nichts zu lernen. Aber die Söhne der Besitzenden 
sollten sich hineinarbeiten in den Geist seiner- Dynastie. 
Er übernahm das JesuiLensystem und verband mit 
ihm das politische. Alles ging in jenen Schulen mili­
tärisch zu. Lehrer und Schüler trugen Uniform, die 
Stunden begannen mit einem Trommelwirbel, an 
den Geburtstagen der napoleonischen Familie wurden 
hochtönende Phrasen zu ihrer Vergötterung gesprochen. 
Daneben war ein Aufpassersystem eingerichtet. Die 
Spuren seines Systems, das nach dem Chaos Ordnung 
schaffte, lassen sich noch bis heute verfolgen. Unter 
Napoleon I I I .  gewann die Kirche dann wieder Ein­
fluß. der ihr von der dritten Republik wieder ge­
nommen wurde. Diese hat dann, nach deutschem Vor­
bilde. eine gute Organisation geschaffen. Konnten 
wir beiden Nachbarländern vieles geben, so fragt sich, 
ob wir nicht auch Einflüssen von dort ausgesetzt waren. 
I n  neuerer Zeit ist der englische Einfluß bei uns un­
verkennbar nach der physischen Seite. Diese war bei 
uns Jahrhunderte übersehen zugunsten der idealen 
Kulturgüter. Es gilt nun. mit der Wahrung der 
Überlieferung bei uns eine tüchtige körperliche Aus­
bildung zu verbinden. Wir sehen ferner aus Oxford 
und Cambridge, diesen altkonservativen Universitäten, 
lebendigen Geist in das Volk einströmen. M an hat 
Arbeiter dorthin für lange Fristen eingeladen, man 
gab von dort aus Kurse für die Arbeiterschaft usw. 
Der vierte Stand blieb nicht vernachlässigt. Die 
Gegensätze waren dort freilich leichter zu überbrücken; 
denn in der englischen Arbeiterschaft sind die 
nationalen Instinkte viel lebendiger als in der deut­
schen, bei der wir mit dem schlimmen kosmopolitischen 
Zuge zu kämpfen haben, den der englische Arbeiter 
nicht kennt. Französische Einflüsse bemerken wir 
vielfach bezüglich des Geschmackes, der ja auf allen 
Gebieten eine Rolle spielte. W ir haben gewiß viel er­
reicht in der Durchbildung der heranwachsenden Jugend ; 
aber uns stehen noch hohe Aufgaben bevor. Trotz so­
viel Schulen haben wir kein nationales Vildungs- 
system. Unsere Schulen stehen alle nebeneinander, 
wie sie historisch entstanden sind. Auch die Lehrer 
und Lehrerinnen der einzelnen Kategorien stehen von-

D a w ir  heute den ganzen T ag  un terw egs 
sind, haben die meisten Reisenden sich m it B ü ­
chern versehen, welche die Schiffsbibliochek h ier 
in reicher F ü lle  bietet, aber ich habe so v ie l zu 
schreiben, daß ich nicht zum Lesen komme, und 
T a n te  T in a  ist au f der Suche nach der Ju g en d ­
freundin . d ie sie b isher nu r in  der Passagierliste 
gefunden hatte . Hoffentlich b rin g t ih r das
wirkliche Wiedersehen keine Enttäuschung.

*
*

Eigentlich sollte ich jetzt schlafen gehen, 
denn m orgen müssen w ir früh h erau s aber rch 
b in  noch viel zu aufgeregt, um  zu schlafen, und 
da w ill ich lieber gleich aufzeichnen, w as das 
Ende dieses ereignisreichen T ages u n s  noch ge­
bracht hat. S p ä te r  finde ich doch keine Z e it 
dazu.

Also: die zwei leeren P lätze an  unserem 
Tisch sind bere its  besetzt, und zw ar durch die 
beiden H erren a u s  Schreiberhau. Ich w ar 
sprachlos, a ls  ich sie plötzlich vor m ir sah, und 
D ante T in a  schien sehr überrascht zu sein. Der 
B a ro n  ergötzte sich aber offenbar an  unserem 
E rstaunen, stellte uns Doktor Schmidt a ls  seine 
bessere Hälfte vor und sagte lachend.

„ J a ,  w as wollen S ie , meine D am en? Der 
Zug des Herzens ist des Schicksals S tim m e, und 
wenn diese S tim m e so la u t  und deutlich spricht 
w ie hier, w äre es Vermessenheit ih r wcht folgen 
zu wollen. Unsere P lätze gefielen u n s  nicht, einer 
unangenehm en "Nachbarschaft wegen, w ir ver­
lang ten  entschieden eine kleine Schiebung, und 
da eine solche sich im m er schwer bewerkstelligen 
läßt, bock u n s  der Obersteward diese beiden lee­
ren Plätze an. I s t  es nicht seltsam?"

„S eh r seltsam!" T an te  T in a s  S tim m e hörte 
m an es  an, daß sie an  keinen Z u fa ll glaubte, im 
übrigen schien sie aber m it der A usfüllung u n ­
serer Tischlücken ganz zufrieden zu sein und An­

einander gesondert. Die nationale Einheitsschule 
fehlt uns, freilich nicht eine Schule überhaupt nur: 
Das wäre eine Utopie, ein Widerspruch gegen Natur 
und Kultur. Aber eine innere Einheit zwischen den 
Schulen muß erzielt werden. Vielleicht nach dem 
Prinzip des Commenius: 6 Jahre Mutterschule, 
6 Jahre Volksschule, 6 Jahre Gymnasium und dann 
Universität wie die Schule ähnlich heute in Nord­
amerika aufgebaut ist. Eine fortlaufende Stufenleiter 
der Bildung, nicht einzelne Kategorien; der Weg 
frei für alle Begabten, ^richtigen, Energischen. Wir 
sehen in Amerika aus solchem Werdegänge viele blut­
arme Studenten, die nach dem Grundsätze: „Arbeit 
schändet nicht" in ih n r Freizeit als Kellner. Friseure 
usw. tätig sind. So vermag sich dort jeder empor­
zuarbeiten. Auch wir hätten bei uns in der Volks­
schule die Grundlage für alle Schulen; das Frank­
furter System fußt darauf, wir brauchen es nur be­
wußt weiter durchzubilden, so kommen wir zur 
nationalen Einheitsschule. Das ist eine Aufgabe, 
die wir für die Schule noch zu leisten haben. M it 
der Aufrichtung des Reiches sind wir ein Weltvolk 
geworden. Nun gilt es. die Kräfte anzuspannen uird 
sie alle in der rechten Weise auszubilden, damit wir 
unsere großen Aufgaben als Wrltvolk auch durch­
führen können. Wr wollen sehen, was wir von den 
Nachbaun lernen können, damit wir unsere führende 
Rolle behaupten. Wir müssen sie behaupten dadurch, 
daß wir nicht auf unseren Lorbeeren dieses Gebietes 
einschlafen. Unser nationales Bildungssystem immer 
weiter zu vervollkommnen, muß unser Ziel sein! — 
Die mehr als einstiindigen Ausführungen des Redners 
fanden lebhaften Beifall.

Wissenschaft und Kunst.
Gustav Frenssen, der am 19. Oktober seinen 

50. Geburtstag feiern konnte, gehört zu den gelesen- 
sten Autoren in Deutschland. Die Gesamtauflage 
seiner Bücher hat jetzt rund eine M illion erreicht; 
von ihnen stehen an der Spitze der noch immer 
gern gelesene „Jö rn  Uhl" mit 229 000 Exemplaren 
und „Peter Moors Fahrt nach Südwest" mit 
179 000 Exemplaren. W ir dürfen von dem Dichter, 
der die Menschen seiner Heimat m it heißer Seele 
liebt, noch manch gutes Buch erwarten.

Alkohol und akademische Gerichtsbarkeit. Rek­
tor und Senat der Universität Bonn erlassen am 
schwarzen B rett folgende Bekanntmachung: Bei den 
zu unserer Entscherdung kommenden D isziplinar­
fällen machen wir wieder und wieder die Erfah­
rung, daß von den angeschuldigten Studierenden 
starke oder gar sinnlose Ängetrunkenheit als Ent­
schuldigung geltend gemacht wird. Einzelfälle aus 
neuerer Zeit veranlassen uns, darauf hinzuweisen, 
daß wir dieser A rt der Verteidigung im allgemei­
nen eine Bedeutung nicht beimessen und die T run­
kenheit als M ilderungsgrund nicht anzuerkennen 
pflegen. Von einem durch langjährigen Bildungs­
gang im Charakter gefestigten Angehörigen der 
Universität mutz ein solches Matz von Selbstzucht 
und W illenskraft erwartet werden, datz er sich nicht 
durch übermäßigen Alkoholgenutz um die Beherr­
schung seiner S inne und seiner Handlungen Lrmgt. 
Handelt er gegen diese Pflicht, so hat er auch die 
Folgen zu tragen.

Theater und Musik.
Kammersängerin F rida Hempel reist m it dem 

Lloyddampfer „Kronprinzessin Cäcilie" nach Ame­
rika, wo sie, bevor ihre Wirksamkeit an der Me- 
tropolitan-Opera in  Newyork beginnt, in  verschie­
denen großen Konzerten m itw irn.

Eine eigentümliche Haltung hatten die Berliner 
Bühnen dem Völkerschlachttage gegenüber einge­
nommen. Abgesehen vom königlichen Schauspiel­
hause hat keine Bühne ein vaterländisches Stück

tevhiett sich eingehend m it Doktor Schmidt, der 
m ir gegenüber P latz genommen hatte , w ährend 
der B a ro n  an  m einer Linken saß.

„Freund  Toby", der gelehrte und unverhei­
ra te te  M ann , h a t äußerlich eine gewisse Ähnlich­
keit m it dem B aron . E r  ist etw as kleiner, aber 
im m erhin noch recht groß, dunkel wie jener und 
sieht recht gu t au s . Auch H aar und B a r t  haben 
d ie  gleiche F arb e  und gleichen Schnitt, aber der 
B a ro n  gefällt m ir doch besser. W eshalb, kann 
ich kaum sagen. S e in  Wesen ist freier, einfacher 
und natürlicher, seine S tim m e so w ohllautend 
und weich. M an  kann ihm unbehindert in  die 
A ugen schauen und weitz bei ihm gleich, w oran  
m an ist. Zch habe e in  Gefühl, a ls  h ä tte  ich ihn 
seit J a h re n  schon gekannt und könne ihm  un ­
bedingt vertrauen , während Doktor Schm idt 
m ir genau so fremd erscheint, w ie er es tatsäch­
lich ist. D ie blaue B rille  stört mich auch sehr. 
Ü brigens wollte es m ir scheinen, a l s  beobachte 
er un s heimlich. Im m e r w ieder w andte er den 
Kopf nach uns h in  und lauschte unseren W orten , 
a ls  beunruhige ih n  etwas, aber ich ließ  mich 
durch sein Gebaren nicht stören; er sollte gleich 
sehen, daß ich mich vor ihm  nicht fürchtet« und 
mich nicht einschüchtern ließ trotz m einer Misse­
ta ten  von Schreiberhan.

D abei blickte ich gleich im  A nfang nach mei­
nes Nachbars Hand. R ichtig: da  saß der T ra u ­
ring , b re it und rund! S o  sagte ich bei der 
ersten paffenden G elegenheit:

„W eshalb h a t  I h r e  F r a u  G em ahlin S ie  
nicht begleitet, B a ro n ? "

E r  lachte. „W eil ich sie auf Reisen nicht 
brauchen kann; unterw egs bin  ich lieber m it 
meinem F reunds M e in ."

„W ie selbstsüchtig w arf ich ein. „ I s t  sie denn 
m it dieser B ehandlung zufrieden?"



geben, die seichte Operette und der humorlose 
hwank beherrschten den Spielplan.

Luftschiffahrt.
Zum Untergang des „L. 2". Man schreibt der 

„N. G. C": „Wo sind die Ursachen der letzten
Zeppelin-Katastrophe zu suchen? Sie ist auch nach 
dem amtlichen Bericht, der sich auf Aussagen von 
fachmännischen Augenzeugen stützt, auf einen Ver­
gaserbrand zurückzuführen. Nun kann ja ein sol­
cher jedem Motor einmal passieren, beim Luftschiff­
motor ist er aber, wie leicht einzusehen, außer­
ordentlich gefährlich! Am gefährlichsten bei einem 
Z.-Luftschiff, bei dem die Gondeln so dicht unter 
dem Gasraum sind und der unselige Laufgang ein 
förmliches Knallgasreservoir darstellt! Unbegreif­
licherweise befindet sich bei den Z-Schiffen über dem 
Motor keine Schutzvorrichtung, durch die wahr­
scheinlich das Unglück hätte verhütet werden kön­
nen! Man kann also wohl diese Katastrophe, eben­
so wie die vorige und manche andere, auf die Kon­
struktion des Schisses zurückführen und ruhig be­
haupten: in den meisten Fällen hätten sich andere 
Luftschiffe, die ja selbstverständlich auch ihre Män- 
gel haben, besser verhalten und wären nicht zu 
Grunde gegangen. Seien wir uns aber klar, daß 
diese Ansicht ebenso wirkungslos im Winde ver­
hallen wird wie die Worte eines alten Fachmannes 
gelegentlich der Katastrophe von Echterdingen, die 
nur zur Folge hatten, daß der Mann, der den Mut 
hatte, sie auszusprechen, von den Witzblättern 
lächerlich gemacht wurde."

I n  den Rhem gestürzt. Der Flieger Ehrhardt» 
der Dienstag mit einem Passagier in Bonn zum 
Fluge nach Kiel aufgestiegen war, wurde bei Reis- 
holz nahe Düsseldorf mit seinem Flugzeug von 
einer mächtigen Bö auf den Rhein niedergedrückt. 
Die Flieger entgingen mit Mühe dem Ertrinken. 
Das Flugzeug schwamm den Rhein hinunter und 
landete bei der Rheinwerft in Düsseldorf, wo es 
abmontiert wurde.

Todesstürze französischer Militärflieger. In  der 
Nähe von Chaumont stürzte Dienstag Nachmittag 
aus bedeutender Höhe ein militärischer Zweidecker 
ab. Sein Führer, Leutnant Garnier, und der 
Mechaniker Sapeur Jeandrean wurden tot unter 
den Trümmern hervorgezogen. — Infolge einer 
Explosion des Motors ist Montag bei Epinal ein 
Fliegerkorporal aus einer Höhe von 500 Metern in 
die Mosel gestürzt. Der Flieger wurde besinnungs­
los ans Land gebracht und starb nach kurzer Zeit.

Ein Weltrekord. Der Franzose Garros flog von 
Marseille nach Paris, ohne eine Zwischenlandung 
vorzunehmen. Die Strecke Marseille—Paris be­
trägt 900 Kilometer. Das ist ein neuer Rekord für 
überlandflug ohne Zwischenlandung.

auf die Jagd ausgezogen. Der eine erschossene 
Löwe, auf den die 150 Schüsse abgegeben worden 
waren, war durchlöchert wie ein Sieb. Die Lö­
wenbändigerin warf sich weinend über die Leichen 
ihrer Lieblinge und mußte mit Gewalt weggeführt 
werden. — Wie das Unglück geschah, darüber gehr 
dem „Berl. Lokalanz." noch folgende abweichende 
Darstellung zu: Nach Schluß der Abschiedsdarstel- 
lung des Zirkus Barnum wurden die Raubtiere 
nach dem Bahnhof gefahren. Unterwegs ließen die 
Kutscher den Wagen vor einer Gastwirtschaft stehen 
und begaben sich in die Gaststube. Durch den herr­
schenden Nebel kam es, daß der nächste Straßen­
bahnwagen an den Löwentäfig anstieß, wobei meh­
rere Sertenbretter des'Käfigs zersplittert wurden. 
Durch die entstandene Öffnung entsprang ein Löwe, 
der sich nun auf die dem Wagen vorgespannten 
Pferde stürzte. Acht bis zehn M al sprang er den 
Pferden auf den Rücken und an den Hals. Dadurch 
wurden die Pferde scheu und gingen mit dem Wa­
ren durch. Nun wurden auch die übrigen im Wa- 
" n befindlichen Löwen unruhig, und weitere sieben 

iere brachen aus. Alle acht sprangen in mäch­
tigen Sätzen davon. Es entstand eine fürchterliche 
Panik. Die durch dien Ausbruch der Löwen erschroc­
kenen zahlreichen Passanten flohen in Restaurants, 
auf die Höfe, in Haustüren usw. Alle Lerpzrger 
Polizeiwachen wurden von dem Vorfall verständigt. 
Mehr als achtzig Schutzleute trafen in dem Stadt­
teil ein und nahmen die Verfolgung der ^rere auf. 
Die Jagd auf die Löwen dauerte bis gegen 4 Uhr 
morgens. — Der Tierdresseur Sawade, der zurzeit 
in: Zirkus Schumann in Berlin seine Tiger dem 
PubUkum vorführt, erklärte, daß die Leipziger Po­
lizei durchaus pflichtgemäß gehandelt habe, und 
daß das Erschießen der Löwen rm gegebenen Au­
genblick durchaus angebracht war. Der Löwe, durch 
die Gefangenschaft furchtsam, wird, sobald er sich 
einer Freiheit lbewußt ist, zum reißenden Raubtier. 
Es sei nicht anzunehmen, daß die Tiere in diesem 
Zustande den Lockungen der Tierbändigerin fried-

sie verhaftet.
_ _ _ _ _ _  _ __  ̂ , ( B r a n d k a t a s t r o p h e n . )  I n  G ais-

Exemplar werde mit 4000 bis 0000 Matt bewertet, 
doch sei auch viel minderwertiges Material im Um­
lauf da« mit 1000 M att noch viel zu hoch sei. Als 
eine glückliche Fügung sei es zu betrachten, daß der 
Zwischenfall ohne Verlust von Menschenleben abge­
laufen ist. Sicherlich werde die Untersuchung ihr 
Augenmerk auch darauf richten, ob die Käfige 
vorschriftsmäßigem Zustande waren.

Die LZwenjag- in Leipzig.
Die „Leipziger N. Nachr." berichten über das 

tolle Vorkommnis noch folgendes: Die Löwenhatz 
ereignete sich im Nordviertel auf der Berliner 
Straße. Die Bestien rasten die Straße entlang. 
Die Angestellten des Zirkus und Paffanten machten 
sofort auf die Tiere Jagd. I n  kurzer Zeit gelang 
es, vier von den sieben ausgebrochenen Tieren zu 
stellen und sie niederzuschießen. Die anderen Lö­
wen flüchteten sich schließlich durch die Schaufenster 
eines Hotels in das Hotelgebäude, dort unter den 
Gästen und Bediensteten panischen Schrecken hervor 
rufend. Brüllend rasten die Bestien in dem ge 
räumigen Hause die Treppen auf und ab, während 
man Las Haus umstellte, um dann auf die Tiere 
aufs neue eine regelrechte Jagd zu veranstalten. 
Auf der Straße hatte sich eine große Anzahl Wagen 
der elektrischen Straßenbahn angesammelt, deren 
Insassen aus gestiegen waren und ratlos umher­
irrten.

Im  ganzen waren acht Löwen und ein Tiger 
ausgebrochen. Der Tiger wurde von der Tigerbän 
digerin aber sofort wieder in den Wagen hineinge 
zogen. Ein Löwe konnte ebenfalls festgehalten 
uiü> wieder in den Wagen befördert werden. Fünf 
Löwen wurden erschaffen, zwei im Hotel Blücher 
eingesangen. Diese wurden früh 7 Uhr van Wär­
tern des Zoologischen Gartens und Menagerieange­
stellten abgeholt. Der eine Löwe befand sich aus 
dem Bolden, der andere war in eine Toilette ge 
sperrt. Die Tier« wurden vom Fenster aus auf den 
Laufgang hinausgejagt und dort durch überwerfen 
von Netzen unschädlich gemacht. Die nächtliche Jagd 
war durch den herrschenden dichten Nebel sehr er­
schwert worden. Die Polizei war mit 21 Beamten

„Natürlich, sehr zufrieden! Einen so unaus­
stehlichen Kerl w ie mich ist man gerne auf eine 
W eile los."

„Und w as tut sie inzwischen?"
„M ein  gnädiges Fräulein, das weih tch 

wirklich nicht, aber ich nehme an, sie unterhält 
sich in diesem Augenblicke ebenso gut w ie ich; 
nun, wenn ich in vierundzwanzig Tagen nach 
Hause zurückkehre, werde ich vielleicht erfahren, 
w as sie inzwischen getrieben hat."

„S ie  wird A n e n  schon inzwischen schreiben."
„Das glaube ich kaum; es hat keinen Zweck 

und es erscheint mir a ls  ein besonderer Reiz 
dieser Reise, daß man eine Z eitlang für die Post 
unerreichbar ist. Auch Drahtmeldungen habe ich 
mir ausdrücklich verbeten."

Ich verstummte. D as muh ja eine merk 
würdige Ehe sein, wo jedes tut, w as es w ill, und 
von dem andern nichts Hören mag. M an sollte 
meinen, eine unglückliche, aber der Baron steh­
st vergnügt aus, dah man auch das nicht an­
nehmen kann. Nun, Tante T ina  ist klug, die 
wird mit der Zeit schon herausfinden, w as der 
Grund seiner scheinbaren Herzlosigkeit ist; ich 
w ill mir darüber nicht weiter den Kopf zer­
brechen. Seine Privatangelegenheiten gehen 
mich nichts an, und wenn er nur ein guter, zu 
verlässiger Reisekamerad ist, so genügt das voll­
kommen.

Dieses erste Diner in  seiner Gesellschaft war 
jedenfalls sehr angenehm. Auch die Speisen  
folge war köstlich: es gab Königinsuppe, frischen 
Lachs m it holländischer Sauce gedämpft, Ham 
melksule, sehr reich garniert, grüne Bohnen auf 
englische Art, Entenbraten mit Kompott und 
S alat, V anilleeis m it Kuchen, Käse und Obst 
Von oben ertönten deutlich, aber nicht überlaut, 
die jKlänge der Tischmusik: ein moderner W al-

—  E ine zweite L iebestragödie hat sich in  
Charlottenburg abgespielt. Der Kunstmaler 
V organg versuchte M ontag  seine B rau t, die 
sich von ihm trennen w ollte, durch R evolver- 
schüsse zu töten und nahm  sich dann selber 
das Leben.

( G e m e i n s a m  in  d e n  T o d .)  I n  Tutzing 
am Starnberger S e e  wurden die Leichen 
eines erschossenen L iebespaares, des 21 Jahre  
alten M a lers Alfred W asm uth  a u s Frankfurt 
a. M . und der ebenfalls au s Frankfurt stam­
menden Kassiererin Auguste Herr aufgefunden. 
Die jungen Leute haben Karten mit dem  
Wunsche hinterlassen, in Offenbach a. M . ein­
geäschert zu werden.

( E i n e n  b e s t i a l i s c h e n  R a u b m o r d )  
verübten in S n ia ty n  in G alizien die beiden 
Bruder Nawluk, von denen der eine 16, der 
andere 12  Jahre alt ist. S ie  überfielen den 
Schüler der 5. Gymnasialklasse, Toinaszczuk, 
rissen ihm die Kleider vom Leibe, zogen ihm 
die Schuhe au s und banden ihm die Hände 
auf den Rücken. D ann steckten sie ihm einen 
Pflock in den M und und trieben den Pstock 
so tief hinein, daß er am Genick wieder her­
vortrat. Durch Schläge auf den Pflock 
nagelten sie den Kopf des Unglücklichen auf 
der Erde fest. D er Tod des Kindes trat erst 
nach w enigen M inuten ein. D ie Räuber  
raubten ihrem Opfer die geringe Barschaft 
und ließen es tot liegen. Kurz darauf wurden

große A nzahl Tiere kam in den ^  
um und eine weitere große Anzahl w» 
zertreten. D er Gesamtschaden betragt ois- 
über eine M illion  D ollars.

( D e r  K a i s e r  a l s  J ä g e r . )  Der KaistrA- 
Lei seinem Jagdauseiithclte in Schlesien eine ^
wöhnlich große Menge Wild zur S t t e ^ ^ ^ A 'zm
Er schoß, wie die Fachzeitschrift

nen kapitalen 26Enber. sowie einen starb 
der. I n  Salzn Letrug die Strecke 1423 
826 Enten und 5 Rebhühner und der Am*" ^  
Kaisers betrug daran 526 Fasanen, 85 ŝien 
Hühner. Der Kaiser wird abermals nrA ^  
zur Fasanenjagd fahren, und zwar Auch

Grafen Malchan auf Schloß M rliW . zu 
seinem Schwager, dem Herzog Ernst 

Schleswig-Horstein in Primkenau, und berm 
von Ratibor in Räuden wird der KarM z 
erwartet, und Anfang November wird rn 
eine Hofjagd auf Sauen abgehalten werden- ^

Vmunschweig, Gemahlin Friedrichs  ̂ Aaeiö" 
„ . ,  war ebenso stolz auf den Nahm einst
Hauses, wie auf den ihres Gemahls. Ars
E  ihres

von
ßen,

des Rheinfeldzuges rühmte, unterbrach 
„Dummer Kerl! Brav gewesen)

Mannipfaltistes.
( E i n e  m i ß g l ü c k t e  F i l m  a u f  

a h m  e.) E ine B erliner F ilm finna wollte  
einen A utom obilunfall aufnehmen und hatte 

diesem Zweck zwischen Schildhorii und 
Bichelsberg ein a lles A utom obil mit mehreren 

Zuppen besetzt. M an  w ollte das Autom obil 
die steil abfallende Chaussee Hinuntersause» 
lasse». Der W agen überschlug sich aber gegen 
das P rogram m  am Wasser nicht, sondern 
wurde von der Chaussee abgelenkt und über- 
uhr den Photographen. —  D ie Schauspielerin  

Adrian« Costam agna in Turin wurde mäh 
rend der F ilm aufnahm e einer S zen e  mit vier 
Leoparden von einer der Bestien zerfleischt.

(A  u f e i n e L i e b e s t r a g ö d i e )  ist 
ein Leichenfimd zurückzuführen, der S o n n ­
abend R M M ittag  im G rünauer Forst ge 
macht wurde. M an  fand die 19jährige S t ie s  
achter des P orträtm alers H aag au s der

W irtschaftsgebäuden und Viehstand nieder­
gebrannt.

(E  in  e f u r c h t b a r e  B l u t t a t . )  E in  
eben entlassener S trä flin g  schlich sich in R om  
nachts an das H aus seines V aters, steckte es 
in B rand und erschoß seinen B ater, einen 
seiner Bruder, zwei Schw ager und eine seiner 
Schw ägerinnen in dem M om ent, a ls  diese 
aufgeschreckt durch den Feuerlärm  flüchten 
w ollten. Der Täter ist entkommen.

( D e r  f a l s c h e  „ B a u e r n s c h r e  ck".) 
M it Hilfe von Gipsabdrücken von Fußspuren  
der angeblich w ilden Tiere in der S tu b - und 
Koralpe wurde durch Vergleiche mit Hunde- 
spureu au s dem Tierspital im Veterinüramte 
festgestellt, dah es sich bei dem „B auern­
schreck", der schon wochenlang die Bevölkerung  
beunruhigt und viel Vieh getötet hat, nicht 
um katzenartige Tiere, sondern um wildernde 
Bauernhunde handelt. D ie Nachforschungen 
werden fortgesetzt.

( E i n  p e i n l i c h e r  Z w i s c h e n f a l l )  ereig­
nete sich in Lausanne. Der dortige deutsche 
Konsul F ilsinger hatte au s A nlaß  der Feier

eingezogen. A m  S o n n ta g  M orgen wurde fest­
gestellt, daß die Fahne, die sehr leicht von der

Bsrgm onnstraßs, nam ens Herta Joneleit, mit S tra ß e  au s erhäscht werden konnte, zerrissen
einer Schußw unde in der linken Schläfe tot  ̂  ̂  ̂ .....  ^
auf. D a s  Mädchen w ar mit ihrem G eliebten, 
einem Unteroffizier Anst vom A ugusta-R egi- 
ment, am D ienstag  nach G rünau gefahren, 
um mit diesem gemeinsam in den Tod zu 
gehen, da die Heirat unmöglich schien. Der 
Interosfizier gibt an, das Mädchen habe sich 
elbst erschossen, er habe nicht den M u t ge  
labt, sich gleichfalls zu löten. D a die A n ­
gaben des Unteroffiziers unglaubw ürdig Hin­
zen, wurde die Leiche des M ädchens be- 
'chlagnahmt und eine Untersuchung eingeleitet.

w ar, und daß ein Stück vom  Tuche fehlte. 
Eine gerichtliche Untersuchung wurde sofort 
eingeleitet. E in M itglied des R egierun gsrates  
des K antons W aadt begab sich zu Konsul F il­
singer, um ihm offiziell sein lebhaftes Bedauern  
über den V orfall auszusprechen.

( G r o ß f e u e r  i n  S t .  L o u i s . )  G roß  
feuer brach in S t .  L ou is au s . Verschiedene 
Getreidelager und W arenhäuser wurden ein 
R aub der F lam m en. Auch zwei S ta tion en  
brannten nieder. D ie W arenhäuser dieser 
S ta tion en  wurden schwer beschädigt. E ine

zer, ein Lied aus dem „Reiche der Jndra", 
Märsche und Polkas, abwechselnd m it getragenen 
M elodien. Dazu die vielen  Menschen, die strah 
lende Beleuchtung, die duftenden Blum en auf 
dem Tisch: es machte einen höchst eigenartigen, 
festlichen Eindruck. Dante Tina meint, m it der 
Z eit stumpfe man gegen dergleichen ab, und die 
Delikatesten verlören allmählich den Reiz, aber 
vorläufig genießt auch sie noch alles, mit vollen 
Zügen und freut sich an meinem unverfälschten 
Enthusiasmus, meiner jugendlichen Begeiste­
rn ngsfähigkeit.

4.
W ir sind wieder an Bord der „Ozean a"; 

abends zum späten Diner kehrten w ir zurück 
Aber den ganzen Tag waren w ir unterwegs: 
m ir schwirrt noch der Kopf, wenn ich an alle die 
„Lochs" denke, die wir gesehen haben, und die 
wunderlichen Namen, die diesen schottischen 
Seen und ihrer Umgebung eigen sind.

E s ist übrigens großartig, w ie schnell die 
„Ozeana" uns vorwärts bringt. A ls  wir heute 
Morrgon erwachten, lagen w ir bereits vor Leith 
dem Hafen von Edinburg, und außerordentlich 
früh war schon a lles zur Abfahrt bereit.

Für den Ausflug an Land teilte sich die Ge­
sellschaft in  zwei Gruppen. W ir schloffen uns 
der Gruppe 8  an, welche etw as später aufbrach 
immerhin war es erst halb acht, a ls  w ir ausge­
bootet wurden und der Tender uns nach Leity 
Hinüberbrachte. Dort erwartete uns ein Extra­
zug, und bald fuhren wir über die weltbe­
rühmte Brücke des Mrth of Forth. S ie  ist ein 
und sinen halben Kilometer lang, fünfzig Meter 
hoch und soll ein wahres Wunderwerk der Bau

Auch durch S tir lin g  kamen w ir, das in W al­
ter Scotts Dichtung The Lady of the Lake eine 
so große Rolle spielt. D ie  romantisch gelegene 
Burg nannte man früher den Schlüssel zu den 
schottischen Hochlanden, und von ihren Zinnen  
soll man sieben Schlachtfelder übersehen können. 
Schon in der M itte des neunten Jahrhunderts 
ist hier im erbitterten Kampf zwischen Pikten 
und Scoten v ie l B lu t geflossen. W ir hatten 
indes keinen Aufenthalt und fuhren weiter b is  
Collander, wo w ir uns den Mailcoachs anver­
trauten, die unser hier zur Weiterbeförderung 
harrten. D ie großen, schwarz und rot lackierten 
W agen, m it ihren hoch gelegenen luftigen 
Sitzen, zu denen man auf treppenartigen Lei 
tern hinaufsteigen muß, ihren rot befrackten 
Kutschern und schmucken Pferden boten ein hüb 
schss, buntes B ild , und da Tante T ina  nie 
drängt und e ilt, aber m it großer Sicherheit das 
Beste immer herauszufinden weiß. bekamen wir 
auch zwei gute P lätze auf einem Vordersitz.

Den Weg, den w ir nun zurücklegten —  an 
Seen und Wasserläufen entlang, in mancherlei 
Windungen bergauf und bergab —  fanden 
manche Mitreisende reizvoll und idyllisch, andere 
hatten nach dem Ruf, den das schottische Seen- 
gsbiet besitzt, mehr erwartet. M ir gefiel die 
Fahrt sehr gut. Ich liebe diese Buchen- und 
Gichenalleen, die wehenden grünen Birken am 
Ufer sowie die üppig wuchernden Wacholder­
büsche und Farnkräuter am Fuße der Hügel. 
Tante T ina meinte, die Gegend erinnere sie un- 
gemein an die „holsteinische Schweiz", nur daß 
hier noch die höheren Berge hinzukommen und 
der Landschaft einen schöneren Abschluß geben. 

! Dagegen ist der Boden sehr wenig bebaut und

ihrer letzten Nummer mitteilt, in Pleß
ei- 

' is'sn*

( Wrl fenane ldoten. )  Elisabeth

. » Sgewesen^ ^gerlrch „
n Brarmschweia sink brav 
nicht aus der Art geschlagen. .

Prinzeß von Vraunschrveig." - -  Der T 
nigin, Herzog Ferdinand Albrecht II. 
chlorig-Bevern, leibte in der bestand^ ^  

tung. lebendig begraben zu werden, ein
halb immer mit einem Sarge h e r u m .m w E  ^  
Fenster und eine Luftröhre angebracht w er 
den Sarg wurde ein Schlüssel gelegt ^zog  
von innen aufgeschlossen werden konnte. hat  ̂
Ferdinand von Braunschweig (1 7 2 1 ^ 1 ^ ^ M ^  
eine sehr mildtätige HanÄ, aber da gMb
ches Wesen ihm zuwider war, so übte er * ^  

tätigkeit am liebsten im Verborgenen. . ^  
Sonntags in Hamburg die Krrche b ! . xoin- 
Kirchendiener mit seinem Klrngelb u ^  

men hörte, legte er einen Gulden vor 
er hineinwerfen wollte. Ein junger ^  ew 
der neben ihm saß und ihn nicht lannt , ^  11̂  
Goldstück vor sich hin, um zu ZE^n, Daß ^  E r­
geben könne als sein Nachbar. Nun hol ^  an 
zog ebenfalls ein Goldstück hervor und E  ^  
die Stelle des Guldens. Der Kaufmann leg ^
zwei Goldstücke hin, und so überboten der
bis jeder 12 Goldstück vor sich liegen hat- - ^
Kirchendiener mit dem Klingelbeutel kam, ! 
Kaufmann seine 12 Goldstücke h r E N , ^ ^ B  
aber die seinigen wieder in die Tasche u  ̂ A  
den Gulden in den Klingelbeuteb ^  
von Rudolf Eckart gesammelten und h < ^
nen Wslfenanekdoten wird man der so 8 
die Ehelosigkeit des letzten ^ M g s  von^ ^  
chweig zum Gegenstand hat, wohl ^

Preise zuerkennen dürfen. Dre 
Hauptstadt Braunschweig wünschten d E  
' "  ̂ vermähle, und Men.^. E

n n e  m «au ,«n n e. uru.,«,«
Konsul Filsinger hatte au s A nlaß  der Feier beauftragt ^De^ Herzog empsing sie sehr S ^ .  
der Völkerschlacht bei Leipzig eine F lagge  ge- und versprach, die Antwort b a l d i gs t )  
hißt und sie auch mährend der Nacht nicht Kaum eine Stunde war <1,1 den

P a l c h t ' ^ ^
zenecken der Stadt große Zettel ang s , 
den, auf denen zu lesen war:

Ser 
Auf
heute Abend:
„Ich bleibe ledig" 
Lustspiel von E. Töpfer.

auf unbestimmte

kurrst sein; man hat von ihr eine herrliche Aus- wohl mehr Torf- und Moorerde; deshalb sehen 
sicht. j w ir auch prächtige Rhododendren, einzeln und

den Treibhäusern. D ie Armut verH
trägt wohl Mch die Schuld.'?°ö g M e d e l ^ j  
nismätzig wenige menschliche Da ich 
trifft und der Vichstand gering r,t. va l . 
dem Lande aufgewachsen bin, h  ̂ ^  po 
einen Blick. Nur selten sieht Man 
Kühe im Freien, und die reichlicher n Ö li ­
gen ügsamen Schafe gehören S»

geben, und erinnert Mit seiner s ^  ^  § 
und den vielen  Rundtürmen m  ^
mittelalterliches Schloß, a ls  o
ländliches W irtshaus. Auch ^  ^  .chttt' 
eigenartiger und behaglicher S ^  
unsere guten deutschen Hotels- r f
den Zimmern ahlogten, 
die netten, gutgeschulten Hausm  
ihren schwarzen Kleide^ E H ' n  A ^  ^  
englischen Häubchen «"ien ^  
druck machten. Für a lles war gss S h-t 
dem w ir unsere Toilette m Ordiku
begaben wir uns in den hochgewolv ^

'^ W ie  immer, ging Tante T M - ^  ^  

Schritte voraus, a ls  f t n k t ^ <
Lrecherin, und ich folgte m §,1̂
aber plötzlich stockte sie ruM . F
blick wurde sie auch
schlanken, elegant gekleideten alter ^
armt, deren blasses, fetznes G I ^ u ren  
Söckchen umgeben w ar und no ) .
zarten Schönheit zeigte, ^ ^ s it z u n g  "



Ü « n ^ ^ ä n d e d iu c k  d e r  d e u ts c h e n  F ü r -

den bekanntlich der Kaiser. ^ . .
des Gefolges ist Herrn Thienre der herz- 

^ b lio ^ E lc h lW  des Reichskanzlers unvergesftn 
gibt aber nur dem so kräftig die 

ik , aufrichtigem Herzen sehr dank-

A n 8 ^ " l i n  a u f  d e r  F r ie d r ic h s t ra tz e . )
der nicht rm Ausland« gerne 

Ä M ^ w n E t  verleugnen m ö '' '  - '
Märchen, neben

Sl«ub  ̂ den Hexen und .. .-^ .. . -----
«UrH «in Mensch, dem man einen R i
>!>,!> 2 ..A  Na>e Zelegt habe. nur bei den Neg« 

L „ ? ^ N 2rn und dort zu finden sei. A ls  K in- 
^warrl« ^  immer diebisch über den g ro llt ,  

Petz, den man an der Nase durch die 
UU»r ^l>er, daß auch Menschen, die mitten
leb(n Metropole des deutschen Reiches
haî n' ^  chuen Ring durch die Nase legen, das

gibt es leider 
chl und den 

Und ich 
einen Ring 

lern

^ 4  -U Rrng durch die Nase tragen. Es ist 
8eir ?*rbge her. -daß ich's m it eigenen Au-
richs^'A^ .habe und zwar in B erlin  in  der Fried-- 
K  stattliche Demimandaine, die einen

sinken Nasenflügel befestigten aus der
^ -------  ^ldenen Reifen trug.

saß ich in  einem Omnibus; ich 
' i, schnurstraks hingefallen, so lang

^  lebenslangen Schaden genommen.
dann jener nasenberingte K u ltu r- 

ltzch  ̂ Ü^habt. der im  Jahre 1913 moderner Aeit- 
l ^ A ^ M n n e  ^  ^

(D

Ü K a ^  N a s e n f lü g e l

...
!§ war ^  schnurstraks hingefallen^
ilntz ^ ^ ^ „ h a t te  lebenslangen Schaden genonrmen.

Wege ^ u z te . M an höre und

d e r  F l o t t e  v o n  S c h a u m -  
be i Wunstorf in  de-r Nahe von 

bekanntlich ein großer Binnensee, 
^  Steinhuder Meer, das zum Fürsten-

kleine Waffersestung Wilhelmstein, 
^ra-s?^E Kriegsheld Graf W ilhelm  zu Schaum- 
Vb? (er starb 1777) in  den Jahren 1765 bis 

Wilhelmstein ist ein beliebtes

M  des Fürsten zu Schaumburg-Lippe m it 
Mhrt gleichen Namens, unid von Hagenburg 

rn das freie Wasser des Sees. Auf 
5 ' in man, so schreibt die N. G.
b is^^F u rM ch e n  Segelbooten" den Wilheimstein 
^ z ^ Z u  besuchen. Die Matrosen der Segelboote

waren fürstliche Beamte. Diese „Fürstlich Schaum- 
burg-Lippesche Segelflotte^, die m it ihren Matrosen 
in  Uniform wie ein Überrest aus dem 18. Jahrhun­
dert anmutete, ist nun m it dem 1. Oktober aufgelöst 
worden. Die Matrosen find entlohnt und die staat­
lichen Segelboote an private Unternehmer verkauft 
worden. Auch der Wirtschaftsbetrieb auf dem W il­
helmstein, der bisher von einem pensionierten Be­
amten des Bücke-bürger Hofes als „Fürstlicher Re- 
stauvationsLeLrieb" ausgeübt wurde, ist aufgelöst 
und verpachtet worden. Lio tra n s lt §1oria 
nninäi . . . . n§o.

h u m o r is t is c h e s .
( S e h r  r i c h t !  g.) „Aber trotz all Ih re r Klagen 

mühen Sie doch zugeben, daß mein Sohn einen 
offenen Kopf hat!" — Hauslehrer: „Leider, leider 
ja ! Was in das eine Ohr hineingeht, geht aus dem 
anderen hinaus!"

( L e i c h t s i  n n i g.) Frau (zu ihrem Manne, der 
schon wieder 100 Mark Geldstrafe hat zahlen muffen): 
„M ann, M a n n . . .  Du schimpfst uns noch an den 
Bettelstab!"

( W a s  ist e i n  P h ä n o m e n ? )  I n  einem 
Schullesestück kommt das schwierige Fremdwort Phä­
nomen vor. und der Lehrer fragt, ob jemand wisse, 
was es bedutet; niemand weiß es. Darauf gibt der 
Lehrer folgende sachgemäße Erklärung: „Kinder, ihr 
kennt doch alle einen Apfelbaum? Der Apfelbaum 
ist kein Phänomen! Ih r  habt doch auch schon alle 
eine Kuh gesehen? Eine Kuh ist auch kein Phänomen! 
Aber wenn eine Kuh auf einen Apfelbaum klettert 
und m it dem Schwänze Äpfel pflückt, das ist ein 
Phänomen!"

-KrerorvcrL und geörauchsfertig srnv:

d l s v a n n s i L s
-r.7!

K s m o u l s ü s n - S s u e s .

! /  ^p 'sKoH rezeN te

Asäerlage:
RnumatorlnIlvL- unä LoblevksitSolsgVSvIlZebLkl 

m. b. L ., Ib o rv , U«UZvn8lr. 8.

Korsetts.
Anfertigung

nach Maß und Muster.

W U S . W N M A .

K r a u  G .  Z t i s S v V L l c h
AorseLL-Salon, Gerberstraße 18, pt., 

gegenüber der höheren Töchterschule.

l u s t u s ? / M : L

I « I I - M » ! k
mit Stoffl. von 43 Mk. an, Herren-An- 
züge und Paletots fertigt

.7

u. a.
N ttkvH vslL i,

Damenschneidermeisterin, Gerberstr. 13/13, 
gegenüber Ltl. ILkTMnUl». 

Lehrdamen auf 3, Schülerinnen aus 
*?2 Jahr rönnen sich meiden.

E n g l ä n d e r i n
erteilt

tiig l. ii. frsüzijfislhtil l lü te s M t.
Zu erst. in der Geschästsst. der »Presse-.

S 7 N W M W M M

L  Z e n t n e r  l . v v  M a r k ,
hier ab,

m .  8 V Ü  Z e n t n e r  

L  Z e n t n e r  0 , 5 0  M k . ,
hier ab, hat zu verkaufen

I r s s p ,  W n n M .
Kreis Thoru.

part., von sofort zu vermieten
Gromvergersleaße 108. pt.

A o f t M U g .

Wegen Versetzung ist die von Herrn 
Oberst Jor dan innegehabte Wohnung,

Fischerstraße 47 ,
von 7 bezw. 8 Zimmern, reich!. Zubehör, 
Stallungen, zum 1. Oktober zu vermieten. 
Beste Lage, direkt am Stadtpark.

A M f W  N .  K a r t e i ,
Waldstr. 43.

M ö b lie r te s  Z im m e r
zu haben Brückenftraße 38, 2.

2  M Z b l .  Z i m m e r ,
Aussicht nach dem Marktplatz, elektrisch. 
Licht, bisher von Osfizier bewohnt, sind 
zu vermieten, auch geteilt.

IkH Lm vi', Altstadt. Markt 27, 3. J a k o b s t r .  1 5
schöne, warme 4-Iimmerwohnullg, 3 Tx., 
versetzungvhalber 1. Dezember zu ver­
mieten. 600 Mark.

M ö b lie rte r  Z im m er
an junge Dame zu vermiete», gleichzeitig 
älterer Frau zur Gesellschaft, da deren 
Mann fortdauernd verreist. Meldungen 

Strobarrdstrasie 8. 2 Treppen.

« M W ,
4—3 Zimmer, helle, schöne Räume, reno­

2 mökl. Vorävrrirn. init Lursodovst., 
evtl. 8ta11, in rnt  ̂ Hause, preiswert 
ru vermieten 89.

M > .  W O » - I I .  M U M M
mit Burschengelaß zu verlnieten.

Gerechtestrahe 6.

viert, reich!. Zubehör, Klosterstr. 11, 2, 
per 1. 10. zu vermieten. Anfragen

Allst. M a rk t 16. 2. Kontor.
G u t m öbliertes Z im m er,

a. W. Pension Bad, von sofort zu verm.
Gerechteste. 5, 2.

^N^IItltNN  ̂ Zimmer, Küche, Entree 
LvviM llg , und Zubehör, von sofort zu 
vermieten Pauiittevstr. 2.
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M M iir  t ts lc k .
K U Ä S K .BkZinilWMitüvcĥ S.Mbtt,
abends 8 ^ , Uhr,

im S aa le  des Herrn I n r n » » i» n « .  
Gest. Anmeldungen daselbst erbeten.

^ Q k .  U v I S .

D. ILtziiuamr,
Breitestraße 4 6 , 1. 

Empfehle mich zur Anfertigung 
modern gearbeiteter

IM » - W M  «»!> 
Kklk«-M»!lk»«. M

Laufender Eingang von S toff- 
Neuheiten in engl. und deutschen 
Fabrikaten.

k. 8edeffler,
Schillerstraße 18, — F ernruf 2SS.

Empfehle von neuester Zufuhr zu 
billigsten Preisen:

Lebende Fische
Prachtvolle Karpfen, Schleie,

Karauschen u. a. Krebse sehr billig,

Irische R sche:
Silberlachs, Zander, M aränen.Hechteu. a.,

S e e M e :
Heute, Donnerstag, nachm., und Freitag, 

vormittags. M arkt,
Schollen, Rotzungen. Schellfische, Kabliau, 

grätenlose Fischkotteletts,

Michttmren:
Besten Rauchlachs,Büchsenlachs(Pfd.1 M .), 

fette ostpr. Aale, Nikolaiker M oränen, 
Stolpm ünder F lundern, Schellfische, 
fettriefende Kieler Bücklinge u. Sprotten.

F W e in G e le e . st
besonders Aal und Hecht (eia. Fische). r Kbesonders Aal und Hecht (eig. Fische).

Z ur Zubereitung der frischen Fische 
empfehle als besten Dutterersatz:byrus-Goldbutter

( g - i "unl(ges. M argarine)rd Palmin.

w -  tm  M r e  7S27 von S -R  «ckttir Ä K » e ü « r/m m 4 «  
L » i» t  tiV/L»/« d-Lrüm tets

Fot^ao/'
a a ^  6 s ^ s / r s o / l H ^ s / t

lacket br'ercka/'cü rv m  B eitritt ein . eän/anF l § / Z  b-ttNF 
ttrr p-rrieäervNLrbesianck//so M//SM» «a/-s

/n r^ e ram t mnrcken von b ü  ckadin 
perrkeberun^en abK ercbtonen über 2 662  lilkll. likarH 
psrric/rernn^L llm m en aa r^ e ra b lt . 6^4 ^  ,»
a lr  Brvr'ckencksn rrrrüeL ersra tte t.  . 296  „  „

B/s «tsts äobsn tt»-s?seb5ss» ^ommsn cksn 
7o?e/ebs?t,n§»nsbms?n t,nva^ll?^t ^aguta.

Bis rs/rr günettzsn psrriedenrnFrbsckinLUNcken LM̂ ä-rrsn 
L//7/s?/a//ba?^s/t i7s/r^o//es ttaan/vebt-a^»/k

^rukan/t srteilsn ckie pert̂ ets? cksr Sank an allen 
Leonen vnck mittleren BiLtren rorvie ckie BsnL in Lol/rn.

^  T ie r k s i 's  L x i s K s n r "  ^
M ein gut gehendes

^ulom alvn -Rtz8taurLn1-
L d s r n .  L u lm e r r t t .  r .

gebe ich wegen Uebernahme eines anderen Geschäfts heute für den 
3. Teil des Anschaffungswertes an schnell entschlossene Käufer ab.

Pferdemöhren
liefert frei H aus billigst

L .  L t .  c k l« .k n k s ,  Melllenstr. 114, 
___________ Telephon S82.________

An zrrttthMm Vmlmztil
mit Verdeck billig zu verkaufen.

»  L»vkLk, W a g e n b a u e r ,
______________ Turymacherstr. 26.

M M M Z

k r W  b o e d  -  Ü I ü d k I N s l l s r i »
I s l s p k o u  S 2 8 Vkorn, Lsrderrtr. 27

e w p ü s d l t

Will« MIMN. U M M . AlllMM MS M
!o jeder L o k -  rmd Lülurt, in suudsrvr ^.uskMuuux Lu mLssisssu k rsissa .

cr^/es
l4 ie

a o i a s n «  x s a s t t i «  v i s n  i s i L .

Nedaax äer rs»ekvLokt«r LrLtte, dsMÄrrtes blitte!, Melobes Leine «okäälioLen 
fo lg e n  LivesrUlLt.

L v s r o n - I s d l s N s n
probe LL. 4.—.  ̂ ,  Lsrton Ll. v —, L»rLoQ Ll. 17..
ocker Vorvinsevänng ävs Betrages rn derioken cknrvb ckie

gegen ReokneLin«
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